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mten Feldherrn einen Wi

nachzuweiſen zwiſchen ſeinem Schreiben an Profeſſor Sir

n. Auch deraupt der Neuort iProfeſſor Luthardt in Leipzig gegen land
Moltke richtete findet darin ſei fertihatte die aus dem Munde r r

7 gethan, daß der Krieg
a reiben des Grafen Moltke hat fola r 7 hat folgenden Wortlaut:

ie hatten die Güte ein Mémoire an miwelchem Sie Jhre Anſichten über di n der
welche gegenwärtig auf der Tageso
weiſen mir die Ehre, mich um mein

Nach Jhrer Anſicht iſt ieg eieng er e ſicht iſt der Krieg ein e e pp,
en, die Unabhängigkeit und die Ehre eines Landes zu tonſon-

diren,ſortſchreſtſfen wir daß mit er. n unſerem Jahrhundert raſch

befeſtigt werden.
Es iſt gewiß, daß jeder Krieg, ſelbſt der ſiegreichſte, für das

Land ein Unglück iſt, daß keine Territorial oder Geldentſchädi-
gung mit den Menſchenleben und der Trauer der Familien kom-
penſirt werden kann, wenn es aber unmößzlich iſt, in dieſer Welt
ein Unglück zu verhüten, welches uns die Nothwendigkeit auf-
erlegt, ſo muß man ſich dem Willen Gottes unterwerfen und zu
erdulden wiſſen, was unſere irdiſche Exiſtenz uns vorbehält. Der
Krieg hat ſeine gute Seite, indem er große Männer, ſchöne
Charaktere hervortreten läßt, welche ſonſt völlig unbekannt bleiben

würden.
Es iſt ſicherlich leichter, einen bereits kouſolidirten Frieden

zu genießen, als die Mittel zu ſeiner Begründung zu ſuchen.
Sie wollen die Diplomatie durch einen Kongreß von Aus-

erwählten der Völker erſetzen, um die Intereſſen der Nationen

e

verhüten. Jch habe aber
ſonnenheit und der Größe de
Areopa.

Die Zeit der Kabinetskri
riegeJn unſerem Jahrhundert wird ſch

finden, welcher die Vera
wendigkeit den Degen ntwortlichkeit auf ſich nimmt

egierungen ſtark und energi e ze nen d nee e n e e eDeutſchland niemals wen u r daſelbſt ſehen, daß

Für
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meine Erwid inſpruch dagegen, daß Sie daſſelbe ebenſo wie

derung der Oeffentlichkeit übergeben
Ihr ganz ergebener

Graf von Moltke,
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 5 März. Das Herrenh
Widmamn's, den Geſetzentwurf über Abtür, Hat den Antrag
men. Kardinal Fürſt Schwarzenberg hatte bie Wnſehlinſß ihr

beſonderen Kommiſſion ad hoe beantragt.
Die Statthalterei hat die Auflöſung der akademi-

ſchen Leſehalle wegen Ueberſchreitung des ihr durch die Sta-
iuten geſtatteten Wirkungskreiſes verfügt.

Paris, 5. März. Deputirtenkammer. Jn Beant-
wortung der Interpellation des Deputirten Clémenceau über den

Verkauf von Pulver an Griechenland ſeitens der franzöſiſchen
Regierung durch die Vermittelung eines Oeſterreichers namens
Rauth erklärte der Conſeilpräſident Ferry, die franzöſiſche Re
gierung laſſe allein Pulver fabriciren und treibe auch allein mit
Pulver Handel. Dies geſchehe bereits ſeit vielen Jahren. Der
Miniſter ſetzte ſodann die Art und Weiſe dieſer geſchäftlichen
Operationen auseinander, deren Charakter durchaus inoffenſiv
ſei und welche zugleich nutzbringend für die Finanzen ſeien. Der
Handel mit Pulver und Kriegsmunition nach dem Auslande gehe

regelt worden. Der Verkauf von Pulver im October v. J. an

Der Staat habe ſich dabei genau auf die Rolle als Fabrikant
in das Gleichgewicht bringen zu können und die Differenzen,
weiche ſie erregen, zu entſcheiden, und auf dieſem Wege den Krieg

[Nachdruck verboten.

Schloß Wergſtein.

Roman von Sophie von Keller.

Fortſetzung.

„Sie fragen noch, theurer Graf!“ rief der Commerzienrath

ſchmerzlich aus. „Wem donke ich die günſtige Veränderung
meines Sohnes Wer hat ihn über ſein früheres Selbſt hinaus-
gehoben Weſſen freundliches, warmes Intereſſe iſt der Son-
nenſchein, der alles Gute in ihm erweckt und einſt zu herrlicher
Blüthe entfalten könnte? Dieſe innige Zuneigung, welche mir
anfangs als ein ſo großes Glück erſchien, daß ich kaum an ſie zu
glauben wagte ſie iſt der Mittelpunkt all meines Denkens und
Hoffens geworden. Wie lieblich malte ich mir das Leben unſerer

auf dem ſchönen Bergſtein aus, welch' ruhiges, friedliches
Alter hätten wir in ihrer Nähe genoſſen! Das iſt nun vorbei.“

„Wer ſagt, daß dies Alles vorbei ſei?“ rief ungeſtüm der
Graf, den plötzlich der Zweifel erfaßte, ob er nicht durch jenen
Vertrag das Recht verwirkt habe, noch über die Hand ſeiner
Tochter zu beſtimmen. Nein, ihn ſollte Nichts beirren, Clariſſa
ſollte nicht einmal von dieſem Briefe erfahren, um ſie nicht zu
ihrer einſtigen, thörichten Schwärmerei zurückzuführen. Graf
Norheim ſetzte ſich ſchnell nieder, in flüchtigen Zügen eilte ſeine Fe

der über das Papier, um das, was ihm in dieſem Augenblick als
Wahrheit erſchien, dem ſehnſüchtig Harrenden als Antwort zu ver-
künden „Der Antrag ſei ehrenvoll, indeß glaube der Vater kaum,
das Recht zu haben, in dieſer Angelegenheit einen Ausſpruch zuthun,
da es ihm ſcheine, als habe ſich das Herz der Tochter Dem zu
gewandt, den die Verhältniſſe und der Wunſch der Familie ihr

und Exporteur beſchränkt, das Geſchäft mit Rauth ſei korrekt
mit den Miniſtern des Krieges und der

Als Graf Norheim den Brief adreſſirte, legte ihm der Com-
merzienrath die Hand leicht auf den Arm. „Jch würde den Brief,
enthalte er, was er wolle, nicht heute, in ſo großer Aufregung,
abſenden. Warten Sie noch einige Tage mit der Antwort, beſter
Graf!“

„Jch pflege zu thun, was mir gut ſcheint, nicht, was Andere
rathen,“ war die ungeduldige Erwiederung. Gleichzeitig berief
eine Glocke den Diener, welchem der Brief zur ſofortigen Be-
ſorgung eingehändigt wurde.

Eine Viertelſtunde ſpäter verabſchiedete ſich der Commer-
zienrath, der Graſ blickte ihm nach, als er über den Schloßhof
ſchritt. „Ein ſeltener Mann, dieſer Blenk!“ murmelte der Graf.
„Jch hatte ſchon gefürchtet, ihm durch jenen Vertrag zu viel
Rechte eingeräumt zu haben; ich glaubte, er würde dem Gelüſte,
ein gewiſſes Eigenthumsrecht durchblicken zu laſſen, nicht wider
ſtehen können. Statt deſſen tritt er mit einer an Demuth gren
zenden Beſcheidenheit auf und weit entfernt, den Herrn ſpielen
zu wollen, benimmt er ſich wie ein von mir beſoldeter Beamter.
Wirkliches Tactgefühl! Er prunkt nicht einmal mit ſeinen Equi-
pagen, ſondern legt den Weg jetzt häufig zu Fuß zurück. Ein
ſe ltener Mann!“

Als der Commerzienrath die Zugbrücke erreicht hatte, blieb er,
von einem lieblichen Anblick gefeſſelt, ſtehen. Auf dem Wieſen-
pfade trabten auf zierlichen Roſſen zwei Reiterinnen daher, denen
in einiger Entfernung ein Jockey folgte. Die eine Dame, in
dunkelzrünem Sammetgewande, ein Barett mit ſchwankender
Reiherfeder auf den blonden Locken, war Editha von Warden;
die andere, noch anmuthsvollere Erſcheinung war Clariſſa von
Norheim. Das runde Strohhütchen hing mit Blumen gefüllt
an ihrem Arme, der Abendſonnenſchein lag glänzend auf dem
reichen, ſchwarzen Haar, die Augen ſtrahlten von der Aufregung
des Rittes und auf ihren Wangen lag ein roſiger Schimmer der

als Gatten zuweiſen möchten. Glaube der Doctor indeſſen, einen
ſolchen Schritt verantworten zu können, ſo möge er ſich direct
an Comteſſe Clariſſa wenden.“

Freude. Das fröhliche Geplauder und helle Lachen der beiden
Damen klang durch die ſtille Abendluft zu dem Beobachter her-
über, der bis jetzt unbemerkt ſeinen Platz am Brückengeländer

lle, Dienstag den S. März. Mit Beilagen.)

Der Brief des Feldmarſchalls Grafen Moltke. 2
weit mehr Vertrauen zu der Be
r Regierungen ſelbſt als zu dieſem Mittheilung Regierung habe dem

u ohne Nothzu ziehen. Es wäre zu wünſchen

bis zum Jahre 1860 zurück und ſei damals durch ein Geſetz ge

das Haus Rauth in Wien ſei geſetzmäßig ausgeführt worden.

Finanzen abgeſchloſſen einer Berathung bei dem engliſchen Botſchafter zuſammentraten.

1881.
wh

menceau behauptete hiem rauf, derfür Kriegszwecke mit iſtehe i rfür Kriegszwecke ſos pur z ſo in natura ve
tragte ſchließlich diie Annahme
in welcher die Kammer i
zwiſchen

ausdrückt. Die Kammer igegen 166 u er lehnte dieſe Tagesordnung mit 311

6. März. Die „A ence-„Riforma“, gence-Havas
der franzöſiſche

77 BGanbetta äſteinen Beſuch und hatte a e Präſidenten Grévy

da Aue anderthalbſtündige
Gegenſtände auf einen Platz, verbrannte dieſelben und begab ſich
dann in die Kathedrale, wo ſie von den Geiſtlichen den Segen
empfing.

Neapel, 5. März. Nach hier vorliegenden ausführlicheren Mit
theilungen über das Erdbeben, von welchem Caſamicciola
heimgeſucht worden iſt, erfolgten zwei Erdſtöße. Der angerichtete
Schaden iſt bedeutender als anfänglich bekannt wurde. Der
ganze höher gelegene Theil der Jnſel iſt beſchädigt, etwa 100
Häuſer ſind eingeſtürzt, andere ſind dem Einſturze nahe. Bis
jetzt ſind gegen 50 Todte und etwa 70 Verwundete aufgefunden
worden.

Nach weiteren Meldungen aus Caſamicciola ſind in
Folge des Erdbebens ca. 200 Häuſer eingeſtürzt, viele Häuſer
ſind unbewohnbar. Die Zahl der Todten wird auf 70, diejenige
der Schwerverwundeten auf 32 geſchätzt.

Petersburg, 5. März. Der deutſche Botſchafter, Gene-
ral von Schweinittz, iſt heute Abend hier eingetroffen.

Konſtantinopel, 5. März. Die türkiſchen Bevollmächtig
ten, Server Paſcha und Alinizam Paſcha, haben geſtern den
Botſchaftern einen Beſuch abgeſtattet, worauf die Botſchafter zu

u

behauptet hatte. Als die jungen Mädchen die Brücke erreichten,
trat der Commerzienrath ſchnell einen Schritt vor, wodurch das
Pferd der Gräfin ſo erſchreckt wurde, daß es zur Seite ſprang.

„Wie unangenehm!“ rief Clariſſa unwillkürlich aus, in
dem ſie den Zügel feſter faßte und das Pferd zum Stehen
brachte.

„Jch bitte tauſendmal um Vergebung, daß durch meine
Gegenwart ſo ſchönen Lippen ein ſo widerwilliger Ausruf ent-
riſſen wurde“, ſagte ſich tief verneigend mit ſeinem ſüßeſten
Lächeln der Commerzienrath.

„Der Ausruf galt nicht Jhnen, mein Herr, ſondern dem
Seitenſprunge des furchtſamen Douglas.“

„So habe ich es auch nur aufgenommen, gnädigſte Comteſſe.
Da mir der Zufall ſo freundlich die jungen Damen entgegenführt,
ſo möchte ich mir die Frage erlauben, ob die Herrſchaften mir
vielleicht einen Auftrag anvertrauen wollen. Jch reiſe morgen
nach S. und würde mich glücklich ſchätzen, denſelben ausrichten
zu dürfen.“

„Jch ſtehe in keiner Verbindung mit irgend Jemand in S.
ſagte Clariſſa ſtolzer, als es ſonſt ihr Weſen war.

„Jch bedauere aufrichtig, von Jhrer Güte keinen Gebrauch
machen zu können,“ lächelte Editha, „denn höflichere Livpen als
die des Herrn Commerzienrath giebt es nicht, wie hübſch würden
ſie einen Gruß ausrichten!“

Jn dieſem Moment ſprang das Pferd der Gräfin von
Neuem mit einer ſo heftigen Bewegung zur Seite, daß einige
Blumen aus dem Hütchen zur Erde ſielen. Der Commerzien-
rath wollte ſich darnach bücken, aber Clariſſa verhinderte es.

„Jch glaube,“ ſagte der Commerzienrath mit von Aerger
faſt erſtickter Stimme, „Gräfin Norheim läßt die zarten Blumen
lieber von den Hufen ihres Pferdes zertreten, als daß ſie mir ge
ſtatten würde, nur eine derſelben zu berühren.“

Editha, in der Abſicht, den Gekränkten zu beſänftigen, löſte
eine Roſe aus ihrem Gürtel und reichte ſie dem Commerzienrath.
„Dieſe Roſe bringen Sie, bitte, der Muſenſtadt als einen Gruß



97 findet bei Letzterem eine Beſprechung mit den türkiſchen
evollmächtigten ſtatt.

Die auf heute anberaumte Berathung in der
griechiſchen Frage iſt, weil die türkiſchen Delegirten in
Folge eines Mißverſtändniſſes nicht rechtzeitig von derſelben be-
nachrichtigt worden waren, auf morgen Mittag 1 Uhr verlegt
worden.

London, 5. März. Heute findet ein Kabinetsrath ſtatt
zur Vervollſtändigung der iriſchen Landbill. Dillon hat ſich
nach Irland begeben.

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Bloem-
fontein hat der Präſident Brand am 2. d. durch Vermittelung
des Generals Wood eine Depeſche des Oberbefehlshabers der
Boern erhalten, in welcher dieſer mittheilt, daß die Bewohner
des Transvaallandes ebenfalls den Wunſch hätten, weiteres
Blutvergießen zu verhindern. Es käme aber darauf an, in
Uebereinſtimmung mit der engliſchen Regierung die Feindſelig-
keiten einzuſtellen. Die Boern vertheidigten ſich nur gegen die
Angriffe der Engländer und ſeien geneigt, alle Bemühungen an
zunehmen, welche der Präſident des Freiſtaates machen könnte,
um den Frieden herbeizuführen, vorausgeſetzt, daß dieſe Be
mühungen ſich nicht gegen den Beſchluß der Boern, ihre Freiheit
zu gewinnen, richten.

6. März. Die liberale Vereinigung von Weſt
minſter hielt geſtern eine Verſammlung ab, in welcher be
ſchloſſen wurde, gegen die Politik der Regierung in Bezug auf
das Transvaalland Proteſt zu erheben. Jn Weſtminſter Palace
Hotel trat geſtern eine Verſammlung unter dem Vorſitze Cowen's
zuſammen, um eine Bewegung der Arbeiter zu Gunſten der
Löſung dringender ſozial politiſcher Fragen zu organiſiren.
Es wurde ein Comité gewählt mit dem Auftrage, ein Pro
gramm aufzuſtellen. Melxungen aus der Grafſſchaft Weſt
Meath zufolge iſt daſelbſt geſtern ein agrariſcher Mord verübt
worden.

Dublin, 5. März. Die amtliche Zeitunz veröffentlicht
eine Proklamation des Vizekönigs, nach welcher die
Grafſchaften Clare, Galwey, Leitrim, Kerry, Limerick, Mayo,
Roscommon und Sligo, ſowie 10 Diſtrikte des weſtlichen
Theils der Grafſchaft Cork unter die Beſtimmungen des
Zwangsgeſetzes geſtellt werden. Verhaftungen ſind noch nicht an
eordnet.

New-York, 5. März. Die Antrittsrede des Präſi
denten iſt von der geſammten Preſſe des Landes ohne Rückſicht
der Parteiſtellung ſehr günſtig aufgenommen worden.

Waſhington 4. März. Die Ceremonie des Amts
antrittes des neuen Präſidenten Garfield und des
Vizepräſidenten Arthur hat heute bei ſehr ſchönem Wetter ſtatt
gefunden. Miliztruppen und zahlreiche Munizipalkörperſchaften
verſchiedener Städte geleiteten Garfield und Arthur nach dem
Kapitole und darauf nach dem Senatsſaale, wo der neue Senat
ſich in Gegenwart einer äußerſt glänzenden Verſammlung kon
ſtituirte. Garfield kehrte ſodann nach dem Kapitol zurück, wo er
ſeine Antrittsrede hielt. Jn derſelben wirft Garfield zunächſt
einen Rückblick auf die Fortſchritte, welche das Land während der
100 Jahre ſeines Beſtehens gemacht habe. Garfield ſprach ſo
dann von den Wohlthaten welche ſich aus der Befreiung der
Neger ergeben hätten und betonte die Nothwendigkeit eines Uni-
verfalunterrichts. Was das Münzſyſtem angehe, ſo ſei er über-

Blaine zum Staatsſekretär, Lincoln, der Sohn des früheren
Unionspräſidenten, zum Sekretär des Kriegs, Windon zum Sekre-
tär des Schatzes, Macvieagh zum Generalſtaatsanwalt und
James zum Generalpoſtmeiſter ernannt werden.

Die Ernennung Blaine's zumStaatsſekretär,
Lincoln's zum Sekretär des Kriegs, Windom's zum
Schatzſekretär, Macvieagh's zum Generalſtaatsanwalt,
James' zum Geueralpoſtmeiſter beſtätigt ſich, zum Sekretär
des Jnnern iſt Kirkwood, zum Sekretär der Marine Hunt
ernannt worden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Oeſterreich-Ungaru. Der Feldbiſchof Gruſchka hat
die ihm angetragene Ernennung zum Fürſt-Erzbiſchof von Wien
abgelehnt; demzufolgeſoll Biſchof Leyß v. Brixen Kutſchkers
Nachfolger werden. Die Enquete in Angelegenheit der Na
tionalitätsfrage an der Prager Univerſität wird bal-
digſt, vielleicht heute noch, beendigt. Von einer Zweitheilung der
Univerſität iſt ganz abgeſehen worden. Die eingeſetzte Commiſſion
ſchlägt die Errichtung einer beſonderen czechiſchen
Univerſität vor. Den Namen Carolina Ferdinandea
ſollen beide Hochſchulen führen, in allenübrigen Beziehungen
aber ſollen die beiden Univerſitäten ſtreng geſondert verblei-
ben. Die Trieſter Spediteurfirma Bloch führt bedeutende
Pferdelieferungen aus Ungarn für Griechenland aus.
Wegen des Schneefalls iſt der Eiſenbahntransport nach
Trieſt unterbrochen. Das Handelsminiſterium bewilligte dem-
zufolge, daß die Abfahrt des Lloyddampfers von Trieſt,
welcher den Pferdetransport aufnehmen ſollte, bis zum Eintreffen
des letzteren verſchoben werde.

Frankreich. Fürſt Hohenlohe iſt mit Familie von einem
kurzen Erholungsausflug nach Nizza am Freitag nach Paris zu-
rückgekehrt. Der Gaulois ſtellt an die Regierung die Anfrage:
ob es wahr iſt, daß Deutſchland in Frankreich Kanonen anfertigen
laſſe? Der Gaulois will das betreffende Geſchäftshaus und die
Werkſtatt kennen, welche dieſe Beſtellung empfangen haben,
ebenſo den Notar, vor welchem zwiſchen den Fabrikanten und
dem deutſchen Botſchafter in Paris der betreffende Vertrag abge-
ſchloſſen wurde. Natürlich greifen andere Journale dieſe blöd-
ſinnige Nachricht ſofort als eine höchſt ernſte und dringendſte Auf-
klärung bedürfende auf.

England. Gladſtone erklärte einigen für Dransvaal
ſich intereſſirenden Unterhausmitgliedern, Colley habe am
19. Februar Weiſung erhalten, den Boeren billige Bedingungen
anzubieten, er ſei aber außer ſtande zu ſagen, wie weit die Unter
handlung vor dem letzten Treffen gediehen ſei. Die Fuhrten des
Büffelfluſſes werden jert von den Boeren ſorgfältig bewacht.
Unter Leitung Lawſon's organiſiren die Radikalen des Unter
hauſes eine Agitation in ganz England gegen die Fortſetzung des
Transvaal- Krieges. Meetings werden allerorts gehalten
und ein Memoire an Gladſtone vorbereitet, in welchem die Aus-
führung ſeiner in Midlothian diesbezüglich geäußerten Anſichten
verlangt wird.

Jtalien. Die neueſten Nachrichten über das Erdbeben

klärt.

in Jschia lauten entſetzlich. Das Erdbeven dauerte ſieben
Sekunden; der obere Theil von Caſamicciola iſt ganz zerſtört.

Dieſelbe weiſe nicht einmal das beruhigende Moment
auf, daß die Mächte ſich über das Minimum der von der Pforte
zu machenden Konzeſſionen geeinigt haben. Die deutſche Preſſe
ſei vollſtändig im Recht mit der Behauptung, daß Deutſchland
am wenigſten ſelbſt von den mittelbaren Konſequenzen eines
Orientkrieges bedroht ſei; allein es ſei unzweifelhaft, daß auch
Deutſchland die Anſicht hege, daß der bevorſtehende Krieg
nicht zur Baſis für die Begründung ehrgeiziger, ſelbſtſüchtiger
Anſprüche Dritter gemacht werde. Sowohl der Verlauf, als auch
der Abſchluß des Krieges müſſe unter europäiſcher Kon
trole erfolgen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Königlich
griechiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten

Miniſter an Allerhöchſtihrem Hofe, Alexander Rizo Ran-
gabé den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe mit dem
EmailleBande des Rothen Adler-Ordens, dem Adjutanten Sr.
Majeſtät des Sultans, Dreyſſé, Inspecteur permanent des
armées ottomanes, den Königlichen KronenOrden erſt r Klaſſe,
dem in den Ruheſtand verſetzten Salzſteuer-Einnehmer, Faktor
Büſching zu Dürrenberg, den Charakter als RechnungsRath,
ſowie den Fiſchermeiſtern Albert Vetter und Karl Ebel zu
Potsdam die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Verſetzt ſind: der Landgerichts-Rath Eisleben in
Thorn an das Landgericht in Naumburg a. S., der Landgerichts-
Rath Weiß in Halberſtadt als AmtsgerichtsRath an das Amts

gericht in Fulda und der Amtsrichter Gottſchalk in Schrimm
an das Amtsgericht in Artern.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt der Gerichts Aſſeſſor
Herzfeld bei dem Landgericht in Halle a. S. eingetragen.

Der Kaiſer hat wie man hört, dem Herzog von
Aoſta bei deſſen Abreiſe ſeine Marmorbüſte zum Geſchenk
gemacht.

Dem neuvermählten fürſtlichen Ehepaare iſt vom
Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer folgende
Adreſſe überſandt worden:

Durchlauchtigſter Prinz!
Durchlauchtigſte Prinzeſſin!

Ew. Königlichen Hoheiten empfangen zu Höchſtihrem Hochzeits
tage aus allen Theilen des preußiſchen und deutſchen Vaterlandes
durch vielfache Zeichen treuer Hingebung und aufrichtiger Theil-
nahme den Beweis, daß ſolch' ein Ehrentag unſeres erhabenen
Herrſcherhauſes von der geſammten Nation als ein hohes Freuden-
feſt erkannt und gefeiert wird.

Ew. Königlichen Hoheiten, welche dereinſt berufen ſein werden,
den Herrſcherthron einzunehmen, nahen in tiefſter Ehrfurcht auch
der Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer und die mitunter-
zeichneten deutſchen Lehrervereine, Höchſtihnen den Ausdruck inniger
Verehrung und treuer Ergebenheit darzubringen.

J des Blatt der vaterländiſchen Geſchichte lehrt, daß das er
lauchte Haus Hohenzollern die Pflege und Förderung der Volks
bildung als eine der vornehmſten Regententugenden erkannt hat.
Tauſende von Bildungsanſtalten find deß Zeugen

Möge es durch Gottes Gnade Ew. Königlichen Hoheiten ver
gönnt ſein, den Traditionen der erhabenen Ahnen zu folgen: möge
Höchſtihnen vergönnt ſein, in dem heute geſchloſſenen Ehebündniſſe,
gleich den erlauchten Eltern und Vorfahren, die Segnungen eines
echt deutſchen Familienlebens, des reinſten Quells wahren Glückes,
in ungetrübter Freude zu genießen.

ögen Ew Königlichen Hoheiten in unſeren unterthänigſten
zeugt daß ſich zwiſchen den hauptſächlichſten handeltreibendenſich 8 b u n e e angeſichts der Noth

ewendigkeit die amerikaniſchen Intereſſen
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Wunſch, ſeine politiſche Zukunft zu conſerviren und trat momen

tan vom Schauplatz ab. Die Audienz bei Kaiſer Wilhelm legt
die Vermuthung nahe daß man auch bei Hofe die politiſche
Carrière des Grafen Eulenburg noch nicht für abgeſchloſſen hält.

Am Freitag verſchied wie die „Köln. Ztg.“ berichtet,
in ſeiner Stadtwohnung zu Frankfurt a. M. Prinz Georg
von Heſſen, Oheim des Landgrafen Friedrich von Heſſen, im
vollendeten 88. Lebensjahre. Die Beiſetzung wird in Schloß
Rumpenheim ſtattſinden. Zur Beiſetzungsfeier werden viele
fremde Fürſtlichkeiten in Rumpenheim eintreffen.

Der für den Poſten des Miniſters des Jnnern in Aus
ſicht enommene Regierungepräſident in Peſen v. Wolff befin
det ſich ſeit zwei Tagen in Berlin. Mit Herrn v. Wolff haben

bereits hier Verhandlungen wegen Uebernahme des Miniſteriums
des Innern ſtattgefunden. Wie man hört, ſind dieſelben noch
nicht zum Abſchluß gekommen, es ſcheint faſt, als ob Herr

v. Wolff nicht ſehr geneigt wäre, die Leitung des Miniſteriums
des Jnnern zu übernehmen. Die Mittheilung, als ob der Kultus
miniſter, Herr v. Puttkamer, bereits proviſoriſch das Miniſterium
des Innern verwalte, wird uns als unbegründet bezeichnet.

Nachdem die Staatsanwaltſchaften durch ihre Verord-
nungen an tie Polizeibehörden den Totaliſator auf den
Rennplätzen unmöglich gemacht, hat der Repräſentationsaus ſchuß
des Unionclubs in ſeiner Sitzung vom 21. Februar ein Regle-
ment für die Wetten unter Mitgliedern des Unionclubs und
ſolchen, die ſich mit ihren Wetten der Entſcheidung des von
dieſem Club ernannten WettSchiedszerichts unterwerfen, auf-

geſtellt. Das Reglement umfaßt 16 Artikel: 1, Eine Erklärung
der Wetten, 2) Eintragung derſelben, 3) Abänderungen im Wett-

buch, 4) Grundſatz für die Wette, 5) einfache Wette, 6) andere
Arten von Wetten, 7) Verbindlichkeit der Wette, 8) ungültige

Wetten, 9) Wetten über bereits entſchiedene Rennen i nberück-
ſichtigt, 10) Dauer der Wetten, 7 1) Entſcheidung derfelben, 12)
Laufen oder zahlen, 13) We ten über todte Rennen, 14) Regu-
lirung der Weiten, 15) Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen
Wettenden, 16) Wett-Schiedsgericht, Geidſirafen u. ſ. w. Die

Feſtſtellung der Augen (odds) gegen jedes einzelne Pferd in einem
Rennen nennt man das Buch, die Berechnung, durch welche ſich
das Feſtſtellen der Augen ergiebt, das Buchmachen, und Per
ſonen, welche nach Feſtſtellung des Buchs gegen jedes Pferd in
einem Rennen wetten, die Buchmacher. Für dieſe ſind Wett-
bücher obligatoriſch. Buchmacher werden nur gegen Stellung
einer Caution von mindeſtens 3000 auf den Rennplätzen des
Clubs zugelaſſen.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Sonn-

abend Mittag die Berathung des Militäretats fort. Unter
Zuſtimmung des Kriegsminiſters v. Kameke wurde von der für
Waffenetabliſſements geforderten Summe der Betrag von einer

Million Mar gehn Eine ſehr eingehende Debatte entſpann
ſich über den von fortſchrittlicher Seite eingebrachten Antrag, die Ein
ſtellung der Rekruten um weitere vier Wochen hinauszuſchteben, ſo
daß hierdurch die Einſtellung acht Wochen nach dem nominellen

Dienſteintrits Termin erfolgen würde. Kriegsminiſter v. Kameke
erklärte dieſen Antrag für unannehmbar, weil dadurch die Zeit für
die Rek utenausbildung über Gebühr verkürzt würde. Der Antrag
wurde von der Kommiſſion abgelehnt, dagegen der Antrag des Ab
geordneten v. Benda, die Rekruteneinſtellung um 14 Tage zu ver
zögern, mit allen gegen die Stimmen der Konſervativen angenom-

„men. Die hieraus reſultirende Erſparniß beziffert fich auf 400 000
Mark. Abgeordneter Ludwig Löwe (Berlin) erklärte, daß die Fort
ſchrittspartei mit dieſer geringeren Reduzirung ſich begnügen, auch
eine von deu Abg. Freiherrn zu Franckenſtein geſtellte Forderung,
die für die Uebungen der Erſatzreſerve geforderte Summe von 350 000
Mark auf die Hälfte zu ermäßigen, nicht unterſtützen wolle wenn
der Kriegsminiſter bis zur zweiten Leſung des Militäretats die Ver
ſicherung abgeben würde, daß Dienſtentlaſſungen ausgebildeter Mann
ſchaften in ausreichendem Umfange eintreten würden, um eine Er
ſparnißz von einer Million Mark zu ergeben. Der oben erwähnte
ges Franckenſtein fiel mit allen gegen die Stimmen des Cen-

ums.
Die konſtituirende Verſammlung des Wahlvereins der libe

ralen und reichstreucn Wähler Münchens, welche am
Donnerstag Abend im Saale des Café Roth in München ſtattfand,
hat folgendes Programm angenommen: Der Wahlverein der libe
ralen und reichstreuen Wähler Münchens ſtellt ſich die Aufgabe bei
den bevorſtehenden Wahten zum bairiſchen Landtage, zum deutſchen
Reichstage und in die Gemeinde-Collehien Mitbürgern zum Siege zu
verhelfen, deren politiſche Richtung darin beſteht: 1) daß ſie in der
Erhaltung des deutſchen Reiches und ſeiner Verfaſſung eine uner-
läßliche Vorbedingung der glücklichen Entwickelung der Zuſtände
Deutſchlands erblicken 2) daß fie nicht minder die in der deutſchen
Verfaſſung garantirte Selbſtändigkeit des bairiſchen Staates, wie
übertzaupt den ſöderalen Charakter des Reiches zu vertreten gewillt
ſind; 3) daß ſie ſich zur Vertheidigung der ſozialen und politiſchen
Grundlagen des Staates, eines wohlorganiſirten Schulweſens im
Staate und in den Gemeinden, der religiöſen Toleranz und auf das
Selbſtverwaltungerecht geſtützter Einrichtungen im Staats- und G
meindeorganiemuüs bereit erklären 4) daß ſie von dem Geſichtspunkte
ein r vaterländiſchen Wirthſchaftspolitik ausgehend, b reit ſind, prak-

tiſche Einrichtungen durch die Seſetzgebung herbeizuführen, welche die
egenwärtige betrübende Lage der Jnduſtrie, des Handels und LesGüherbes. ſowie der Landwirthſchaft durch den Schutz und die Förder-

ung nationaler Arbeit zu beſſern geeigenſchaftet ſind.

cokales.
Halle, den 7. März.

Am Sonntage den 13. März Mittags 1, Uhr wird in
dem Stadtſchützenhauſe zu Ehren der Herren v. Voß,

vom Hagen und Exc. Rothe ein Mittageſſen ſtattfinden,
zu welchem durch in Umlauf geſetzte Circulare eingeladen wird.
Da es in der kurz bemeſſenen Zeit nicht möglich ſein dürfte, die

„Liſten überall circuliren zu laſſen, ſo möge dieſe Mittheilung ge
nügen, um alle diejenigen Mitbürger, welchen etwa keine beſon-
dere Aufforderung zugehen ſollte und welche den aus ihrem Amte
geſchiedenen Herren ein Zeichen dankbarer Anerkennung geben
wollen, zur Betheiligung an dem Feſte zu veranlaſſen, Bis Frei-
tag Abend nimmt auch der Caſrellan des Stadtſchützenhauſes,

Herr Bachmann, Meldungen an. Der Preis des Couverts iſt
auf 4 feſtgeſetzt.

In der von den vereinigten Kirchenvorſtänden der St. Ul-
richs Gemeinde geſtern abgehaltenen Sitzung wurde der zweite
Prediger an der hieſigen Straf Anſtalt, Hr. Richter, mit 31
unter 44 Stimmen in das erledigte Diaconat der obigen Kirche
gewählt. Die Minoritäts Stimmen fielen auf einen Sohn des
General Superintendent Büchſel und den Oberprediger Breeſt
in Wilsnack.

In vergangener Woche gelang es der hieſigen Polizei 2
Jndividuen, welche in Leipzig größere Diebſtähle ausgeführt hatten,
hier zu ermittein und dingfeſt zu machen. Dieſelben, zwei Ungarn,
kamen am Donnerstag von Leipzig hier an und gaben ihre Koffer,
welche das geſtohlene Gut entyielten beim Portier zur Aujbe
wahrung ab; bereits am Freitag waren ſie jedoch als verdächtig
verhaſtet worden, und da die Durchſuchung ihrer Koffer den unum-

ſtößlichen Beweis ihrer Schuld ergab, wurden ſie am Sonnabend
geſchloſſen nach Leipzig transportirt, um dort ihre Strafe zu
mpfangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
47 Erfurt, d. 6. März. Der im vergangenen Jahre zu

9 Jahren Zuchthaus verurtheilte Schmied Haun aus Schwerſtedt,
der am geſtrigen Morgen von Halle nach hier transportirt wor-
den war, um wegen eines neuen Verbrechens zur Rechenſchaft
gezogen zu werden, iſt bald nach ſeiner Verurtheilung, die ihm
wieder 4 Jahr Zuchthaus einbrachte, am hellen Tage aus dem
Gefängniß auszebrochen und iſt, trotz eifriger Verfolgung, nicht
ergriffen worden. Nunmehr iſt gegründete Hoffnung vorhan-
den, daß die Eiſenbahnſtrecke Sangerhauſen- Erfurt Mitte
Juni ſowohl für den Güter- wie den Perſonenverkehr eröffnet
werden wird. Nach dreitägiger Verhandlung wurden am
Freitag vomjhieſigen Schwurgerichte 18 Perſonen aus dem Langen
ſalzaer Kreiſe, die wegen Landesfriedensbruches, Zuſammen
roltung, Brandſtiftung ec., begangen bei einem Brande in Tott-
leben, angeklagt werden nach glänzenden Vertheidigungsreden
des Rechtsanwaltes Dr. Sommer und des Referentar Dr. Bieck
von hier, der Rechtsanwalte Kuhnrenter von Gotha und Träger
aus Nordhauſen, freigeſprochen. Um den Weimariſchen Kreis
der Fortſchrittspartei zu gewinnen reſp. ihren Parteigenoſſen
Ausfeld zum Siege zu verhelfen, werden die verzweifeltſten An
ſtrengungen gemacht. Jn den benachbarten Dörfern haben ſo-
wohl Kämpfer von hier wie Müller aus Gotha für die Wahl
Ausfeld's gewirkt.

u Salzwedel, 6. März. Der hieſige Magiſtrat hat an
verſchiedenen Stellen in den Straßen unſerer Stadt Control-
Uhren für die Nachtwächter anbringen laſſen. Am vergange
nen Freitag wurde hier Viehmarkt abgehalten. Vieh war ziem
lich reichlich vorhanden. Die Preiſe ſtellten ſich für Pferde und
Rindvieh nicdt ſo hoch wie verhältnißmäßig für Schweine.
Wiederholt laſen wir, daß andern Orts die wilden Gänſe als
Frühlingsboten betrachtet und begrüßt wercen. Bei uns ſind ſie
von etwa October bis in den Frühling hinein zu finden, oft zu
Hunderten. Nur ſelten gelingt es, den ſcheuen und vorſichtigen
Vogel zu erlegen.

Gotha, 5. März. Dieſer Tage hatte ein in der
Perthes' ſchen Druckerei beſchaftigtes junges Märchen das Un-
glück, von einer im vollen Gange befindlichen Maſchine erfaßt
und derart am Kopfe verletzt zu werden, daß ſie alsbald ins ſtäd-
tiſche Krankenhaus gebracht werden mußte, woſelbſt ſie durch den
Tod von ihrem ſchmerzvollen Leiden erlöſt wurde. Der gemein
ſchaftliche Landtag des Herzogthums CoburgGotha iſt auf Mon
tag den 14. d. M. Lierher einberufen worden.

Literariſches.
Inhalt der Deutſchen Jlluſtrirten Jeitung“ Nr. 21.

Jlluſtrationen: Gotthold Ephraim Leſfing. Aus der Pracht
Ausgabe von Leſſing's Werken: 1. Aus „Emilia Galotti“. 2. Bild
der Gerechtigkeit. 3. Aus „Emilia Galotti“. 4. An einen Geizigen.
5. Der Schwur. 6. Aus „Emilia Galotti“. Die Leichenfeier für
Cardinal Fürſtbiſchof Kutſchter. Nach der Natur gezeichnet von
Vincenz Katzler: 1. Die e wry 2. Einſenkung in die Gruft.

Das neue Militär Curhaus in Marienbad. Nach einer Photo
graphie gezeichnet von A. Kronſtein. Frugales Mahl. Nach
ſeinem gleichnamigen Gemälde gezeichnet von Th. Breidwiſer.Humoriſtiſches: Eine Priſe Tabak. Original Zeichnung von Fritz

Reiß. Texte: Die Claudier. Roman in drei Bänden von Ernſt
Eckſtein. (Fortſetzung Frugals Mahl. Jhr milden Augen!
Gedicht von Anna Gräfin r Leichenbegängniß des Car-
dinals Kutſchker. Ferne Reiſen der Habsburger. Von P. v.
Radics. Ein Apoſtel der Toleranz. Gedenkblatt zu Leſſing's
hundertjährigem Todestage. Von J. Barber. Eine Pracht-Aus-
gabe von Leſſing's Werken. Budapeſter Briefe. Von Dr. Adolf
Silberſtein. Das neue Militär-Curhaus in Marienbad.
Frau Kohlhas Novelle von Max Nordau. Kleine Chronik.
Schach. Redigirt von Ernſt Falkbeer. Zu Leſſing's hundertſtem
Todestage: Silbenräthſel Aufgabe von A C. Haumer. Stern
Kiyptogramm von Chriſtian Stahl, Röſſelſprung Aufgabe von
Rudolf Sperling. Räthſel. Correſpondenzkaſten. Richtige
Löſer. Wochenkalender. Zu beziehen von W. Opetz, Leipzig,
Querſtraße 33. Preis vierteljährlich 3 Mark.

Viehmärkte.
Neuſtadt, 4. März. Der heute abgehaltene Kram, Vieh und

Pferdemarkt war recht lebhaft beſucht. Zu demſelben war eine große
Anzahl ſehr guter Landpferde, auch däniſche und ſteiermärkiſche, an
getrieben. Die Kaufluſt blieb jedoch hinter den beſcheidenſten Erwar-
tungen zurück. Alte und minderwerthe Pferde waren ebenfalls ge
nügend zur Stelle und wurden auch etwas gehandelt. Der Umſatz
an Schweinen war leidlich. Rindvieh war nur in geringer Zahl
am Markte und ſowohl hierfür, wie für die anderen Viehgattun gen
wurden verhältnißmäßig hote Preiſe gefordert. Der mit dem Vieh-
martt verbundene Krammarkt iſt als ſolcher kaum nennenswerth.
Wie die meiſten Vichhändler behaupten, erliert dieſer Markt immer
mehr und mehr an Bedeutung.

Dinslaken, 3. März 1881, Angetrieben waren zum heutigen
Markt 850 Stück tragende und friſchmilchende Kühe und Rinder.
Das Geſchäft war weniger lebhaft als am vorigen Markt und der
Handel faſt ſtockend. Käufer wenig. Preiſe in Folge deſſen gedrückt
und fallend. Am Schweinerntarkt war die Zufuhr ebenfalls gering
und belief fich nur auf 600 Stück, wovon junge Ferkel, 6-8 Wochen,
per Woche mit 3,50--4 bezahlt wurden. Faſelſchweine, 16--18
Wochen 40--50 und höher. Tragende keine vorhanden. Fette
60 66 per 100 Pfd. Handel war hier flott und das ganze
Quantum in ca. 2 Stunden verkauft. Preiſe ſtehend und feſt. Räch-
ſter Markt Donnerſtag 17. März.

Hamburg (St. Pauli), 28. Februar. Der Ochſenhandel war
heute ſehr viel träger, die beſte Waare koſtete 58-62, flauere
war bis zu 46 herunter. Am Markt waren 1280 Stück, wovon
320 Stück Reſt blieben. Für den Rhein wurden 50 Stück gekauft.
Der Hammelhandel war gut. Am Markt waren 1204 Stück, wovon
99 Stück unverkauft blieben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. März.

Während über den britiſchen Jnſeln ſchwache bis friſche ſüd-
weſtliche Winde mit Erwärmung eingetreten ſind, hat fich über dem
nordweſtdeutſchen Binnenlande ein Theil Minimum ausgebildet,
welches an der deutſchen Nordſee ſtürmiſche öſtliche Winde, auf
Helgoland ſchweren Schneeſturm aus Südoſt erzeugt während an der
ſüdlichen Oſtſee die meiſt ſchwache, öftliche Luftſtrömung noch fort-
dauert. Nur Swinemünde meldet ſtarken, und Flensburg durch
Extra Telegramme ſtürmiſchen Oſt. Jn Süddeutſchland wehen bei
mildem regneriſchem Wetter und weiterer Erwärmung lebhafte ſüd-
weſtliche Winde. Jm nördlichen und öſtlichen Central Europa
dauert das trübe Froſtwetter fort, ſtellenweiſe bei Schneefällen. Jn
Hamburg herrſcht ſeit 8 Uhr Morgens ununterbrochenes Schnee-
geſtöber. Jn Wiesbaden fielen 21, in Kaiſerslautern 28 mm Regen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 23, Petersburg 10, Hamburg

6, Memel 10, Paris 13, Karlsruhe 12, München 8,
Leipzig 4, Berlin 5.Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

5. März. Morg. 6 U. Rchm. 21. Abs. 10 u. Mittel

Luſtdruck Pariſer Linien 332,67 332.,03 332,30 332 33
Luftdruck Rillimeter 750,45 749,01 749.611749 69Huuſtournck Parifer Linien 1,38 1,86 1,53 1 59Dunſtdruck Rillimeter 3.,11 4,20 3,45 3 59Druck der Par. Lin. 331.,29 330,17 330,77 330,74
trockenen Kuft Milimeter 747,34 744,81 746.16 746,10
Relative Fenchtigkeit 100.0 100,0 16009,0 109 0
Wärme R2gumur e —2,9 —2 6Wärme Selſtus -5,0 1,0 3,6 3 223 nd EXNE XE 2. NE 2. ZHinmelsaunſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10,
Wolienform Ximbus. Nimhbus. Nimhbus.

Riedrigfle Temperatur --5,6 C Höchſte Temperatur --0,8 C.

Vörſenberichte.
Berlin, d. 5. März. Die r Fonds und Actienbörſe er,

öffnete in ſchwacher Haltung; die Courſe ſetztn auf ſpekulativem

Gebiet durchſ ittlich etwas niedriger ein. Die Spekulation ver
hielt ſich aber ſehr reſervirt und da das Angebot nirgends dringeud
auftrat, konnte die Tendenz nicht als matt gelten. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliege den Notirungen lauteten vielfach un
günſtig. und boten auch ſonſt keine geſchäftliche Anregung. Das
Geſchäft entwickelte ſich denn auch im Allgemeinen ruhig und nur
vereinzelte Ultimowerthe pvatten periodiſch regeres Geſchäft für ſich.

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Stimmung für heimiſche ſolide
Anlagen, während fremde ſee Zins tragende Papiere der Haupt
tendenz entſprechend theilweiſe etwas nachgeben mußten. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftézweige blieben ſehr ruhig bei meiſt be
r Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte

riefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien
und Franzoſen ziemlich lebhaft zu etwas a ten Courſen um
Lombarden waren weniger beachtet. Von den fremden Fond;
waren Ruſſiſche Anieihen ſchwach behauptet und ruhig, Ungariſche
Goldrente abgeſchwächt, Oeſterreichiſche Renten wenig verändert und
ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht
feſter Haltung ruhig; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren
gut behauptet, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe
efragt. Bankaktien waren im Allgemeinen behauptet und ruhiaupt Deviſen wie Diskonto-Commandit, Darmſtädter, Deutſche

Bank c. etwas lebhafter Disconto etwas beſſer, Darmſtädter und
Deutſche Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere wenig verändert undſehr ruhig; Montanwerthe etwas niedriger, aber im Sngegreineg feſt.

Eiſenbahnaktien verkehrten nur vereinzelt lebhafter; etwas höher
wurden notirt Berlin Hamburg Dresden, etwas niedriger Berlin
Anhalt, Schleſiſche Deviſen, Oſtpreußiſche Südbahn, Galizter, Elbe
thalbahn, Oeſterr. Nordweſtbahn 2c.

Courſe um 2* Uhr. Frſt. Lombarden 187,5), Franzoſen 512,00,
Ereditactien 520,50, Dortmunder Union, Stamm-Prior, 90,00, Laura
hütte 114,37, Darmſtädter 146,12, Deutſche, Bank 151,25, Diskonto
177,50 Vergiſche 114,00, Freiburger 108,25 Mainzer 93,50 Ober
ſchleſiſche 196,50, Rechte Oderuferbahn 146,40, Galizien 120 12, Ru
mönier 93.37. Oeſterr. Pa, ierrente 64,90, Oeſterr. Silberrente 66,50,
Oefterr 1860er Looſe 123,87, Oeſterr. Goldrente 78,25, Ungar. Gold
ren e 97.37, Ruſſen alte 93,50, Ruſſen neue 96,50 Ruſſen 1880er
76 37, Ruſſiſche Noten 213,25, II. Orient v1,I2. III. Orient 60,87,
Wiener Bankverein 222,00, Buſchtiehrader 73,75, Jnveſtation 95,25

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,25 Bf. Conſolidirte Preußiſche
Anleihe 4 o 105,60 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 1öl,
bz. Staats- Anleihe 4 190,50 Bf. Staats Anleihe 1852, 1853

100,50 f. Staats Anleihe 1868er 49 100,50 Bf. Staats
ſchuldſcheine 3 98,00 bz.

Magdeburger Börſe, den 5 März.

Kraſterdam s Tg e. Tde 2 Monatn

London ort Sn d s Areet S 2950eiche Anleihe 4Wonſolidirte Staat Anleihe 1 181
o d. 4il2 105,606Magdeburger Stadt- Obligationen 4 1060,25 G

J. 413 100,0060 9 9 1 3Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen n 1827 r
Buckauer Stadt Anleihe 42 101/506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 1AnhaltDeſſauer Landesbaut-Pfandbriefe 5 104,50 G
Magdeburg Halberſtädter Stamm-Ackien 6 150,906do Stamm-Prioritäts-Actien B. i

do. do G. 125,006do. Prioritäts- Obligationen 4 100,006do. do. Emiſſ. 41z P. i. Emiſſ. 4W v o. II. Emiſſ.Magdeburg l eiyziger Prioritäts Fbrigationen g. S i e
o. o.MagdeburgWittenberger Stamm-Actien 1727
do. Prior. Obligationen 4 i 102,006Hamburg Magdeburger Dampſſch.PrioritätsObligatiouen 5 2 104006

Chemiſche Fabrie Buckau Obligationen 5 103,756
Div. p. St.

t 1879 1889Magdeburger Allgem. Verfſicher.GeſellſchaftsActien

p. St. à 360 M. vollgezahlt 15 336,00Bdo w. n p. St. à 3000 M.mit g Fin zahlung 256do. m p. St. à 1500 t80 160 8006
mit 4e 90 Sinzahlung 60do. r r er p. St. à 1500t. mit 29 90 Einzahlungdo. e e Aetien p. St. à 300 s 3t60,000
vollge zahltdo. wer denn eiten p. St. à 960 M. 33 433 600,008

mit ſo Cinzahlung.do Waſſer-Aſſecuranz.-Rückverſ.-Actien p. St. 58 688
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung

Div. in 01879 es
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 11245b;Actienbrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 313 132,00
Magdeburger Bade- uod Waſchanſtalt 4 94,006

do. Bankverein-Kntheile 4 1221 3 88,506do. Privatbank Actien. 4 5151 545115,006do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 74,00 G
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Bergwerké-Actien 4 3 s 4
do. do. Stamm-Priorit.Actien 5 5 5Chemiſche de Buckau Actie n. 4 101623186,2589
amburg-Magdesurger Dampfſchifff.Actien 4 10 15 184,00

Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 67,25 B
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 127,00BSudenburger MaſchinenfäbritActien 14 13 13 1188006Magdeburger Theater-Actien 812 32 82,006
Taroline, conſolidirte BergwerksActien 4
Deſſaner Gas-Actien 4 15 13Cifengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 8,00Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7 104,256

do do. Stamm Pr.-Act. 5 8 7 (110,066Sped. und Elbſch. Comp. FritſcheActien 4

We arktberichte.
Pagdeburg, d. 5 März. Landweizen 203--213 Rauhwei

zen 190--198 W Roggen 202--210 Chevaliergerſte 178 192
Landgerſte 165-—172 Hafer 156--168 pr. 1000 kg. Wiagde
burger Pörſe, d. 5. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 55,50--56,30

Nordhauſen, d. 5. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
J bis 19 76 Roggen 21 43 49 bis 260 24
Gerſte 16 bis 14 67 Hafer 15 5014 50 Hu R weLeipziger Produktenbörſe d. 5. März
netto loco hieſiger 220--226 4 bz., fremder 222 230 .4 bz.
mit Auswuchs 169 2090 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 216--220 .4 bz., mit Auswuchs 200--210 bz. feſt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 180 bz. Hafer pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 140--169 bz. Mais pr 1000 Ko, netto
loco rumäniſcher 146 147 bz., amerikaniſcher 150--152 bz., neuer
ungariſcher 140 144 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco
14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 53,50 bz., pr. März
April 54 Bf. etwas beſſer. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohne Faß loco 54,90 Gd. unverändert.

Liverppol, d. 5. März. Baumwolle ((Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
JuniJuli Lieferung 6 d.

Liverpool, o. 5. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 Ballen.

merikaner und Br ſilianer e d. billiger. Middl. amerikaniſche
Derem er-Januar- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 5. März. Loco 28,4 bz., pr. März
Hamburg ruhig. Standard white loc; 9,00 Bf.,

,75 Gd.Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 9,00 Bf.,
pr April 8,90 Bf., pr. M. i 8,85 Bf., pr. Auguſt Decbr. 9,40 Bf.Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Dr. weiß, loco 23 bz.

u. Bf. pr April 23 Bf., pr. Septbr. Decbr. 23 Bf. Feſt.
New York (d. 5. März) Petroleum in NewYork 98, Gd., do. in
Philadelphia 9/, Gd., rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certiſi
cats D. 87 C. Mehl 4 D 65 C. Roöther Winterweizen 1 D.
e Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D.

Weizen pr. 1000 Ko.

Wafſferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchlbei Trotha am 6. März Avenes am neuen nnteryanpt Jigto

7. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,52 Meter.
Wafferſtand ver Saale bei Bernburg am 5. März 1,89 Meter
Wafſferſtand der Unſtrut gun Brückenpegel bei Straußfurt

am 5. März 2,05 Meter (Schneeſturm), am 6. März 2.,05 Meter
über 0 (Thauwetter und Glat eis)

Am PeWafſſerſtand der Eibe bei Magdeburg am 5. März.
gel 1,72 Meter über 0. Eisgang ſchwach.

Paſgeritand der Elbe ber Dresden am 5. März 200 Centimeter
unter 0.

J

J

S

einem

pr. März 8,75 Gd. pr. Auguſt December 9,40 Gd.



Zekanntmachnngen.

Holz-Verfteigerung.
Schutzbezirk Kämmerei, 24. März er, Vorm. 9 Uhr im Gaſthauszu Naundorf: ca. 27 Eichen mit 26 fm, 22 Weiß- u. 3 Rothbuchen

11 fm, 30 Birken 13 fm, 3 Linden Ifm, 5 rm Eichen, 3rm Roth,6 rm Weißbuchen, 1 rm AhornNutzſcheit, 3 rm Eichen-, 8 rm Birken-

Nutzſtangen.

Scheit: 86 rm Eichen, 58 rm Buchen c., 9 rm Ahorn, 12 rm Bir-
ken, 9 rm Erlen, 11 rm Aspen und 67 rm div. Knüppel.

Schutzbezirk Mühlbeck, 28. März er. Mittags 11 Uhr im Schlage:
ea. 100 Kiefern Brett u. Bauſtämme 122 fm und 79 Birken-Nutzſtäm-

me 17 fm. Königl. Oberförſterei Zöckeritz.
Concordiag,

Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.Grund Capital der Geſellſchaft: 30900 000 Aiart.

Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen
ſehr mäßzige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo Februar 1881:
Verſicherte Capitalien 144,364,703 Mark.Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1879 68,013,064
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 26,205,559Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

bereitwilligſt und unentgeltlich
die General -Agentur Halle a/S.

u M öpp.
Venh ACte-Zubrer- Bauer 51 al
Die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur Theil-

nahme an der diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt ein
geladen. Dieſelbe wird am 23. d. M. Vormittags 10 ühr in den Ge
ſchäftsräumen der Geſellſchaft Halle a/S. ſtattfinden.

Tagesordnung:1) Bericht des Aufſichtsrathes über die Lage des Geſchäfts und die Reſul

tate deſſelben.

2) Beſchlußfaſſung über Decharge-Ertheilung, betreffs der geprüften Rech
nungen, reſp. über die Verfolgung der etwa gezogenen Erinnerungen.

3) Wahl der RechnungsReviſoren.
Ergänzungswahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes.
Beſchlußfaſſung über die hypothekariſche Belaſtung des Grundſtückes.
Beſchlußfaſſung über die Herabſetzung des Actien-Capitals.

7) Beſchlußfaſſung über weitere Abänderungen einzelner Beſtimmungen des
Statuts, reſp. Reviſion deſſelben.

4
5)

6)

Diejenigen Herren Actionaire, welche an dieſer ordentlichen
Generalverſammlung Theil zu nehmen wünſchen, wollen ihre Actien
entweder bei der Caſſe der Geſellſchaft, oder bei dem Bankhauſe H.
F. Lehmanm hierſelbſt, laut S17 des Statuts, gegen Jnempfang
nahme der Eintrittskarten und Stimmzettel, hinterlegen.

Halle a/S., den 7. März 1881.
Der Aufsichtsrath

der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie.
W. Werther Vorſitzender.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschwoeig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Bericht über die wissenschaftlichen Apparate
auf der Londoner internationalen Ausstellung

im Jahre 1876.
Herausgegeben von

A. W. Rofmann,
Vorsitzendem des deutschen Comités für die Ausstellung.

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzsechnitten.
gr. 8. ob Preis 24 Mark.

Die Schule der Chemie,
oder Erster Unterricht'in der Chemie, versinnlient durch

einfache Hxperimente.
Zum Schulgebrauch und zur Selbstbelebrung, insbesondere für

angehende Apotheker, Landwirthe, Gewerbtreibende ete.
Von Dr. Julius Adoiph Stöckhardt,

Professor der Chemie.
Neungelhnte peyrbesserte Auflauge. Mit 219 in den Text eingedruck-
ten Holzstichen und einer farbigen Spectraltafel. 8. geb. Preis 7

m

Patönt-Dünergtreumnaschinenn

für trockene und feuchte pulverartige Dünge-
wittel, nach bisher allein bewährtemPrineipe gebauet, auch gegen diejenigen
des „sogenannten“ Patent C. Lins hinsichtlich
practischer Verwendbarkeit und solider Ein-
richtung neuerdings

W Wiederum sehr Verbessert
Alleinige Inhaber empfehlen auf Originalreferenzen erster Land-

der wirthe binweisend Aen Herren Landwirthen die
jI- ausländ, Concurrenz. zum Vertrieb und Bau allein Berechtigten.

W. Siedersleben Comp. Bernburg.
Donnerstag den 10. d.

n Mts. erhalte ich 30 Stück
9 Belgische Arbeltspferde.

s

ad

Magdeburg 1880.
Grosse silb, Staatsmedaille,

EAAABEEEine erfahrene ältere Wirthſchafte-ein. die ſhen berete 10 dahee la Die Heilaustalt für Inug, ine

größeren Gütern ſelbſtändig die Wirth zu Reiboldegrün i/ Voigtl.
ſchaft geführt hat, ſucht zum I. April in jederzeit geöffnet und wegen ſeiner
eine ähnliche Stellung. Die beſten hohen Gebirgslage ganz beſonders zuZeugniſſe liegen vor. Zu erfragen bei Srühjahrsturen n geeignet.

Wittwe Garthof, Weſtere ugel Proſpekte durch

bei Greußen. Dr. med. DPräver.

Leuten.

r

marke 1 Schachtel 3 Mark. Zu bezie-

Institut zur
Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger,

begründet im Jahre 1864,
Halle a. S., Villa naäwig eto.““Beginn des SommerCurſus Anfang

liche Zöglinge das Examen. Penſion. Proſpekte.
April. Wiederholt beſtanden ſämmt

Dr. F. Haramng.

Schwarze u. coul, Seidenstoffe
unter Garantie des guten Tragens,

Schwarze 120 6 breite retnwoll. Cachexres

warze Jaquette -Sammete,
M euheiten

Kleiclerstoffen ung Besatzartilceln,

m Neuheitene Reg emnüntein

auch

Confirmanden

und Wrauer-Costu

Prühjahrs- m Sommmer-Umhängen

für

und Kinder
empfehlen in großer Auswahl zu ſehr billigen, doch ganz

feſten r
Er Anfertigung

feinerer Promenaden-, Gesellschaſts-mes in kürzeſter Zeit.

Gebr. Schultz
Große Steinſtraße 70.

Neueste Pariser und Berliner
Modellkleider

ſind in unſeren Geſchäftsräumen ausgeſtellt.

Rob. II. KAomau's Damnpfschiſffahrten

für Güter und Passagiere.
h

Expeditionen von IIam burg finden statt
nach

Capstadt, Adelaide, Melbourne und Sidney
am 15. März, 15. Mai, js. Juli, 15. September u. 8. W.

Nach d en

Häfen des Mittelländischen Meeres
alle 8 bis 10 Tage.

Nach
Reval und St. Petersburg

zwei Mal monatlich.
Nähere Auskunft ertheilt

die Rhederei.Hamburg, im Februar 1881.
Ein junges Mädchen aus anſtändi-

ger Familie und vom Lande, erfahren
in ff. Küchenweſen und Milchwirth-
ſchaft, ſucht in einer größeren Land
wirthſchaft Stellung, wenn möglich
als Stütze der Hausfrau bei älteren

eintritt kann 1. April d. J.
Auf gute Behandlung wird

hr geſehen als auf Gehalt. Refl.Polen ſich unter Chiffre E. W. an

Alb. Ködderitzſch jon. in Oſter-
feld wenden.

Ein älterer erfahrener, beſcheidener
ekonomieverwalter, mit Rübenbau,

land wirtſchaftlichen Maſchinen und
Viehzucht vertraut, ſucht zum 1. Juli
eine Stelle als Inſpektor Gef. Offert.

sub E. S. 50 an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Bäckerei
Meine in guter Lage Leipzigs ge-

legene Bäckerei iſt an einen fachge-
wandten kautionsfähizen Bäcker zu
Johanni d. J. zu verpachten.

Leipzig, Glockenſtraße,
vis-à-vis Nürnberger Str.

Weber.
Beſtellungenauf e u. e wer

en prompt u. zu ſoliden Preiſen aus-
geführt von

Herm. Lüders.
Gütchenſtraße Nr 14,

WuchererſtraßenEcke.

Grenfer Baudwurwmittel

von vorzüglicher Wirkung, geſchmack-

los mit ärztlicher Anweiſung u. Schutz

hen durch alle größeren Apotheken.

Bei Dur t des il lu
Buche „Dr. Airy's Hei
werden ſogar Schwerkranke die
Ueberzeugung s daß auch

rirtenmethode“

ſie, wenn nur d Mittel
zur Anwendung e nochHeilung erwarten Es ſolltedaher jeder Leidende, rit wenn beiihm bislang alle alt los

eweſen, ſich vertrauensvo eſer
ewädrten Heilmethode zuwenden

und nicht ſäumen, obiges k an
zuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus
wird gratis und francs verſandt.

ver le Gicht B.
finden GSicht und mus- S.e die bew Mittel 7
W 77 er ſ a ael.
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Für ein ſeit 20 Jahren in einer
r befindliches ſchwunghaft betrie-

enes

Bau- u. Holzgeſchäft
in einer Kreisſtadt der Provinz
Sachſen, am Kreuzpuukte mehre
rer Bahnlinien, inmitten ausgedehn-
ter Grubenbergwerke und Fabriken
gelegen, wird unter ſehr günſtigen
Eintritts Bedingungen ein Theilhaber
mit einer vollgeſicherten Einlage von
20—-30, 000 geſucht.

Reflektanten belieben gefäll.

Adr. sub Chiffre F. E. Nr. 117
zur Beförderung abzug. bei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Zwei ſchwere, friſchmilchende Kühe
verkauft William Troitzseh in
Peterwitz.

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vor
zeichnen der Wäſche und zum Signiren
der Kiſten, Säcke u. Waaren empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Jn Halle beisehroedel Simon
iſt zu haben
(Beſter Briefſteller in 26. Auflage.)

W. G. Campe's vollſtändiger
Briefſteller

oder Anweiſung, Briefe aller Art
nach den darin enthaltenen 230 Mu-
ſterbriefen im beſten Styl ſchreiben
und einrichten zu lernen. Ferner 100
Formulare zu Eingaben, Geſuchen

und Klageſchriften.
26. Auflage. 1 50

NB. Es iſt dies unbedingt einer der
beſten Briefſteller, wovon mehr
als 125,000 Exempl. in 25 Auflagen

abgeſetzt wurden.

W

Hut- Wäsche

prachtvoll, wie neu.
Annahme

A. Koeppe,
Markt 24 I.
Neueſte Formen.

za aEin hochelegantes, faſt neues Pia
nino, voll und ſtark im Ton, iſt
preiswerth zu verkaufen

Luckengaſſe 9, I.

Fettvieh zum Verkauf.
1 Ochſe, 2 Bullen und 4 Kühe.

Ritterzut Obhauſen-Johannis
bei Querfurt.

Lücke.

Obst- Allbe- und Jerddumne
halte in geſunden kräftigen Exem

plaren und in größter Auswahl
bei billigen Preiſen empfohlen.

Fr. Ad. Sohroeder,
Baumſchule „Ascania“
in Aschersleben.

Die 6. O. Wiese vche Musib-Schule

gr. MärKerstrasse 10
beginnt den Sommer-Kursus am
2. April. Gef. Anmeld. werden V.
II--2 Ubr im Schullokale entge-
gen genommen. Vorgesehr. Schü-
ler finden zu jeder Zeit Aufnahme.
Programme gratis.

Jn unſerer Penſion finden junge
Mädchen freundliche Aufnahme. Sie
haben Gelegenheit zu allen wiſſenſchaft
lichen und Handarbeitsſtunden, kön-
nen Küche und Haushaltung gründlich
erlernen. Franzöſiſche Stunde u. Con-
verſation im Hauſe.

Erfurt, Fr.Wilh.Pl. 29.
Verwittwete Kreisgerichtsrath

Böhr und Töchter.

Familien-Pensionat
für Mädchen in Weimar.

In meiner Häuslichkeit finden
6 junge Mädchen (von 8 bis 16
Jahren) liebevollste Aufnahme.
Gewissenbafte Erziehung und
gründliche Ausbildung, sowie be-
sondere Berücksichtigung der leib-
lichen Pflege, werden zugesichert.
Nähere Auskunft ertheilt Frau

Soſia W'appenhans,
Belvedère-Allee 3.

wegen IIlStöl IIId Hplserkeſt

ſind nur als beſtes Mittel die rühml.
bekannten, der Bruſt ſo wohlthuenden

IlllDchen Ilalzhonbon
zu empfehlen bei

W. Schubert, gr. Steinſtr. 1.

Neues Theater.
Donnerstag den 10. März

Grosses Symph.- Concert
von der 45 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Fr. W. V. t o 6 Ubr.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 56 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 8. März 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. März.

Der Fackeltanz, welcher bei der Vermählungsfeier
des Prinzen Wilhelm im königlichen Schloſſe geſpielt wurde, be
ſtand aus drei verſchiedenen Kompoſitionen, welche allerdings
ohne Unterbrechung in einem Zuge an einander gereiht worden

Zwei dieſer Fackeltänze komponirt von dem Prinzenſind.
Albrecht und der Prinzeſſin Marie von SachſenMeiningen,
werden ſelbſtverſtändlich nicht veröffentlicht werden. Die dritte
Nummer dagegen iſt ſoeben in prachtvoller Ausſtattung im Ver
lage der Hofmuſikhandlung Bote u. Bock in zweihändigem
Klavierarrangement erſchienen.

Prinzen Wilhelm perſönlich zu überreichen die Ehre hatte, wird
allen denen, welche dem feierlichen Tanze beiwohnen durften, ein

bleibendes Zeichen der Erinnerung ſein.
Die „Schwed.Norw.-Korr.“ ſchreibt: Die franzöſiſche

Zeitung „Le Gaulois“ erfährt von offiziöſer Seite, „daß eine
eheliche Verbindung zwiſchen dem Kronprinzen von Schwe-
den-Norwegen und der älteſten Tochter des Prinzen von
Wales beſchloſſen iſt. Das Blatt fügt wohlweislich hinzu, daß
man mit der Vermählung noch einige Zeit warten müſſe, da die
Prinzeſſin erſt 14 Jahre alt ſei. Hier in Schweden weiß man
von dieſem Heirathsprojekte Nichts ja wir können ſogar aus
beſter Quelle verſichern, daß die ganze Mittheilung, trotz der
„offiziöſen Seite“, von welcher ſie herrühren ſoll, nur eine phan-
taſtiſche Erfindung iſt.“

Die Japaner haben ſich mit allen Eigenthümlichkeiten
der deutſchen Reichshauptſtadt raſch befreundet, nur das Klima

Mr. Aoki, der
japaniſche Geſandte am Hofe des deutſchen Kaiſers, und deſſen
Attaché Yoymata haben nämlich, wie die „B. B. Z.“ zu melden
weiß, auf dringenden ärztlichen Rath eine bei Frankfurt gelegene
Kuranſtalt für Bruſtkranke beziehen müſſen, um dort Geneſung

ſcheint ihnen auf die Dauer nicht zuzuſagen.

zu ſuchen.

Ein Comitee zur Unterſtützung der Verwunde-
ten in Transvaal hat ſich konſtituirt und erläßt folgenden
Aufruf

Der in Transvaal entbrannte Krieg wird in der ganzen ge
Die blutigen

Zuſammenſtöße der letzten Zeit haben gezeigt, daß es ſich um ein
a Engländer und Boeren

an perſönlicher Tapferkeit wetteifern, ſo wird die Zahl der Opfer
große ſein. Aber die Boeren entbehren der ge

ordneten militairiſchen Sanitäts-Einrichtung, und es iſt daher Pflicht
Kräften Hülfe und Pflege

zu bringen. Bereits hat das CentralComitee der deutſchen Vereine
vom rothen Kreuz zu dieſem Zweck einen Beitrag dem niederländi-
ſchen Conſulats in Capſtadt für die Etablirung des Rothen Kreuzes

Jn gleichem Sinne ſind die
Unterzeichneten zuſammengetreten um Geldſammlungen zu veran
ſtalten und die eingegangenen Beiträge eben dahin abzuführen. Wir
richten an Alle, welche ein Herz und eine Gabe für die armen Ver
wundeten haben, die dringende Bitte, uns ihre Beiträge raſch zu
ſpenden. Fließen dieſelben reichlich, ſo iſt in Ausſicht genommen,

bildeken Welt mit der größten Theilnahme verfolgt.

Ringen auf Leben uud Tod handelt.

eine ungewöhnlich

der Menſchlichkeit, ihren Verwundeten na

in Transvaal Sorge getragen hat.

deutſche Aerzte und Krankenpfl

riften ane Anneke, Geheimrath Arndt, Profeſſor du Bois Reymond

Capitän- Lieutenant Darmer
rofeſſor Hartmann Dr. R.

(Bayreuth), Ernſt von Weber (Dresden).
Wie aus Wien gemeldet wird, hat die deutſche Re-

gierung auf die in Sachen des Handelsvertrages vor
etwa ſechs Wochen nach Berlin geſandte Note des öſterreichiſchen
auswärtigen Amtes in zuſtimmender Weiſe geantwortet. Jn
Folge deſſen dürften die Verhandlungen über die Bindung ein-
zelner Tarifpoſten ſchon in der zweiten Hälfte dieſes Monats zu
Berlin beginnen.

Das Unfallverſicherungsgeſetz nach den Beſchlüſſen des
Bundesraths.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung das Unfallver-
ſicherungsgeſetz nach den Beſchiüſſen ſeiner Ausſchüſſe angenommen
und wird in dieſer Faſſung unverzüglich dem Reichstage zu
g nd eine Anzahl wichtiger Aenderungen, welche der Bun
desrath in der urſprünglichen preußiſchen Vorlage und insbeſondere
guch derjenigen des permanenten Ausſchuſſes des Vollswirthſchafts-

ehen. Es

Der Komponiſt iſt Freiherr
Georg v. d. Goltz, Regimentskamerad des Prinzen Wilhelm im
erſten Garde Regiment zu Fuß. Das Notenheft, welches der
Chef der Firma, Herr Bock, in einem Prachtexemplar dem

eger nach dem Kriegsſchauplatz zu
ſenden. Das Schatzmeiſteramt hat der mitunterzeichnete Herr Conſul
C. Gärtner gütigſt übernommen und bitten wir alle Gaben und Zu-Pine Adreſſe, Potsdamerſtraße 86a zu richten. General

a Fritſch, Conſul C. Gärtner,
annaſch, Dr. Kerſten, Dr. Heinrich

ruſe, Dr. Nachtigal, Geh. Rath v. Langenbeck, Capitän zur See
reiherr v. Schleinitz, Wilhelm Schönlank, Generalarzt Dr. Schubert,
rofeſſor Virchow, Reichstags Abgeordneter Vowinkel, Richard Wagner

raths en, zu regiſtriren, die wir in ihrem weſentlichen
Theil in Nachſtehendem wiedergeben.

F 1 lautet jetzt: Alle in Bergwerken, Salinen, Aufbereitun gs-
anſtalten, Brüchen und Gruben. auf Werften, bei der Ausführung
von Bauten und in Anlagen für Bauarbeiten (Bauhöfen), in Fabri-
ken und Hüttenwerken z Arbeiter und Betriebebeamte,
deren Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt nicht über 2000
beträgt, ſind bei einer von dem c zu errichtenden und für Rech
nung deſſelben zu verwaltenden Verſicherungsanſtalt gegen die Fol
gen der beim Betriebe ſich ereignenden Unfälle nach Maßgabe der
Beſtimmungen dieſes Geſetzes zu verſichern. Die vorſtehend aufge
führten gelten im Sinne dieſes Geſetzes demjenigen Betriebe gleich,
in welchem Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft (Waſſer, Dampf,
Gas, heiße Luft u. ſ. w) bewegte Triebwerke zur Verwendung kom-
men, mit Ausnahme des Schifffahrts- und Eiſenbahnbetriebes, ſowie
derjenigen Betriebe, für welche vorübergehend eine nicht zu den Be
triebsanlagen gehörende Kraftmaſchine benutzt wird. Alinea 3 und
4 unverändert. Dann folgen die neuen Zuſätze: Daſſelbe gilt vom
Baubetriebe, ſoweit derſelbe durch Beſchluß des Bundesraths für
verſicherungspflichtig erklärt wird. Für Fabriken, deren Betrieb mit
Unfallsgefahr für die darin beſchäftigten Perſonen nicht verknüpft
iſt, kann durch Beſchluß des Bundesraths die Verſicherungspflicht
ausgeſchloſſen werden. (Die vom Volkswirthſchaftsrath zum H 1 ge-
faßten Beſchlüſſe, wonach unter dieſes er auch alle Eiſenbahnen
und Schifffahrtsbetriebe, welche integrirende Theile eines Werkes oder
nur für den ſpeziellen Betrieb deſſelben und nicht für den öffent
lichen Verkehr beſtimmt ſind, ſowie die bei der Landwirthſchaft be
ſchäftigten Arbeiter, ſoweit ſie in Vorſtehendem nicht ſchon begriffen
ſind, ſofern ſie dauernd oder wiederholt in Fabriken und bei Maſchi-
nen, die nicht lediglich mit Menſchenhand bewegt werden, beſchäftigt
ſind, wurden vom Bundesrathe abgelehnt.)

H 3. Die Reichsverſicherungsanſtalt hat ihren Sitz in
rn (Die Worte „und ordentlichen Gerichtsſtand“ ſind ge
trichen.

Jm S 8 (bisher H 6 iſt abändernd beſtimmt daß die Quote
des Schadenerſatzes in Fällen der Verletzung nach Maßgabe desjenigen
Arbeitsverdienſtes zu berechnen iſt, welchen der Verletzte während des
letzten Jahres ſeiner Beſchäftigung an Gehalt oder Lohn durch-
ſchnittlich bezogen hat. War der Verletzte in dem Betriebe nicht ein
volles Jahr von dem Unfall zurückgerechnet beſchäftigt ſo iſt der
Betrag zu Grunde zu legen, welchen während dieſes Zeitraumes Ar
beiter derſelben Art in demſelben Betriebe oder in benachbarten,
gleichartigen Betrieben durchſchnittlich bezogen haben.

F 9 früher H 7). Der Schadenerſatz ſoll für den Fall der
Tödtung beſtehen: 1) in 60 Mark als Erſatz der Beerdigungskoſten;
2) falls der Tod ſpäter als 4 Wochen nach dem Unfall eingetreten
iſt, in den nach Ablauf derſelben aufgewendeten Koſten der verſuchten

Heilung und in einer für die weitere Zeit der Krankheit zu ge-
währenden Unterſtützung zum Betrage von 50 Proz. des bisherigen
Arbeitsverdienſtes. Die Renten der Wittwen und Kinder dürfen zu
ſammen 50 Proz des Arbeitsverdienſtes nicht überſteigen; ergiebt
ſich ein höherer Betrag, ſo werden die einzelnen Renten in gleichem
Verhältniſſe gekürzt. Der Anſpruch der Wittwen und der Kinder
derſelben iſt ausgeſchloſſen, wenn die Ehe erſt nach dem Unfalle ge
ſchloſſen worden iſt.

S 13 (früher 11) lautet jetzt: die Verſicherungsprämie iſt
aufzubringen 1) für diejenigen Verſicherten, deren Jahresarbeitsver
dienſt 750 Mark und weniger beträgt zu vom Betriebsunter
nehmer, zu vom Reiche (die Worte: „der Staat“ ſind geſtrichen).
2) Für diejenigen Verſicherten deren Jahresarbeitsverdienſt über
750 Mark und bis zu 1000 Mark beträgt, zu vom Betriebsunter-
nehmer, zu von dem Verficherten. 3) Für diejenigen Verſicherten,
deren Jahresarbeitsverdienſt über 1000 Mark beträgt, zur Hälfte vom
Betriebsunternehmer zur Hälfte vom Verſicherten. (Hier iſt der
Vorſchlag des Volkswirthſchaftsraths angenommen nur daß ſtatt
1200 Mark „1000 Mark“ geſetzt ſind.)

856 (neu): Unternehmer von Betrieben derſelben Ge
fahrenklaſſen in räumlich abgegrenzten Bezirken kann
geſtattet werden, zum Zweck der Unfallverſicherung auf
Gegenſeitigkeit zuſammen zu treten.

Ausland.
Rumänien.

Die von den Berliner Journalen in ſo vielfacher Form
debattirte Frage der Erhebung Rumäniens zum König-
reich ſcheint nun eine greifbare Geſtalt annehmen zu wollen.
Wie die Wiener Allg. Ztg. erfährt, ſind alle darauf bezüglichen
Vorerhebungen in zufriedenſtellender Weiſe erledigt, und ſoll als
Tag der Proclamation der 10. Mai in Ausſicht genommen
worden ſein. Bekanntlich iſt der 10. Mai der Jahrestag der
Unabhängigkeits Erklärung Rumäniens, und iſt es deshalb nicht
unwahrſcheinlich, daß gerade dieſer Tag dazu auserſehen wird,
um die angeſtrebte Erhebung des ſouverainen Fürſtenthums
zum Range eines Königreichs aller Welt kundzumachen. Von
Seite der Mächte ſollen bereits die angeſuchten Zuſtimmungs
erklärungen eingetroffen ſein, und daß Senat und Kammer,
welche behufs Erledigung dieſer Frage zur Conſtituante zu-

ſammentreten, dem Antrage auf Erhebung Rumäniens zum
Königreich kein Hinderniß in den Weg legen werden, braucht
wohl nicht erſt erwähnt zu werden.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, d.
5. März. Der heutige Tag hat uns in hieſiger Gegend, wie ge-
wiß auch anderwärts, einen ziemlich ſtarken Schneefall ge
bracht. Schon im Begriff des Scheidens ſtehend, hat ſich der
„alte Greis“ noch einmal aufgerafft, um zu bleiben. Wie lange,
kann nicht vorausgeſehen werden. Obwohl es in der alten Bauern
regel heißt: „Märzenſchnee that den Saaten (Knoſpen) weh“, ſo
iſt unſeren Landwirthen dennoch dieſer Umſtand erwünſchter, als
die wiederholten trocknen Fröſte, die dem jungen Wintergetreide
und namentlich den jungen Kleefeldern ſchon manchen empfindli-
chen Schaden zugefügt haben. Vorausſichtlich dürfte die jetzt herr
ſchende winterliche Witterung nicht mehr lange andauern. An
manchen Obſtbäumen ſind die ſog. „Tragknoſpen“ bereits ſicht-
bar; dieſen würden dieſtärkeren Nachtfröſte nicht von Nutzen ſein.
Birken und Haſeln tragen jetzt ſchon ihre Blüthenköpfchen.

S Sondershanſen, den 6. März. Eine Extranummer
des hieſigen Regierungsblattes berichtet über die durch den Ge
heimrath Reinhardt geſtern erfolgte Eröffnung des Land-
tages c. zählt ſämmtliche von der Regierung bewirkte Vorlagen
auf, darunter eine geheime, die Domainenfrage betreffend. Ge
heimrath R. wies in längerer Ausführung nach, wie es gegen
wärtig dringend nothwendig erſcheine, daß dieſe Frage zu ihrem
endlichen und definitiven Abſchluſſe gelange, da die wirthſchaftli
chen Intereſſen des Landes mit dieſer eng verknüpft ſeien. Die
Erträge der Nutzung würde dem Lande verbleiben, denn es ſei
dieſe Vorlage nicht nur kalter Berechnung, ſondern aus dem war
men Gefühle des Fürſten, dem Gott das Regiment des Landes
in die Hand gelegt, hervorgegangen. Die Regierung erwarte von
dem Landtage, daß dieſer die ihm offen dargebotene Hand ergrei-
fen und, unbeirrt von der herrſchenden Tagesmeinung oder den
Anſchauungen der urtheilsloſen Menge, nur der hiſtoriſchen Ent
wickelung Rechnung tragen werde.

Es wird von vielen immer noch angezweifelt, daß der
Band wurm durch Genuß von rohen Eiern auf den Men-
ſchen übertragen werden kann. Hier ein von dem „Wchbl.“
mitgetheiltes Beiſpiel aus Schkeuditz: Ein Bewohner dieſer
Stadt ſieht neulich in ſeinem Hühnerſtalle u. a. ein Ei, welches
ihm eigenthümlich vorkommt. Beim Zerſchlagen deſſelben findet
er einen vollſtändig ausgebildeten Bandwurm.

Die Berichtigungs- Pflicht der Zeitſchriften.
Jn einer vor einiger Zeit vor dem königl. Schöffengericht in

Leipzig ſtattgefundenen öffentlichen Verhandlung wurde über eine
in Preßſachen ſehr wichtige Frage eine Entſcheidung gefällt, deren
Gründe wir (die Namen der Parteien thun hier Nichts zur Sache)
hier folgen laſſen:

Gründe.
Die Firma N. N. in X. hat gegen den Angeklagten X Redacteur

einer monatlich erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift, Strafantrag
geſtellt, weil dieſer, nachdem ihm wegen der Veröffentlichung eines
Artikels in Gemäßheit von S II des Reichspreßgeſetzes von den An
tragſtellern eine ſchriftliche Aufforderung, eine von ihnen gleichzeitig
mit überſendete Berichtigung in die nach Empfang der Einſendung
nächſtfolgende, für den Druck nicht bereits abgeſchloſſene Nummer
der genannten Zeitung aufzunehmen, überſendet worden war, die
dem Angeklagten zugegangene Berichtigung weder in der April noch
MaiNummer hat inſeriren laſſzn.Daß die Firma N. N., ind deren Verlag das in jenem Artikel
einer Kritik unterzogene Buch erſchienen, als betheiligte Privatperſon
zur Stellung des Strafantrags berechtigt geweſen konnte einem
Zweifel nicht unterliegen

Der Angeklagte hat nun zugeſtanden, daß die obgedachte ſchrift-
liche Aufforderung nebſt der Berichtigung ſpäteſtens am 9. April d. J.
in ſeine Hände gelangt iſt, hingegen behauptet, daß der Abdruck der
Berichtigung weder in der April- noch in der Mai- Nummer habe
geſchehen können, da beide Nummern zur Zeit des Empfangs der
Berichtigung bei ihm bereits im Druck begriffen bezw. zum Druck
fertig geweſen, und die Aufnahme der Berichtigung ohne eine totale
Aenderung in der Dispoſition über das Druckmaterial nicht habe
erfolgen können, ſo daß dieſe erſt in der im Juni erſchienenen
Nummer des Blattes habe zum Abdruck gelangen können.

Jn der letztgenannten Nummer iſt die Aufnahme der Berichtigung
geſchehen und es iſt ferner durch die beeideten Ausſagen des Zeugen
als thatſächlich feſtgeſtellt anzuſehen daß am 9. April die im April
ausgegebene Nummer bereits im Druck begriffen geweſen iſt, während
der Zeuge rückſichtlich der im Mai erſchienenen Nummer eidlich ver
ſichert hat, daß dieſelbe ſich am 9. April noch nicht im Druck be
funden, aber auch die Verſicherung des Angeklagten, daß dieſe letztere
Nummer damals bereits redactionell abgeſchloſſen geweſen, zu wider-
legen nicht vermocht hat.

Konnten nun ſchon mit Rückſicht auf dieſe Ergebniſſe der Be
weisaufnahme, da dieſelbe zu einer vollſtändigen Ueberführung nicht
ausreicht, dem Schöffengerich Zweifel beigehen, den Angeklagten für
ſchuldig zu erachten, daß ihm ein Verſtoß gegen die ihm als

Redacteur einer periodiſchen Zeitſchriſt nach dem Reichsgeſetz ob
liegende Aufnahmepflicht zur Laſt falle, ſo mußte das Schöffen

Das Geſicht des geſunden und des kranken Menſchen.
Bei den mediciniſchen Autoren der Alten nahm das Studium

des Geſichtsausſehens zur Erkenntniß der Krankheiten eine bedeu
tende Stellung ein, da die heutigen Methoden zur Beobachtung von
Lage Größe und Zuſtand der Organe des Menſchen (Ausculta
tion und Percuſſion) ihnen noch nicht bekannt waren.

Die Jünger des Hippokrates und Galen beſonders gelangten
in dieſen Betrachtungen zu einer außerordentlichen Höhe; der erſte
der beiden Gelehrten gab in ſeinem meiſterhaften Werke Krankheits
Berichte, welche noch heute als klaſſiſch daſtehen, und ver letztere
iſt eifrig beſorgt, jede, auch die trivialſte Veränderung des Geſichts
und des Körpers des Kranken zu notiren. Jn moderner Zeit haben
De Salle, Jadelot, Siebert, Lavater, Laycock, Corfe u. A. ihr
Augenmerk darauf gerichtet feſtzuſtellen, welchen Werth die allge
meine Phyſiognomie für die Diagnoſe hat; in der Abſicht, die
Beobachtungen der genannten Gelehrten, ſowie in daſſelbe Gebiet
fallende Unterſuchungen Darwin's über den Ausdruck von Em-
pfindungen bei den Thieren und Connelly's über die typiſchen
Ausdrucksformen der Wahnſinnigen, in ſyſtematiſcher Weiſe zu
ordnen und daraus das dem praktiſchen Arzt Nützliche und Noth-
wendige zuſammenzuſtellen, veröffentlichte Dr. Ranney einen illu-
ſtrirten Artikel im DezemberHefte des NewYorkMedicalJournal,
dem wir die folgenden ſicher auch für den Laien nicht unintereſſan
ten Daten entnehmen.

Die Phyſiognomie der Kranken zeigt zahlloſe Andeutungen
von Ausdrucksformen, welche nicht wie bei den Geſunden nur die
direkte Folge des Einfluſſes der ſtets wechſelnden Empfindungen
auf die Muskeln ſind, ſondern auch als Krankheitserſcheinungen
angeſehen werden müſſen, deren jede ihre beſondere Bedeutung
hat. Dieſe Geſichtslinien und Runzeln, welche als Mittel der
Ausdrucksformen dienen, laſſen ſich in ſechs Gruppen ordnen.

1. Die Querfalten der Stirn deuten auf einen äußerſt
ſtarken Schmerz hin, den der Patient an einer Stelle des Körpers
außerhalb der Bruſt und Bauchhöhle empfindet.

2. Die oeulofrontalen Falten, welche vertical von
der Stirn nach der Naſenwurzel laufen, drücken Angſt ſowie hefti-
gen Schmerz im Jnnern des Körpers aus es wird angenommen,
daß, wenn im Verlauf einer akuten Krankheit plötzlich ein Zu
ſammentreffen dieſer Falten mit den Querfalten der Stirn ein
tritt, eine gefährliche Verletzung des Gehirns oder ſeiner Häute
dadurch angezeigt wird.

3. Die aoculo-zygomatischen Falten ziehen vom
inneren Augenwinkel quer über das Geſicht unter dem Backen-
knochen nach unten auswärts bei Kindern ſollen ſie auf Gehirn-
oder Nervenkrankheiten, bei Erwachſenen auf Krankheiten der Ge-
ſchlechtsorgane hindeuten.

4. Die Naſalfalten gehen in einer gekrümmten Linie von
den Seiten der Naſe nach unten. Es heißt, daß ſie bei den
Phthyſis und AtrophieLeidenden ſtark ausgeprägt ſind wenn ihre
oberen Hälften deutlich hervortreten, ſo will man darin ein zuver-
läſſiges Anzeichen für innere Krankheiten ſehen in ſtarke Ausbild-
ung der unteren Hälften dagegen eine Jndication für Magenleiden.
Treten ſie bei Kindern zuſammen mit den vorhergehenden Falten
(3) auf, ſo ſchließt man, wenn dabei das Geſicht bleich iſt und das
Auge ſtarr blickt, auf Würmer.

5. Die Labialfalten, vom Mundwinkel nach unten ver
laufend, zeigen ſich beſonders bei Krankheiten, die das Athmen er-
ſchweren oder ſchmerzhaft machen und ſind zur Diagnoſe beſſer bei
Kindern als bei Erwachſenen geeignet.

6. Die Naſen collateralfalten, welche halbkreisförmig
von der Naſe zum Kinn ziehen, werden als Anzeichen von Unter
leibsleiden angeſehen.

Auch die Naſenlöcher ſind für den Arzt von praktiſchem Jn
tereſſe. Bei durch Krankheit erſchwerter Athmung erweitern die-
ſelben ſich ſtark und ſchnell und das Jucken der Naſenlöcher wird
von mehreren Autoren als Anzeichen von Eingeweide-Würmern
betrachtet; dann ſoll ein ausgeprägtes Heben der Naſenſeiten auf
Schmerzen in der Bauchhöhle hindeuten. für dieſelbe nicht ganz ohne Werth.

rer D.

Auch das Auge bietet diagnoſtiſche Anzeichen. So giebt eine
Unregelmäßigkeit der Pupillen der beiden Augen gewöhnlich einen
Druck auf Nervencentren oder auf den Sehnerv ſelbſt an. Be
ſchwachem Fieber ſind die Augen äußerſt langſam in ihren Beweg
ungen und faſt ſtets zum Theil vom Augenlide bedeckt, während ſie
bei gewiſſen Wahnſinnsformen ſelten bewegungslos ſind. Jn der
Bell'ſchen Paralyſe ſtehen die Augen weit offen und können nicht
von dem Kranken geſchloſſen werden, da der museulus orbicularis
palpebrarum paralyſirt iſt. Bei Herzhypertrophie glänzt das Auge
außergewöhnlich. Bei Scharlachfieber ſieht das Auge merkwürdig
glänzend ſtarr, während es bei Maſerkranken wäſſerig erſcheint.

Außerdem verändern viele Augenkrankheiten ſelbſt den nor
malen Geſichtsausdruck, ſo beſonders Jritis, Glaucoma, Staar
u. ſ. w. Die Pupillen erweitern ſich bei Dyspnoeaanfällen und
nach ſtarker Muskelanſtrengung dann in den letzten Stadien von
Anäſtheſie und bei Vergiftungen mittelſt Belladonna und ähnlich
wirkenden Stoffen. Dagegen beobachtet man Verengung der
Pupillen bei Erregung durch Alcohol, ferner in den erſten Stadien
der Anäſtheſie durch Chloroform und bei Vergiftungen durch Mor
phium, Opium, Chloral u. ſ. w. Auch die Beobachtung der Lippen
und des Mundes kann von Bedeutung werden. So iſt bekanntlich
bei Kranken das Herunterziehen der Mundwinkel ein Zeichen des

Schmerzes und der Schwäche; gleichzeitiges Wirken des museulus
corrugator supercilii mit den musculis depressoribus des Mun-
des weiſt auf acute Leiden hin. Bleiche Lippen finden ſich bei
Bleichſüchtigen ſtarkſchmutz'g gelbe Lippen bei Lungen, Herz und
Kehlkopfkranken; ſchwach ſchmutziggelbe Färbung der Lippen bei
Perſonen, deren Oberflächenbluteirculation irgendwie mangelhaft
iſt. Bei Leuten, welche an ſchmerzhaften Afterkrankheiten leiden,
iſt die Oberlippe gewöhnlich in die Höhe gezogen und über das
Zahnfleiſch oder die Zähne vorgeſtreckt.

Wenn die hier aufgeführten Angaben ſicher auch nicht allein
für die Diagnoſe ausreichen, ſo ſind ſie doch gewiß als Hilfsmittel

B.
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gericht auf Grund folgender Erwägungen die Freiſprechung des An
geragre von der wider ihn erhobenen Anklage ausſprechen.

ach den für den Berichtigungszwang geltenden Grundſätzen des
Reichspreßgeſetzes vom 7. Mai 1874 entfällt das jedem betheiligten

See zuſtehende Entgegnungsrecht (vergl. S 11 des angezogenen
eſetze
ch 1) an die Berichtigung nicht von dem Einſender unter-

zeichnet iſt,
2) wenn dieſelbe ſtrafbaren Jnhalt hat,
3) wenn dieſelbe ſich nicht auf thatſächliche Angaben beſchränkt.
Den Erforderniſſen unter 1 und 2 entſpricht nun allerdings die

vorliegende Berichtigung, nicht aber dem Erforderniß unter 3, indem
dieſelbe namentlich in den letzten beiden Abſätzen über das Gebiet
des Thatſächlichen hinausgreift und neben Thatſächlichem Urtheile
enthält.

ob in einem ſolchen Falle die ganze Berich-Es fragt ſich nun,
tigung zurückgewieſen werden konnte. Dieſe Frage hatte daseben, daß die Trennung
Schöffengericht zu bejahen. Es iſt zwar zuzu uder Urtheile von den Thatſachen oft auf gro e Schwierigkeiten ſtößt,
indem der ſich Rechtfertigende beengt wird, wenn er ſich auf reine
Thatſachen beſchränken ſoll. Das Preßgeſetz hat aber eine derartige
Einengung des Berichtigungszwanges ſtatuirt. Derſelbe ſoll nicht
leicht gegen die Redaction mißbraucht werden können noch auch
durch die Ausdehnung deſſelben auf Urtheile einer krankhaften
Empfindſamkeit Vorſchub geleiſtet und der Redacteur dadurch, daß
ihm zugemuthet wird, einer gegneriſchen Polemik in den Spalten
ſeiner Zeitung zwangsweiſe Eingang zu geſtatten, in eine unan-
genehme Lage gebracht werden. Thatſachen gegen Thatſachen Das
iſt der Gedanke des Geſetzgebers. So wenig die Kritik das Ent
gegnungerecht begründet, ebenſowenig ſchließt das Entgegnungsrecht
das Recht zur Kritik, zur Beurtheilung der Thatſachen in ſich.

Eine ſich nicht auf reine Thatſachen beſchränkende Berichtigung
kann vollſtändig zurückgewirſen werden. Es beſteht keinerlei Ver
pflichtung noch auch Berechtigung für den Redakteur, vielleicht That
ſachen und Kritik, wenn und ſoweit ſie ſich ſcheiden laſſen, zu ſon
dern, oder eine vielleicht ſogar leicht mögliche Ausſcheidung des über
das Gebiet des Thatſächlichen hinausgehenden Jnhaltes vorzunehmen,
während der Reſt zurückgewieſen und nur das als thatliches Uebrig-
bleibende zum Abdruck gebracht wird.

Vergl. Liszt, das deutſche Reichspreßgeſetz, Berlin und Leipzig
1880, S. 96. Berner, Lehrbuch des deutſchen Preßrechts,
Leipzig 1876, S. 235 800.

Auf Grund aller dieſer Erwägungen, aus denen hervorgeht, daß
es vorliegenden Falles an den zu einer Beſtrafung erforderlichen
Vorausſetzungen in mehr als einer Beziehung gebricht, ſo daß die
volle richterliche Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten
keinesfalls zu gewinnen geweſen, mußte daher die Freiſprechung des
Angeklagten ausgeſprochen werden.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 4. März. Am Uebergange der Rheiniſchen

Bahn in Düſſeldorf ſcheute am 1. d. M. Abends ein Pferd, ſo
daß der bedauernswerthe Reiter abgeworfen ward, auf das Geleiſe
fiel und ihm von einer heranbrauſenden Locomotive der Kopf vom
Rumpfe getrennt wurde. Ein ähnliches Unglück ereignete ſich da
durch, daß von der Bremſe des 98, Uhr Abends von Eſſen dort
eintreffenden Zuges bei der Station Werden ein Schaffner die
hohe Böſchung hinunterfiel und erſt 4 Stunden ſpäter in troſtloſem
Zuſtande von einem Bahnwärter aufgefunden ward. Nach 2Stun-
den gab der Unglückliche im Krankenhauſe in Werder ſeinen Geiſt
auf. Außerdem wurde auf der Strecke Werder-Kupferdreh ein
Bahnwärter überfahren und ſofort getödtet.

Eine türkiſche Hochſtaplerin.] Jn Conſtantinopel
exiſtirt eine Frau, namens Hairieh Hanum, Gattin des türkiſchen
Staatsbeamten Nuzhet Efendi, deren Hauptgeſchäft darin beſtand,
daß ſie für unbemittelte türkiſche Bräute die zu deren Hochzeitstag
nöthigen Schmuckſachen bei den Juwelieren der Stadt gegen eine
kleine Entſchädigung entlehnte und dafür die nöthigen Gara itien
leiſtete. Die Frau betrieb ſchon ſeit Jahren dieſes Geſchäft und
war daher in Conſtantinopel allgemein bekannt. Jn ver vergange-
nen Woche entlehnte ſie abermals ſolche Schmuckſachen, und zwar
im Betrage von circa einer halben Million Francs. Einige Juwe-
liere wurden jedoch diesmal von Argwohn beſchlichen und ſie be
gaben ſich nun vereint zu dieſer Frau, um ihre Sachen zurückzu-
fordern. Dort angekommen, erfuhren ſie, daß Hairieh Hanum von
Wahnſinn befallen worden ſei. Die Polizei ließ nun ſogleich das
Haus abſperren und die angeblich Verrückte unter Beobachtung
ſtellen, da man glaubt, ſie fingire ihren Wahrſinn, um ſo die Koſt
barkeiten, die ſie unterdeſſen ſchon beiſeite geſchafft hatte, nicht mehr

zurückſtellen zu müſſen. Es wird behauptet, daß die Juwelen ſchon
nach Paris geſendet worden ſeien.

Ein frecher Juwelenraub] wurde dieſer Tage in Lon
don verübt. Vor dem Laden des Juweliers BryceWight in Great
Ruſſelſtreet brach eine Droſchke mit lautem Krach zuſammen. Die
Commis des Juwelengeſchäfts ſtürzten aus dem Laden, um zu
ſehen, was los ſei. Als ſie zurückkehrten, fanden ie, daß eine
Schublade, in welcher ſich Brillantgeſchmeide im Werthe von 10000
Pfund Sterl. befanden, ihres Inhalts beraubt worden. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß der der Droſchke zugeſtoßene Unfall eine

Liſt war, um den Dieben im Laden die Arbeit zu erleichtern.

(Eine zweite MagenReſection.] Hofrath Billroth
in Wien hat am 1. d. wieder ein kleines Meiſterſtück vollbracht,
auf das die Wiener mediciniſche Facultät mit Recht ſtolz ſein kann.

Die „Preſſe“ erfährt darüber Folgendes: Geſtern Morgen ließ
ſich eine Kranke (Johanna Schönſtein, Schuhwichs Fabrikantin,
Wien, Landſtraße), Mutter von drei Kindern 39 Jahre alt die
ſeit Monaten über heftige Magenbeſchwerden klagte, auf die Klinik
des Hofraths Billroth bringen. Billroth unterſuchte die Kranke,
und da er über den Sitz des Leidens nicht vollkommen ſicher ent-
ſcheiden konnte rief er ſeinen gelehrten Collegen Profeſſor Bam
berger, welcher bekanntlich vor Kurzem über Magenkrankheiten
erſchöpfende Arbeiten geliefert hat, zur Conſultation. Auch dieſer
begte Zweifel über den eigentlichen Sitz des krebsartigen Uebels.

Profeſſor Billroth ſchritt nun zuvörderſt zu einem explorativen
Operationseingriff und fand eine ganz ähnliche krebsartige Ge
ſchwulſt wie bei Maria Thereſia Heller, doch waren hier bedeutende
Complicationen zu überwinden, namentlich innere Verwachſungen
mit den Bauchwänden. Lie Reſection wurde vollführt und dauerte
diesmal nahe an zwei Stunden. Dieſelbe gelang vollkommen.
Die Patientin ſchlief die letzte Nacht ruhig und fiebert heute gar
nicht. Bei den angedeuteten Complicationen iſt ſelbſtverſtändlich
ein ſicheres ebenſo günſtiges Reſultat wie bei Frau Heller jetzt
noch nicht vorauszuſehen, doch iſt alle Hoffnung auf Wiedergeneſung

vorhanden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Nordlandfahrten. Maleriſche Wanderungen durch Norwegen und

Schweden Jrland, Schottland, England und Wales. Mit beſon-
derer Berückſichtigung von Sage und Geſchichte, Literatur und
Kunſt. Herausgegeben von Prof. Dr. A. Brennecke, Francis
Brocmel, D. Hans Hoffmann, R. Oberländer, Joh.
Proelß Dr. Adolf Roſenberg, Huzo Scheube H. v Wo
beſer. Jlluſtrirt durch mehrere hundert Holzſchnitte nach Origi-
nal-Zeichnungen, von den bewährteſten Künſtlern an Ort und
Stelle eigens für dies Werk aufgenommen. Dritte Lieferung.
Leipeg Verlag vvn Ferdinand Hirt und Sohn.

(Während die zwei erſten Lieferungen des obigen Prachtwerkes
ſich mit der großartigen, wenn auch einförmigen Majeſtät der
ſkandinaviſchen Berglande beſchäftigen, bringt uns die dritte das
momentan in Aller Munde befindliche „Jrland“. Die landſchaft-
lichen Eigenthümlichkeiten und Reize deſſelben vergegenwärtigen
Wort und Büld in ſeltener Formvollendung.)

Henry Thomas Buckle's Leben und Wirken. Von Alfred H.
Huth. Auszugsweiſe umgearbeitet von Leopold Katſcher.
Leipzig u. Heidelberg. C. F. Winter'ſche Verlagshandlung.

(Buckle, einer der bedeutenſten engliſchen Schiftſteller der
Neuzeit, welcher dem deutſchen Publikum u. A. durch den jüngſt
verſtorbenen Arnold Ruge in ausgezeichneter Weiſe nahe gebracht
worden, erfährt in dem oben angezeigten Buche eine vortreffliche
Charakteriſtik, die wir allen Literaturfreunden angelegentlich em
pfehlen.)

Literariſcher Merkur. Mittheilungen aus dem Geiſtigen Leben der
Gegenwart und Nachrichten für Bücherfreunde über empfehlens-
werthe Neuigkeiten des Jn- und Auslandes. Nr. 7. Berlin.
Franz Neugebauer. Denſelben kann durch jede Sortiments-
buchhandlung gratis bezogen werden.

Abendglocken. Unterhaltungeblatt für Jedermann. Nr. 1 u. 2.
Dieſe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich. Jede Nummer nthält zwei
Romane und Verſchiedenes aus Kunſt und Wiſſenſchaft ſowie zwei
Kunſtblätter. Preis pränumerando pro Quartal 1 Mk. 30 Pf.
Die Abonnenten erhalten gegen eine geringe Nachzahlung eine
Oeldruck- Prämie. Leipzig, Redaction u. Verlag von A. H. Payne.

Archiv für Eiſenbahnweſen. Herausgegeben im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten. Jahrgang 1881. Heft 1. Jährlich
erſcheinen 6 Hefte in Lexicon-Octav. Der jährliche Abonnements-
preis beträgt 6 Mk. Berlin. Carl Heymann's Verlag.

(Dem Programm der Redaction entnehmen wir, daß das

Fremdenliſte.

Etgdt e e vom 4 bis 5. März.a amburg. r. Rittergutsbeſ. Rehfeld a.Hr. Lieut. d. Reſ. Jänſch a. Oſtrau. Hr. gect Lieut. Wolf 2
Freiberg. Frau Oecon.Räthin Zimmermann a. Salzmünde Hr.
Kitterguisbeſ. Hoch a. Wolferſtedt. Hr. Oberſt a. D. Beſch a.
Coblenz. Hr. Jngenieur Manoury a. Paris. n Stud Ruſſel a
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Hellwig a. Caſſel, Müller a. Mühlbauſen
Wetzel a. Stuttgart, Keiler u. Miſch a. Berlin Peill a. Aachen,
Golde a. Dresden, Eppner a. Augeburg, Glashoff a. Hamburg,
Hirſchfeld a. Bielefeld, Stein a. Döbeln, Dorff a Neuß a h.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Hotze a. Nordhauſen Pabſt
a. Caſſel, Brum a. Berlin, Alicke a. Dresden, Bartels a. Guben
Herold a. Cheunitz. Hr. Jngenieur Rollert a. München. Hr. IJnſp.
Kuhnt a. Magdeburg Hr. Fabrikbeſ. Munggenberg a. Berlin. Hr.
Landwirth Andre a. Eisleben. Hr. Zimmermeiſter Rudat g. Leipzig.
Hr. Hotelier Wellhauſen a. Caſſel. Hr. Wachtmeiſter Mittler a.
Wein e h a. Thüringen.ronprinz. r. Forſtmeiſter Dyckerhoff a. BaldenburSteuer Jnſpector Raſchke a. Belzig. Hr. Rentier Wandellich

Sohn a. Jüterbogk. Hr. Stabsarzt Dr. Schlitte a. Cöln.Rabert a. Potsdam. Hr. Director Vottt a. r
Hr. Concertmeiſter Herold u. Hr. VioliniſtWir a. Sie gHollmann a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl Kahl a. Pleſchen, Hedingera. Poſen, Tauſch a. Fulda, Jacobi a. Rotenbur a. StetttSreng dir wag 8 J S. Sorche a. Stetlin,

oldner Ring. Hr. Gutsbeſ. Schulze m. Sohn g.
Hr. Rentier Leonhard in. Fam. a. Stralſund.
Schäfer m. Frau a. Coburg. Hr. Fabrikbeſ Greiner m. Frau a
Lauſchan. Hr. Dr. med. Salzmann m. Frau a. Meiningen. Hr.
Landrath Dähne m. Fam. a. Schleuſingen. Die Hrrnu Kaufl.
Büttgen a. Aachen, Bein a. Berlin, Hahn a. Caſſel, Stock a Mühl-
hauſen, Karſchner a. Leipzig, Lange a. Caſſel, Schindler a. Berlin
e a. Frankfurt, Müller a. Cöln, Halbach a. Münſter Berger
a. Aachen.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Graf v. Denetzkow m. FrHr. Ober Jnſpector Baron v. Scheven a. Sein W
Eiſ.Secretär Klarenbeck a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Müller a.
Remſcheid, Haas a. Stuttgart, Böſche a. Magdeburg, Sachs u.
Stolpe a. Berlin, Hülſenberg a. Hamburg. Haubold a. Breslau,
eng nder a. Braunſchweig. Hr. Fabrikdirigent Nägele a. Aſchers
eben

Ruſſiſcher Hof. Hr. Chemiker Dr. Borſcherts a. Brar e en a. i aO. Gr D.a. Düſſeldorf. Hr. Jngenieur v. Jnten a. Berlin.t r m. 17 x romeus a. Berlin. e Hrrn. Kaufl. Hähling a. Berlia. Halberſtadt, Reichel a. Sonroderw konberg a Nun a

hä luiſcher of Hr. Gutsbeſ. S
einiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Scheller m. Frau a.burg, Hr. Verſ. Director v. Damarus a. Stettin r

Wintzer a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Schimmel a Leipzig
Schmidt a. Eisleben, Leopold a. Heilbronn, Wagner g. Stuttgart,
Köhler a. Schweinfurt, Heike a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſitzer v. Doß
m, Frau a. Perleberg. Hr. Jnſpector Walter a. Perleberg.

Eriurt, den 8 Materie
rt, den 5. März 1. (G. C. Kühlewein.Ende der vorigen Woche iſt der Winter mr g.

währte leichter Schneefall, welcher ſich auch an folgenden Tagen
wiederholte, den Saaten genügenden Schutz gegen das erneute Froſt
wetter. Der Geſchäftsverkehr war im Allgemeinen etwas reger

ch nngebee nis unverändert. Den Hülſen
rüchten blieben ſchöne, zur Ausſaat geeignete QualitäF Zutg e el hie abzuſetzen. e Art aten beagtet

ur Ausſaat empfehle: Sommerroggen, Gerſte, HaErbſen, Linſen, Viehbohnen, Puffbohnen, Wiche Fa

in er erf R 2eizen --217, Roggen 200--222, Gerſte 144 185145--155, Raps 257--260, Mohn 560--600, lter t Wer
265--280 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18—22
do. Victoria 25--25.50, Linſen 30--42, Bohnen, weiß 21—23, Vieh

Hr. Rechtscandidat Amelung u. Hr.

Hekanntmachungen.

Vorträge zum Beſten des Frauen- Vereins
zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag den 10. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale
Vortrag des Herrn Prof. Dr. von Fritsch:

über „Erdbeben“.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 ſind in der Buchhandlung

Marktplatz 23, zu haben.
Der Vorſtand.

der Herren Sohroedel Simon
Um pünktliches Erſcheinen wird höflich gebeten.

Mal.

Preußiſcher

„Ueber unſere Hausthiere“.
Der Vorſtand.

Dr. Hochheimer, Reg.-Rath.

Beamten-Perein.
Mittwoch den 9. d. M. Abends 8 Uhr „Stadt Hamburg“

Verſammlung und Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Kirchner:

Außergewöhnlich billiger Ausverkauf.
Wegen Umbaues meines Ladens mache von heute ab einen

Aus verlcaurf zu ſehr billigen Preiſen
unter Hinweis, daß ich nur gute reelle Waare zum Verkauf bringe.

O u Löbejün,Tuch und Modewaaren-Geschäft,
Herren-Confection.

100 Stück Baumpfähle, 3 Meter lang m 15
100 Roöoſeupfähle, 1,-2 Meter lang 4,50
100 Bohnenſtangen, 3—4 Meter lang 2,50
100 Hopfenſtangen, 4 Meter lang 4

franco Bahnhef. Wieſenburg, Schmerwitz bei Wieſenburg.
Aschinsenhkgy.

Archiv größere Auf

Seele tauch en“

Vortrag ſehr gut eignet.)
Kaufmänniſche Blätter.

S St. hochtr. Kühe u. 2 Kalben ſteh. z. Verk.
bei Emil Stephan in Ober-Ciobicau.

ſätze und Notizen aus allen Gebieten des Eiſen
bahnweſens, eine fortlaufende Ueberſicht der auf das Eiſenbahn
weſen bezüglichen Rechtſprechung des Reichsgerichts und des
preußiſchen Oberverwaltungsgerichts ſowie der deutſchen und aus
ländiſchen Eiſenbahngeſetzgebung und eine Bücher und Zeitſchriften
ſchau enthalten wird.

Haben ſich die Jnvalidenkaſſen der deutſchen Gewerkvereine be
währt Mittheilungen aus den Schriften der deutſchen Gewerk-
vereine von R. Stämmler, königl. Juſtizrath Director der
Kaiſer-WilhelmsSpende. Berlin. Carl Heymann's Verlag.

Fünf Lieder („Fragen“ von Richard Leander; Ich will meine
„Mädchen mit dem rothen Mündchen“;

„Lieb Liebchen“ von H. Heine; „Hätt' es nimmer gedacht“ von
Carl Siebel) für eine Bariton- oder Altſtimme mit Piano-
fortebegleitung, componirt von Jan Gall. Op.
Hefte. Preis 1 Mk. 80 Pf. Einzeln jede Nummer 50 Pf. Leipzig,
F. E. C. Leuckart.

Dieſelben ſind ſehr ſanglich und dankbar für die Stimme,
einfach und natürlich auch in der Begleitung leicht ausführbar.
Ganz beſonders reizend und einſchmeichelnd iſt Nr. 3: „Mädchen
mit dem rothen Mündchen“, das ſich auch für den öffentlichen

Fachſchrift für Kaufleute
für die Jntereſſen der Handlungsgehülfen. Herausgeber: Georg
Hiller in Leipzig Anger. Dieſelben erſcheinen monatlich zwei

Preis pro Quartal 1 Mark. 1881. Nr. 1. Leipzig, Verlag
von Wold. Liebernickel.

1. Jn einem

gramm.

v 96
ChiliSalpeter loco 15,75,

bohnen 16--16,50, Wicken 14,50-—-16, Gerſtenmehl, wGerſtenfuttermehl 15--16, hl weiß 20--21 56,
Graupenfutter 6,50--9 pr. 100 Kilo

Bernburg Produkten Börſe, den 5. März. i2000 Pfd. netto 165--207, Roggen 180--210, Gerſte o her

160 170, Ervſen Victoria pro 2000 Pfd. Erbſenwaare Mais loco 150, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro CEtr. 7,75. Weizenmehl 00 15,75, Roggen
mehl 0 Ia. 15,50, Graupenfutter 6,25, Weizenkleie 5,30, Roggenkleie6

e o excl. Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr.
übenSpiritus pro e S Melaſſe pro Ctr. 4,75zeruGuano, aufgeſchloſſ. 12,50 on.Superphosphat 13 Mark. e e was

Futter

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
6. März. Morg. 6U. Rchu. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Zuftdruck Pariſer Linien 330,52 328,80 330, 8Luftdruck Millimeter 71560 1741,72 I r
Duuſtdruck n er Linien 1,49 91 1,98 I 83
Dunſtdruck Millimeter 3,36 1,53 4,47 13ne 329 38326,79 3258,78 328520r n emeter 737,19 741,6- 740,37elative Feuchtigkeit 00,00insbeſondere Ware baut eI Sarme Ceiſrt ö,1 0,2 WDenen er rio, rer NE I.immelsauſicht ede bedeckt 10. bedGpilenform Nimbus, Nimbus. e vedeg 10.

Stelle Gesuch.
Ein Penſiongair ehem. Soldat u.

Beamter 45 Jahr alt, verheira
thet, welcher gute Zeugniſſe, eine ge
fällige Handſchrift u. Talent im Zeich-
nen beſitzt, ſucht zum 1. April d. J.
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung
als Aufſeher, Depötverwalter,
Hülfsſchreiber oder Hülfszeichner,
Kaſtellan oder Hausdiener c.
Gefl. Offerten nimmt an oder ertheilt
Auskunft unter M. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Eine in einer größeren Fabrikſtadt
Sachſens befindliche Maſchinenban
Anſtalt, ſpeziell landwirthſchaftl. Ma
ſchinen, mit feſter guter, hauptſächlich
Altenburger Landkundſchaft, iſt weg-
zugshalber unter günſtigen Bedingun
gen zu verkaufen. Gefäll. Off. unter
C. C. 161. an den „Jnuvaliden
dank“, Meerane.

Eine junge geb. Dame von angeneh-
mem Aeußern, vermögend, wünſcht
mit einem gebild. Herrn in Briefwech
ſel zu treten behufs ſpäterer Verheira-
thung. Offert. A. B. 4 poſtlagernd
Bernburg erbeten.

6 Mädchen f. Küche u. Hausarb. auf
Rittergüter ſuchen Stell. 1. April d. Fr.
Herrmann, Schülershof 19.

Ein junges Mädchen von aus
wärts ſucht Stellung in einem La
dengeſchäfte oder bei einer Dame od.

in einer Wirthſchaft zur Unter
ſtützung der Hausfrau. Gefl. An-
erbieten bittet man niederzulegen unter

L. G. 1478 in der Aunonc. Ex
pedit. von J. Rarck C0o.,
Halle a/S.

Auf einem Ritterg. in Thüringen,
1000 Mrg. groß, mit Zuckerrübenbau,
kann unter der perſönlichen Leitung des
Prinzipals ein j. Mann als Lehrling
Stellung finden. Bezügl. Adr. unter
B. W. durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Für mein Leinen- u. Wüſche
Geſchäſt ſuche ſof. oder 1. April
eine junge Dame als Verkäuferin.

Adreſſen unter Beifügung der
Photographie O. Z. 44 2015 er-
bittet Ad. Grabow jun., An-
nonc.-Exp. Weißenfels a/S.

Kurz und Spielwaaren-Geſchäft
ſuche zum 1. April einen jungen Mann,

jedoch nur, welcher in obigen Artikeln
thätig geweſen.

Wittenberg.
Gustav Schwädt.

RNiedrigſte Temperatur ,8 C. Höchſte Temperatur 1,0 C.

FutterrübenſamenVerkauf.
Helle Rieſenflaſchen, rothe Rieſen-

flaſchen diesjähriger eigner Ernte, à
Ctr. 24 netto Caſſe franco Bahn,
verkauft

F. Weitzel, Gutsbeſitzer.
Thondorf bei Siersleben,

Mansfelder Gebirgskreis.
Vrovber nnd ſeiner

Mauerſand.
Sandgrube Granau b. Halle.
Ehrliche Dreſcherfamilie, 45 Jahre

alt, 2 Jahre ſo gearbeitet, ſucht ſofort
od. 1. April einen Dreſcherpoſten durch

H. Gracefe, a/S.
tück Maſthammel ſtehen

zum Verkauf Domäne Petersberg
bei Eiſenberg, S.-A. Abnahme bis
1. April.

Fünf St Simmemhaler Vnſ
len im Alter von 1 bis 1 Jahr ver
kauft Domäne Petersberg bei Eiſen
berg, S.A.
V Stadt Thee

ienstag: Die Bluthochzeit, oder:
Die St. Bartholomäusnacht, ge

m n toch: eg im FrieLuſtſpiel. 5 t Jriche
Wir gratutiren unſerm Fageoſreund

Gotifr. Gärtner zu Gottenz zu ſei-
nem heutigen Wiegenfeſte. Ein drei
mal donnerndes Hoch, daß ganz Got
tenz und die alte Flinte wackelt.

Zweite Seilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 6. März. Gambetta machte heute dem Präſiden

ten Grévy einen Beſuch und hatte mit vemſelben eine andert
halbſtündige Konferenz, deren Gegenſtand die Frage des Liſten

fkrutiniums geweſen ſein ſoll.
New-York, 6. März. Die Handelskammern von Chicago,

Jndianopolis und Cincinnati haben Erklärungen be
ſchloſſen, in welchen das Vorhandenſein einer epidemiſchen Seuche
unter den Schweinen in Ohio und den weſtlichen Staaten be
ſtritten wird und die gegentheiligen in Europa verbreiteten Ge
rüchte als unbegründet bezeichnet werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. März.

Wir haben die Anſprache die der franzöſiſche Bot“
ſchafter v. Saint Vallier gelegentlich der prinzlichen Ver
mählungsfeier an den Kaiſer gehalten, bereits ihrem Wortlaute
nach mitgetheilt. Ein offiziöſer Pariſer Brief der „P. C.“ hebt
ausdrücklich die Bedeutung dieſer Anſprache hervor die in
ihrem Tenor und in ihren Details bekunde, „daß die Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland die wünſchenswerth
beſten ſind.“

Der deutſche Kriegerverein zu Joinville (Pro-
vinz Santa Catharina in Braſilien), präſidirt von Herrn Auguſt
Kalotſchke, hatte an Se. kaiſerl. und königl. Hoheit den Kron
prinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen ein Gratulations

ſchreiben, anläßlich ſeines Geburtstages am 18. Oktober v. J.,
gerichtet. Wie die in Rio Janeiro erſcheinende Allgemeine
Deutſche Zeitung“ erfährt, iſt darauf folgende Antwort er
gangen:

„Jn den freundlichſten Wünſchen welche der Verein Mir zum
18. Oktober übermittelt hat, erkenne Jch ein ſchönes Zeichen jener
Anhänglichkeit und Treue, welche die Deutſchen auch im fremden
Welttheil ihrer Heimath und der Liebe zu Kaiſer und Reich be
wahren Ich danke dem Verein, daß er Mich aus weiter Ferne mit
I Gruße erfreute und wünſche ihm auch für die Zukunft fröh-

iches Gedeihen.
Wiesbaden, den 23. Oktober 1880.

Friedrich Wilhelm,
Kronprinz des Deutſchen Reiches

und von Preußen.
Die Perſönlichkeiten, welche die Domkapitel zu

Paderborn und Osnabrück zu Bisthumsverweſern deſignirt
haben, ſind von der Staatsrezierung als genehme bezeichnet und
ihnen in Gemäßheit des Artikels 2 des Juligeſetzes die Ausübung
biſchöflicher Rechte und Verrichtungen auch die im Geſetz vom
20. Mai 1874 vorgeſchriebene eidliche Verpflichtung in Ausſicht
geſtellt worden.

Die gewerbliche Commiſſion des AelteſtenCollegiums der
Berliner Kaufmannſchaft hat den Beſchluß gefaßt, bei
dem AelteſtenCollegium das Arrangement einer Gewerbe und
JnduſtrieAusſtellung, welche das geſammte Deutſche Reich um
faſſen ſoll, für das Jahr 1882 anzuregen. Das AelteſtenCol
legium ſeinerſeits ſteht dieſer Anregung ſehr freundlich gegen
über, und wird wahrſcheinlich ſchon in der allernächſten Zeit
einen diesbezüglichen Beſchluß faſſen, nachdem man ſich mit den
in Frage kommenden Reichs und Communalbehörden in's Ein
vernehmen geſetzt. Das HloltoſtonFalloginm ärfto donn, ſelbſt
die Initiative zu dieſer Ausſtellung ergreifen und wird dieſelbe
im allergrößten Style ausgeführt.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat aus Veran
laſſung deſſen, daß nach amtlichen Mittheilungen in nächſter Zeit
ein ſtarkes Zurückſtrömen deutſcher in Ruſſiſch-Polen
hülfsbedürftig gewordener Arbeiter nach Deutſchland zu erwar-
ten ſteht, deren Heimreiſe angeſichts der traurigen Lage, in welche
neuerdings die deutſchen Arbeiter in RuſſiſchPolen gerathen
ſind, nach Möglichkeit zu erleichtern iſt, der „Hannov. Poſt zu
folge unterm 21. Februar c. die königlichen Eiſenbahndirectionen
angewieſen, ſolchen deutſchen aus Polen zurückkehrenden Arbei-
tern von jetzt ab bis Ende September d. J. auf den vom Staate
verwalteten Bahnen eine Fahrpreisermäßigung von 50 pCt. zu
gewähren. Als Legitimation zur Erlangung dieſer Vergünſtigung
haben die betreffenden Arbeiter ein amtliches Atteſt des kaiſer
lichen Generalconſuls zu Warſchau, in welchem ſie als hülfsbe-
dürftig und auf der Rückkehr in die Heimath begriffen bezeichnet
ſind, der betreffenden Eiſenbahnſtation vorzulegen.

wichtigſten Aufgaben wenigſtens in ernſter Leſung noch vor den

Halle, Dienstag den 8. März 1881.

Ueber die Kaiſermanöver in Schleswig-Hol-
ſtein ſchreibt man von dort: Wie wir aus gut unterrichteten
militäriſchen Kreiſen vernommen haben wird der Kaiſer am
17. September d. J. zu den Herbſtübungen des 10. Armeekorps
in Hannover eintreffen und ſich von dort am 22. September
nach SchleswigHolſtein begeben um dem Herbſtmandver des
9. Armeekorps gleichfalls beizuwohnen; infolge deſſen wird das
ganze Manöver, namentlich für das 9. Armeekorps ziemlich
lange dauern und erſt Ende September beendet ſein. Da wie
immer bei ſolchen Gelegenheiten ſich zahlreiche Fürſtlichkeiten
und fremdländiſche Offiziere im Gefolge des oberſten Kriegsherrn
befinden werden, ſo iſt bereits in den Städten Kellinghuſen und

Jtzehoe, welche dem in Ausſicht genommenen Manöver Terraiu,
dem Lockſtedter Lager, am nächſten liegen, ſowie in den anliegen
den Ortſchaften Vorfrage gehalten worden wie viele Offiziere
dort unterzubringen ſein würden. Eine eingehende Terrainauf-
nahme ſeitens des Generalſtabes des 9. ArmeeKorps kann je
doch erſt erfolgen ſobald die Schneedecke vom Erdboden ver
ſchwunden iſt, doch iſt die Militärbehörde ſchon jetzt darauf be
dacht, neue Stallungen im Lockſtedter Lager herzurichten, damit
die große Anzahl Pferde untergebracht werden kann.

Den Reichstagsmitgliedern iſt ein Promemoria über
den Werth und die Bedeutung der Panzerſchiffe für
die deutſche Marine zugegangen, welches nach einem Rück
blück auf die Entſtehungsgeſchichte der Panzerſchiffe und deren
hiſtoriſche Entwickelung zu dem Schluſſe kommt, daß dieſelben
den Zweck erfüllt haben, deſſen beabſichtigte Erreichung ſie in's
Leben rief, nämlich die Lebensfähigkeit der Kriegsſchiffe gegen
die im Laufe der Zeit immer mehr verbeſſerte Artillerie zu er
möglichen, und daß ſie auch heute noch, trotz der ſo ſehr geſteiger
ten Wirkung der Artillerie und trotz Sporn und Torpedos dieſem
Zwecke entſprechen. Das Reſultat wird in Folgendem zuſammen
gefaßt: Ungepanzerte Schiffe ſind nicht im Stande, den ſchwe
ren Schiffs und Küſtengeſchützen gegenüber ein Gefecht von
einiger Dauer zu unterhalten. 2) Der Panzer iſt auch heute noch
ein ſo wirkſames Schutzmittel gegen die Geſchoſſe der ſchwerſten
Geſchütze, daß er für alle Schiffe, die beſtimmt ſind, ein Gefecht
gegen ſolche Geſchütze zu beſtehen, unentbehrlich iſt. 3) Ramme
und Torpedos haben im Seegefecht im engeren Sinne ſehr ge
ringe Ausſicht auf Erfolg, wenn ſie von ungepanzerten gegen
Panzerſchiffe verwendet werden ſollen.“ Speciell Deutſchland

wird weiter ausgeführt könne auch zum Zwecke der wirkſamen
Vertheidigung ſeiner Küſten und der Verhinderung von Blockaden
der nur durch Panzerſchiffe ausführbaren wuchtigen und ent
ſcheidend geführten Offenſivſtöße nicht entbehren. Auch unſere
ungepanzerten Corvetten würden im Auslande nur dann die ge
bührende Achtung genießen und des Erfolges ſicher ſein, wenn ſie
in der Heimath gepanzerte Schlachtſchiffe hinter ſich haben, welche

den dieſſeitigen Forderungen Gewicht verleihen können, falls die
Frage auf kriegeriſche entſcheidung geſtellt werden müßte.

Die Miſſion des Profeſſors Reuleaux in Mel-
bourne verhindert denſelben, wie man hört, noch ein anderes
Feſt auf heimathlichem Boden zu begehen. Mit der Feier ſeiner
ſilbernen Hochzeit fällt auch das Jubiläum ſeiner 25 jährigen
Profeſſur zuſammen.

Aus den Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt am Sonnabend Nachmittag 1 Uhr eine

Plenarſitzung im Reichskanzleramt. Die in den letzten Tagen er
ſchienen Vorlagen gingen an die Ausſchüſſe. Zur Annahme gelang-
ten nach den Ausſchußanträgen der letzteren das ArbeiterUnfallVer
ſicherungsgeſetz, das Jnnungsgeſetz und die WehrſteuerVorlage. Die
Hauptbeſtimmungen des erſten Geſetzes theilen wir ſpäter noch
mit. Die ſämmtlichen hier anweſenden bundesſtaatlichen Miniſter
wohnten der Sitzung bei. Es heißt daß die Mehrzahl derſelben
theils noch heute Abend, theils morgen Berlin verlaſſen würden.
Die heute angenommenen Vorlagen werden nunm hr unmittelbar an
den Reichstag gelangen, ſo daß derſelbe in der Lage iſt, dieſe ſeine

Oſterferien zu erledigten, beziehungsweiſe an die Kommiſſionen zu
ver weiſen. Das vielfach verbreitete Gerücht, als läge es in der Ab
ſicht, den Reichstag aufzulöſen, wiro in unterrichteten Kreiſen durch
aus beſtritten vielmehr mit großer Betonung behauptet daß es,
abgeſehen von den Steuervorlagen dem Reichskanzler vor Allem
darum zu thun ſei, ein endgültiges Votum des Reichstages über
das Verſicherungsgeſetz zu erhalten. Ein Grund für die Regierung
den Reichstags jetzt aufzulöſen, iſt in keiner Weiſe abzuſehen viel
mehrwürde mit einer Auflöſung die Regierung nur ſich ſelbſt die

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Hände binden da nach einer Auflöſung in beſtimmter Friſt in2 reſp. 3 Monaten die Neuwahlen nd des
Reichstags ſtattfinden müßten während wenn die Regierung dieReichstogeſeſſion demnächſt eutz ſie die Alewahl der
Zeit für Anordi ung der Neuwahl in ſehr ausgedehnter Weiſe hat.

Fokales.
Halle, den 7. März.

Der Handelskammer iſt auf ihre bezügliche Vorſtellung bei

der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft
die Erwiderung geworden, daß vom 4. März ab ein den Wün
ſchen der Kammer wenigſtens zum Theil entſprechender Verſuch
mit der Zulaſſung von Retourbillets II. Klaſſe zu den
Schnellzügen (gegen Zulöſung eines Billets IV. Klaſſe e
die zu benutzende Schnellzugsſtrecke) auf den Strecken der Th
giſchen Bahn gemacht werden ſoll. Der Uebergang der auf Re
tourbillets III. Klaſſe reiſenden Paſſagiere in einen Schnellzug
bleibt nach wie vor ausgeſchloſſen. Die Direction will es zu
nächſt der Erfahrunz überlaſſen, ob die verſuchsweiſe eingeführte
Einrichtung aufrechterhalten und eventuell in der von der Han
delskammer angeregten Weiſe auf ſämmtliche Retourbillets aus
gedehnt werden kann.

Der Halliſche Sängerbund hielt geſtern Abend im
„Concerthauſe“ ſeine fällige Quartalsverſammlung ab welche
von Mitgliedern und Angehörigen der zum Bunde gehörigen
Liedertafeln: Volksliedertafel, HandwerkerMeiſter-Liedertafel,
Männergeſangverein, Handwerkerbildungsverein und Geſang-
verein „Melodie“ zahlreich beſucht war. Der neue Bundesvor
ſitzende, Herr Venediger erwähnte in ſeiner eingangs gehalte
nen Anſprache der bis jetzt ſeit dem Beſtehen des Bundes, inner
halb 19 Jahren erzielten Reſultate, bat die Liedertafeln und
Mitglieder auch fernerhin nach beſten Kräften den Bund zu
unterſtützen und die edle Sangeskunſt zu pflegen. Die hierauf
unter Leitung des Herrn Bundesdirigenten Franke zum Vortraz
gebrachten Chorlieder und Einzellieder der Liedertafeln unter Lei
tung der reſp. Dirigenten erfreuten ſich des reichen Beifalls der
Anweſenden. Sämmtliche Lieder wurden gewandt und ſicher
vorgetragen. Obgleich die Verſammlung rechtzeitig bei der Be
hörde angemeldet war, mußte der Geſang leider um 10 Uhr
auf Anordnung erſchienener Polizeibeamten aufhören.

Geſtern Nachmittag hielt der Turnverein „Frieſen“ in
ſeinem Vereins und Turnlocale „Müllers Bellevue“ ſein fälli
ges Schauturnen, verbunden mit Concert, ab. Den Freiübungen,
welche mit Präciſion ausgeführt wurden, folgte das Riegentur-
nen in vier Riegen; ein Fortſchritt in Betreff der Leiſtungen war
nicht zu verkennen. Das Kürturnen am kleinen Barren, ausge
führt von einer combinirten Riege, erregte allgemeines Jntereſſe,

ebenſo das nachfolgende allgemeine Kürturnen am Reck und
Barren. Dem Turnen folgte ein Kränzchen, welches die Mit
glieder und deren Angehörige bis Mitternacht fröhlicher Weiſe
vereinigte.

Die von der Direktion unſeres Stadttheaters für
morgen, Dienstag Abend zum Benefiz für Herrn Semmy
Herzmann angekündigte Aufführung der „Bluthochzeit“ ver
ſpricht eine in jeder Beziehung ſehr intereſſante zu werden. Die
Beſetzung der einzelnen Rollen iſt eine ſehr glückliche und da
gucb in auperey. Hinlicht, ſeitens des Hexrn Lürektor Gumtau
ſo dürfte den Beſuchern ein äußerſt genußreicher Abend bevor
ſtehen.ſes Der evangeliſche Jünglingsverein hielt geſtern

Abend in der Herberge zur Heimath ſeine allwöchentliche ſtatt
findende Vereinigung ab. Herr Direktor Dr. Schrader hielt
einen intereſſanten Vortrag über „Kometen und Sternſchnuppen“
welchem die Anweſenden mit ſichtlichen Intereſſe folgten.

Heute Vormittag 11 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe
wiederholt die Verpachtung des ehemaligen Controll-
hauſes an der Eliſabethbrücke, welches gegenwärtig zu
Reſtaurationszwecken dient, an und war Herr Ziegelmeiſter Koch
hier mit 1470 pro anno Beſtbietender. Die Pacht-
zeit währt 6 Jahre, vom 1. April d. J. bis dahin 1887. Der
bisherige Pächter, Herr Brauereibeſitzer Faldix zahlte 1500
pro anno. Hoffentlich wird nunmehr der Zuſchlag ertheilt werden.

Bei der heute den 7. März e. im Stadtbauamte ab
gehaltenen öffentlichen Sub miſſion boten: a. für Herſtellung
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Ein Modebericht.

Etwas lang, doch nützlich zu leſen.

Porzö ſchreibt im „Peſther Lloyd Weſentheit und Begriff
der Mode und des Geſchmacks wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen, daran
haben ſchon viele Aeſthetiker redliche Mühe gewendet. Und da ſie
die Sache ſo recht gründlich anfaßten, iſt es nur natürlich, daß ſie
es zu keiner ſtichhaltigen Definition brachten.

Es hat Zeiten gegeben da die lächerlichſten Abirrungen die
Menſchheit zur Bewunderung hinriſſen. So erzählt die Kunſtge-
ſchichte von einem Bilde im Jahre 1470 hat es Jſrael Mecke
nen in Kupfer geſtochen welches eine über alle Begriffe unſchöne
Darſtellung iſt. Es veranſchaulicht, obſchon es nur zwei Figuren
zeigt, die volle Verkehrtheit der damaligen Mode. Ein Liebespaar
ergötzt ſich bei kühlem Weine in einer Laube. Das Geſicht der
Dame guckt nur ein klein wenig aus der ungeheuren Haube hervor
und der Körper verſchwindet völlig in den Falten des weiten Ge
wandes. Die Füße des Jünglings ſchlottern in kahnförmigen
Schnabelſchuhen, der Leib iſt in ein knappes Kleid gezwängt, vom
Scheitel wiegt ſich ein in tauſend Schneckchen gebranntes Locken
gewirre nieder, die entblößke Bruſt ſtedt in einem ſehr tief ansge
ſchnittenen Leibchen, der dichtbehaarte Arm iſt gleichfalls bis an die
Schulter bloß.

Auch die gelockte AllongePerrücke war ihrerzeit ein Gegen
ſtand der Begeiſterung. Wer es wagte ſein eigenes Haar zu tragen
und zu zeigen, der erregte als Sonderling Aergerniß (und das war
noch ein milder Ausdruck der augemeinen Entrüſtung), oder man
verlachte ihn ale einen Narren (zweiter Grad), oder man bedauerte
und mied ihn als einen Verrückten (dritter Grad). Jn unſeren
Tagen noch es iſt kaum einige Jahre her kämmte ſich, um
ihren Wahnſinn zu markiren, eine Ophelia das Haar glatt.

Auf alle Gefahren hin ſpreche ich es aus, daß mir keine
Frauenmode jemals dermaßen wohlzefallen hat, als unſere der
zeitige. De Damen des Alterthums, unter dem milden Himmel

d. Griechenlands und Latiums, die hatten es leicht, die ſchönen Linien
Der edle Stoff ſchmiegteihres Körpers zur Geltung zu bringen.

gwoiſich ohne Schneiders Hilfe weich den weichen Formen an und ſeinaus wogte in maleriſchem Faltenwurfe nieder.

ſes
Allein unter

dem unwirthlicheren Klima die feinen Conturen des Körpers zur
Schau zu bewahren das war eine weitaus ſchwierigere, allerdings
aber auch eine deſto dankbare e Aufgabe. Es verſteht ſich, daß ich
hier eben nur von der StraßenGewandung rede. Das Hauskleid,
insbeſondere aber unſere Balltoilette hat, was ſie in der antiken
Gewandung Schönes vorfand, herübergerettet und noch überdies
aus eigenem hinzugethan. Der geläuterte Geſchmack hat hier das
reiche Erbe mit dem reichen Erwerbe glücklich vereinigt.

Niemals iſt aus einer Puppe ein ſo ſchöner, in ſeiner Farben
pracht ſo anmuthender Falter entſtanden, als es die Seidenraupe
in den bezaubernden Geweben geworden iſt, die in den Schaufen
ſtern der Kaufläden, wie an den Geſtalten der Frauen das Auge
feſſeln und vie Seele ergötzen. Das Blau des Himmelsgewölbes
der flaumige Schmelz des Flockenwölkchens, der Roſenſchein der
Morgenröthe, der zarte Schimmer der aufquell nden Knospe, den
zauberiſchen Mondſtrahl, Alles was Leier und Pinſel an feenhaf
tem Licht, an märchenhaftem Glanze rühmen und preiſen Alles
iſt hier zu handgreiflicher Wirklichkeit geworden, mit der Scheere
zu trennen, mit der nüchternen Nadel zu heften. Die Wunder der
Farbenbrechung, die iriſirenden Reflexe in der Zerknitterung des
Gewebes wirken auf mich gleich verſchwimmenden Accorden. Ich
finde keine concrete Jdee darin, aber ſie wiegen mir das Herz in
ſüße Stimmung. Vollends, wenn ſich von dieſem farbenleuchtenden
Grunde auch noch die weichgeſchwungenen Linien von Arabesken,
die launenhaft geringelten Windungen der Weinranke bunt durch
einanderlaufend abheben, durchblinkt von glitzernden Gold und
Silberfäden. Aus dem Staube am Straßenhain zu fürſtlichem
Schmuck aufgeleſen, wiegt ein apfelblüthenfarbiger Diſtelſtrauch
verwundert das Köpfchen, als hielte er ſolche Rangerhöhung ſelber
auch für einen Traum, und die kugelförmige Potentille ſtreut, vom
Lufthauche berührt, ihre flockige Doldenfaſer rings umher.

In unſeren modernen Wohnungen wechſeln an den Wänden
mit den Gemälden alter und neuer Meiſter die Kleinodien aus
Porzellan von Sèvres, von Meißen und „AltWien“. Es iſt das
eine künſtleriſche Neuerung. Weshalb muß denn im Schranke ver
ſchloſſen ruhen, was berufen iſt, das Auge zu erfreuen Und Bil-
der, die an der Wand keine Stelle mehr ſinden, werden auf Staffe
leien placirt, ja man ſtellt gerade dahin das Werthvollſte, damit es

umſomehr in's Auge ſpringt. Wäre ich ein reicher Mann, ſo würde
ich mir in meiner Lieblingsſtube an ein ſolches Chevalet die koſt-
barſten Stoffe hängen: Genfer Sammet, um ſeine wollüſtigen
Farbenwogen zu genießen Lyoner Seide in dem milchig gedämpft

ſchimmernden Roth der Erdbeere, oder die Nuance, die eben jetzt im
Verkaufsgewölbe von Monaßterly vorliegt, die ſich anſieht, wie
Seide gewvrdener Ay mousseux. Man möchte das Gewebe völlig
ſchlürfen. Ich verſtehe ganz wohl die Narrethei Wagner's, der
nach Atlas in allen Farben dürſtet, um durch den glatten ſchmei
chelnden Kitzel, oder durch das Feuer dieſes Stoffes, ſeiner Seele
die Töne um ſo reicher entquellen zu machen. Wenn es wahr iſt,
daß die Poeſie ſelber „heiliger Wahnfinn“, „ſüßer Taumel“ iſt,
warum ſollte das künſtleriſche Schaffen nicht Nahrung finden in
Leuchten und Rauſchen herrlicher Gewebe? Das Gehirn kann nicht
blos im Wege der Ganglien trunken gemacht werden auch durch
das Auge dringt als berauſchende Farbe der Purpur; oder das
milde Blau, das die Seele in holde Träume wiegt; das luſtige
Grün, das wehmüthig ſtimmende Violett. Sind doch Farbe, Ge
ruch, Linie, Muſik eine einzige große Harmonie, und nur wir mit
unſeren körperlichen Sinnen trennen ſie von einander. Jawohl:
Seide, Atlas und Sammet möchte ich mir in wogender Fülle von
der Staffelei niederfluthen laſſen, möchte ſie an's Herz drücken, mir
zur Kühlung über das brennende Antlitz breiten, möchte mich darein
hüllen ganz und gar. Daraus folgt freilich lange nicht, daß ich
dann auch ſolche Muſik machen könnte, wie Richard Wagner.

Ich habe bereits wiederhott die Bemerkung gemacht, daß
Dinge, die in Paris heute im Schwunge ſind, bei uns nach einem,
zuweilen nach zwei Jahren Mode werden. Aber auch in Paris
ſelbſt wird Dasjenige, was zur Zeit eben „vogue“ iſt, von den
Damen der wirklichen vornehmen Welt nicht getragen. Gleichwie

ein richtiges Geheimniß nur dasjenige iſt, was blos ein einziger
Menſch weiß, ſo iſt echter Fions nur das, was blos eine einzige
Dame trägt. Nicht ſie bequemt ſich dem „wahnſinnigen Erfolge
der „succès fon“ ſtammt im Gegentheil von ihr. Mmes. Bréant,
Duciſeau und Hartenand geben blos ihrem „Gedanken“ Form.
Aus welch' künſtleriſchen Motiven oft ein neuer Stoff, der originelle
Zuſchnitt deſſelben und die ſelbſtſtändige Ausſchmückung der neuen
„Oréation“ entſtehen, das möge das folgende Beiſpiel zeigen



eines 30 em weiten Thonrohr Canals in der Mauergaſſe die
r Kirſchke 8 We George 10 pCt., Uebe 10 pCt.,

öther 12 pCt., ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlage von
1281,46 b. für Neupflaſterung der verlängerten Krauſen
ſtraße die Herren Kuliſch 6 pCt. Reinitz 5 pCt.Stephan 10 pCt. Arlt 4 pEt., Knöchel pt. und
Kuſenberg 10 pCt., ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlage von

4496,77
Am Sonnabend den 5. dieſes Mts. Abends gegen 10

Uhr wurde der Schloſſer Wilhelm Freyer von hier in ſeiner
Wohnung erhängt gefunden. Er hinterließ eiten mit Bleiſtift
geſchriebenen Zettel folgenden Jnhalts: Johann Wilhelm Freyer
aus Halle a S. Wegen unglücklicher Liebe habe ich mir das
Leben genommen! 14 Jahre ununterbrochen bei Herrn Zimmer-
mann gearbeitet. Lebt alle wohl!“

S onſeconcert des Halleſchen Stadtorcheſters.r Donnerstag von unſerem Stadtorcheſter aus
eführte Symphonieconcert, deſſen Programm das Auftreten des Vio

fvitti ofen Henri Herold und die Aufführung einer neuen Symphonie
von Arnim Stein (Herr Diaconus Nietſchmann) ankündigte, legte
abermals beredtes Zeugniß ab von dem löblichen Beſtreben des Herrn
Direktor Halle, nur gute Muſik zu bieten und dem Publikum die
Concertabende ſo intereſſant und genußreich wie möglich zu machen.Nachdem als Eröffnungsnr. vortrefſiich die Ouvertüre zur Arie: „Ge-
nofeva“ von Rob. Schumann und die zwei Entre Acte aus „Roſa
munde“ von Fr. Schubert geſpielt, bekundete Hr. Concertmeiſter Henri

id durch den meiſt rhaften Vortrag des herrlichen Violinconcertes
von Mendelsſohn, daß er zu den Virtuoſen gerechnet zu werden ver-

dient, welchen es fern liegt, bloß gewiſſe techniſche Fertigkeiten zu
zeigen, ſondern die den Hörer durch feines, verſtändnißvolles Spiel
an den inneren Gehalt einer Compoſition zu feſſeln ſuchen. Auch
durch die gediegene Wiedergabe der Fantaſiecaprice von S w.
legitimirte ſich Herr Herold als e erſten Ranges, ſo daß auch
nach den gebrachten enthuſiaſtiſchen r u urtheilen,
deſſen baldiges Wiederauftreten jedenfalls mit Dank und Freude be
grüßt werden würde. Daß ſich aber für viele Anweſende der Con
certabend nach einer anderen Seite zu einem hoch intereſſanten ge
ſtaltete, lag in dem Umſtande, die neue Sym honie „G-moll“ un
feres verehrten Mitbürgers Herrn Diakonus ietſchmann, deſſen
Compoſitionen bekanntlich unter dem Namen Arnim Stein erſcheinen,
hören zu können. Die Symphonie wurde zum erſten Male anfangs
d. J. a hieſigen Orcheſtervereine zu Gehör gebracht und höchſt gün

ſtig beurtheilt, trotzdem war Referent geſpannt, welchen Eindruck die
ehe bei einer abermaligen Anhörung auf ihn machen werde. Wir
nnen dem zur Zeit ausgeſprochenen Urtheile aus voller Ueberzeu-

gung zuſtimmen, nach welchem dieſes Werk alle bisher gehörten deſſel
ven Componiſten an Originalität gefälliger Motive Reichhaltigkeit
und Glanz in der Entwickelung und geſchickten Verwendung der Eigen-
art und Klangfarbe der einzelnen Jnſtrumente bedeutend überragt.
Beſonders erfreut waren wir aber darüber, einen weſentlichen Fort
ſchritt bezüglich der Jnſtrumentation zu bemerken, ein Umſtand, der
im Intereſſe der ſpäteren ſchöpferiſchen Thätigkeit unſeres Tondichters

ehr hoch anzuſchlagen iſt. Die einzelnen Sätze des gelungenen Wer
es ſind im Uebrigen in maßvoller, der Form der älteren Meiſter

entſprechender Weiſe durchgeführt jede Effecthaſcherei iſt vermieden
und dem Geſetze der Steigerung iſt durch den lebhaft, ja zuweilen
etwas ſtürmiſch gehaltenen letzten Satz vollkommen Rechnung getra
gen. Am Schiuſſe der Aufführung wurde dem anweſenden Compo-
niſten von allen Seiten ein nicht enden wollender Beifall zu Th il,
dem Referent aus vollem Herzen zuſtimmen konnte. Gewiß wird deraugenſcheinlich ſo b gabte und KWchlbringende Componiſt auf der

einmal betretenen Bahn vorwärts gehen und weiter Erzeugniſſe
ſchaffen, welche in den weiteſten muſikal ſchen Kreiſen mit Freude
und Hochachtung begrüßt werden. Es bleibt uns noch von der Re
produktion ſeitens des Orcheſters zu berichten, daß dieſelbe eine ganz
vorzügliche war. Die große Leiſtungsfähigkeit unſeres Orcheſters
eigte ſich auch deutlich bei der Begleitung des oben erwähnten Bio

ineneertes von Mendelsſohn: dieſelbe befriedigte bezüglich der Prä
ziſion und des Ausdruckes die höchſten Anſprüche. Große Anerken-
nung verdiente auch die mit Akurateſſe und Ausdruck zum Schlufſe
des Concertes geſpielte „Ungariſche Rhapſodie“ Nr. 6 von
r Liszt. Daß x S des Concertes erſt gegen 11 Uhr erF trötzdem verl eß das Publikum den Concertſaal mit roßer Be
iedigung und mit dem Bewußtſein, einen beſonders genußreichen

muſikaliſchen Abend gehabt zu haben. K.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Magdeburg, 6. März. Bereits vor mehreren Mo
naten hat von Magdeburg und ſeinen Vorſtädten, theilweiſe auch
weiterer Umgegend, eine Auswanderung ſtattgefunden. Ab und
zu dauerte dies, wenn auch in geringem Maße bis jetzt fort.
Nunmehr wird aber wieder eine größere Auswanderung binnen
Kurzem ſtattfinden und zwar direct aus Magdeburg und Vor-
ſtädten. So haben in Buckau, wie mir von authentiſcher Seite
berichtet wurde, 51 Familien mit über 200 Familienmitgliedern
beſchloſſen, auszuwandern. Dieſelben gehören meiſt dem Hand-
werkerſtande an, find Leute, die ſich etwas geſpart haben und
wollen nun ihr Glück drüben verſuchen.

4 Quedlinburg, 6. März. Vorgeſtern fand das vierte und
letzte Concert des hieſigen Concertvereins in dieſer Winterſaiſon
ſtatt. Frl. Hattie Schell, Concertſängerin aus Berlin, Herr Pro

B. Coſfmann aus Frankfurt a. M. (Violoncell) und Herr
Neitzel aus Straßburg (Klavier) traten in demſelben auf.

Nächſten Mittwoch kommt in der Aula des hieſigen Gymnaſiums
durch die Schüler deſſelben und unter Leitung des königl. Muſik
directors Wackermann zur Aufführung: „Die Perſer“, Tragödie
des Aeſchylus mit Muſik von dem Erbprinz von Sachſen
Meiningen.

W VNordhauſen, 5. März. Die Gebäulichkeiten der vor
jährigen Gewerbe Ausſtellung ſollen jetzt im Einzelnen oder im
Ganzen unter der Hand verkauft werden. Zugleich hat das Haupt
Comité der Ausſtellung den ſtädtiſchen Behörden einem Antrag
über künftige Verwendung des Ausſtellungsterrains ſowie eines
Theiles der Gebäulichkeiten unterbreitet, worüber die Stadtver
ordneten Verſammlung nächſten Montag Beſchluß faſſen wird.

Wie durch einen Blitz aus heiterem Himmel wird die
Bürgerſchaft durch eine Vorlage des Magiſtrats überraſcht, wo
nach in den Jahren 1878 bis 1881 im Stadthaushalte ein De-
ficit von 82 821 77 entſtanden iſt, welches nun neben der
laufenden Gemeinde Einkommenſteuer durch eine beſondere Um
lage im Betrage von je einer Monatsrate der betreffenden Jahre

gedeckt werden ſoll.
27 Erſart, 6. März. Außer ven bereits gemeldeten

größeren Verſammlungen, die im Laufe nächſten Sommers hier
ſtattfinden werden, werden nun auch die deutſchen Turnerfeuer
wehren hier einen Verbandstag, verbunden mit einer Fachaus
ſtellung, abhalten. Zu den ſtattfindenden Feſtlichkeiten haben die
ſtädtiſchen Behörden der hieſigen Turnerfeuerwehr einen Zuſchus
von 300 gewährt. Jm neuen Etatsjahre, alſo von Oſtern
ab, werden die Steuern für Tanzbeluſtigungen c. wiederum er
höht werden, eines Theils um die überhand nehmenden Tanz-
beluſtigungen einzuſchränken, andern Theils um der Armenkaſſe
eine größere Einnahme zu verſchafen. Während qu. Steuer im
Jahre 1865 eine Einnahme von 705 ergab, ſtellte ſich die
ſelbe im Jahre 1879,/80 auf 7022 Nach der neuen Scala
müſſen für bis 10 Uhr dauernde Tanzbeluſtigungen 5 für
die bis 12 Uhr dauernden 10./, für die über 12 Uhr dauernden
15-—-20 entrichtet werden. Maskenbälle werden mit 30
Konzerte, Klaviervorträge und Deklamationen in Reſtaurationen
mit 1--5 beſteuert.

o0 Ermsleben, 6. März. Nach dem heute ausgegebnen
Rechenſchaftsberichte des hieſigen Vorſchuß und Spaarvereins
iſt das Geſchäft ein recht gutes geweſen. Es wurde ein Umſatz
von 2571209,24 gemacht. Die Mitglieder, gegenwärtig an
Zahl 153, erhielten eine Dividende von 33 pCt. zum Re
ſervefond kamen 3275,58 der Vorſtand erhielt die Summe
von 5162,79 Seit der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend haben wir ſtarkes Schneetreiben.

0 Gr. Apenburg, 5. März. Vor einigen Tagen wurde
der Viehhändler Meier aus Vorsfelde auf dem Wege von
Betzendorf nach Vorsfelde auf ſeinem Wagen erſchlagen und
ſeiner Baarſchaft beraubt gefunden. Die Pferde waren an einem
Baum feſtgebunden. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, die Thäter
zu ermitteln.

R. Voigtl. Enclaven. Man ſollte Loch an dem Jnſtinkt
der Vöglein irre werden, wenn man jetzt täglich ganze Schaaren
Staarmätze, Lerchen c. einwandern ſieht. Konnten die kleinen
Schelme nicht noch bleiben, bis mindeſtens Schnee und Eis weg
iſt? Zunächſt behelfen ſie ſich mit Betteln vor den Thüren und
das jetzt einmal wieder recht häufig und in hellen Schaaren das

Land durchzieht. Bayern leidet ſie nicht, da ſind ſie denn gut
preußiſch und reußiſch und brandſchatzen unſere Bauern. Die
Papier Fabriken der Herren Flinſch in Blankenberg werden in
dieſem Jahr um ein Bedeutendes vergrößert werden auch wird
dieſelbe Firma, wie verlautet, mit StaatsSubvention die ſchon
Jahre lang geplannte Brücke über die Saale bauen.

Eiſenach, 6. März. So wenig auch devon 7 Wien berdtiſtert i z W den
nicht, wie das Heer in Waffen zur Vertheidigung ſtets bereit ſteht,
ſo auch den aus ſolchen Kriegsgefahren entſtehenden Kriegesſorgen
möglichſt entgegenzuarbeiten. Jn vortrefflicher Weiſe haben ſich
hierin die in das Leben gerufenen Vereine für die im Felde verwun-
deten und erkrankten Krieger bewieſen, welche unmerklich in ihren
Sammlungen allfährlich vorwärts ſchreitend, meiſt zu ſchönen Kapi-
talvorräthen angewachſen find. Die Rechnungsablegung der letzten
Generalverſammlung des Vereins für die im Felde verwundeten und
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Saß da eines milden Abends eine der träumeriſchen Schönen

SüdAmerikas am Strande der JuanBai, im würzigen Schatten
der laubreichen Tamarinden, auf der Veranda ihrer Villa. Jhr
Blick verlor ſich in den dunkelblauen, weichen AUether, den die blitzen
den Wölkchen im Zick Zack ſchwirrender Strandſchwalben durch

zuckten. Und was im Geiſte des Dichters zu einem Liede, im Ge-
hirn des Malers zu einem Bild geworden wäre das wurde im
Haupte der ſchönen Creolin zu einer Robe. Mehrere Monate
ſpäter bildete die „Rage“ der Pariſer Salons eine „robe de
surrah“ von einem eigenen wundervollen Schwarz. Taille und
Volants waren einem dunklen Strome gleich, von „jais“ durch-
blinkt, der, ſich vorn in zwei Streifen theilend, ein azurblaues
SarahTablier zeigte das Abbild jenes azurblauen klaren Him
mels: und auf dem „chatoyanten“ Gewebe ſchwärmte eine Wolke
kleiner geſtickter Strandſchwalben, die an ſeltener Form und An
muth mit der bezaubernden Creolin zu wetteifern ſchienen.

Iſt eine ſolche Toilette nicht eben ein ſolches Gedicht, wie die
Verſe irgend eines Poeten iſt ſie nicht eine ebenſolche Sympho
nie, wie die Symphonie eines Componiſten und ſie iſt nicht
ein ebenſo ſchönes Bild, als wie je ein s aus dem Pinſel des Malers
quoll

Ich kenne Jemand der auf dem Dampfer, auf welchem er
über den Skaggerag und Kattegat gegen Norwegen ſchwamm,
neben dem Schiffsſchnabel über den Ueberbord geneigt, tief hinab-
ſchaute und darüber nachſann, wie der raſch ackernde Waſſerpflug

die grünen Fluthen der Oſtſee durchſchnitt, wie dieſe Fluthen ſich
ihm entgegenthürmend, in weißen Schaum zerſtoben, um dann
ebenſeovielen Perlen und Spitzen gleich auf den Falten einer großen,
einer königlichen, dunkelgrünen Wellenſchleppe zu zittern. Er er
blickte damals ein Kleid, einer Königin würdig, in den geſträubten
Wogen und er hätte dies Kleid gar ſo gern der Königin gebracht,
welche damals in dem weiten Reiche ſeines Herzens herrſchte.

Revenons à nos chiffons! Der Miniſter- Präſident der über
die Welt herrſchenden Mode iſt Herr Worth, der mit ſeiner Mini
ſtercollegen eine eingereichte Vorlage, welche von der Majorität der
öffentlichen Meinung nicht acceptirt und von irdend einer aner-
kannten Königin der Mode zurückgewieſen wurde, mit neuen Amende-
ment Fältelchen aufgehöht, dem Areopag zum zweitenmale unter
breitet. Und nun wird ſie zum Geſetz. Die Pariſer Mode iſt alſo
keine Autokratin, ſondern eine conſtitutionelle Regenten. Das Ab
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geordnetenhaus beſteht aus dem Parlament der in den Ateliers be
ſchäftigten Schneidermamſells, welches zwar auch viele unruhige
Elemente beſitzt, ohne daß dieſe etwas Anderes, als die allerunter-
thänigſte Oppoſition Jhrer Majeſtät La Mode wären.

Jedes große Atelier hat auch ſeine auswärtigen Mitglieder;
dieſe wohnen zerſtreut in den verſchiedenen Stadttheilen. Alle ſind

ſie „Artiſtinnen“, Künſtlerinnen oder, um in der Atelierſprache zu
ſprechen: „Méditeuses““. Sie ſitzen und „meditiren“ über irgend
einen neuen Zuſchnitt. Jhre Gedanken, ihre künſtleriſchen Jdeen

drücken ſie in klaren, faßlichen Skizzen aus und ſchaffen ſo die
„Figurine“ entweder in der Zeichnung oder indem ſie dieſelbe aus
buntem Papier zuſammenſtückeln. Sodann wird die Figurine in
irgend ein großes Atelier gerragen, wo der Brouillon von ſach

kundigen Augen einer eingehenden Prüfung unterzogen und, wenn
angenomwen, auch ſehr gut bezahlt wird. Ich ſaß eines Tages in

Meudon in einem handtellerbreiten Gärtchen eines winzigen Schlöß

chens einer mir ſehr lieben Familie (man ſtelle ſich dieſes Caſtell
als einen etwas höhern Zündhölzchenhäl er mit grünem, bemooſtem
Rande vor), als die Schneiderin der Frau, ein luſtiges, dreißig

jähriges Fräulein, mit ſtrahlendem Geſicht zum Gärtchen herein
flog und ganz glückſelig erzählte, daß ihre Figzurine in dem Atelier

der Frau Daubigny acceptirt worden ſei und ſie dafür 300 Fres.
erhalten habe. Eine ſolche „Jdee“ pflegt man auch noch beſſer,
auch mit tauſend Fraucs zu bezahlen

Die Farbenſkizze des Stoffes wird nach Lyon geſchickt, wo ſie
aus dem geheimnißvollen Schooße des Webſtuhls zu ſeidenem,
ſammtenem Leben geboren wird. Knöpfe Blumen Borten,
Schnüre, Perlen, Neſteln, Federn, Stickerei, Handſchuhe, Hüte,
Schuhe und die dazu gehörige Ausſchmückung werden in beſonderen
Ateliers zu dem eben vollendeten Kleide verfertigt. In einer kleinen
Manſarde wurde es „meditirt“, im Salon „ereirt“. So rauſcht
die neue Toilette in die Welt hins.

Daß in dem großen Rath nicht nur Maler und Bildhauer,
ſondern auch Dichter ſitzen: das beweiſt die Benennung der Sroffe.
Paris erfand nach den Petroleumbränden der Kommune eine
Roſe mit verſengtem Rande, eine Reſe, deren Blätter ſoeben
Feuer gefangen zu haben ſchienen. Dieſe Roſe erhielt den Namen:
„Paris brüle“. Eine feine Nüance des Grauviolett wurde der
„Seufzer der Wittwe“ benannt.

Schluß folgt.)

erkrankten Krieger gab dafür einen recht erfreulichen Beweis, da der
Reſervefonds auf 10 820 geſtiegen, und die Sammlung für die
Kaiſer- Wilhelm ans auch auf 5640 .4 angewachſen Abermals
konnten wieder durch im ne erhaltene ſchwere Verwun
dungen, welche ſie an einem r 7 en Erwerb verhinderten, hin
länglich unterſtützt werden, und wäre nur zu wünſchen, daß man im
Frieden nicht vergeſſen möge, für die Tage der Noth zu ſammeln.

Trotz des in dieſem Jahre bereits vernommenen Lerchen
ſchlages ſowie des Vorkommens der üblichen Maikäfer und
diverſer Schmetterlinge, welche man im Ferien erhaſcht haben
will, läßt fich der geſtrenge Winter um nichts verkürzen, ſondern
hält ruhig ſeine Zeit aus. Es iſt eben die Anſicht vieler Leute,
das Erſcheinen einiger der oben angedeuteten leichten Sommer-
gäſte müſſe auch warme und gute Witterung direkt im Gefolge
haben, durchaus irrthümlich; man kann denſelben wohl mit Recht
entgegnen: Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer!

Der Kaiſer hat durch ſeinen Geh. Kabinetsrath v. Wil
mowski dem Oberbürgermeiſter Papſt in Weimar ſeinen
Dank für die von den Vertretern der Stadt Weimar überſendeten
Glückwünſche zu der Vermählung des Prinzen Wilhelm aus
ſprechen laſſen.

Die Kaiſerin Königin hat der Frau Dorothe Klein in
Naumburg in Anerkennung deren langjähriger Dienſte in
derſelben Familie ein goldenes Kreuz, ſowie ein die Allerhöchſte
Namens-Unterſchrift tragendes Diplom Allergnädigſt zu verleihen
geruht. Die Frau Klein hat über 42 Jahre in der Familie des
verſtorbenen Herrn Chef Präſidenten a. D. Koch mit treueſter
Anhänglichkeit gedient.

Aus Leipzig wird geſchrieben: Unſer hochgeſchätzter
Kanzelredner Dr. Johann Friedrich Ahlfeld, Paſtor an der
St. Nicolaikirche hier, hat um Verſetzung in den Ruheſtand
nachgeſucht. Das Scheiden des mit Recht gefeierten Kanzelred
ners wird ſicherlich von allen ſeinen Freunden und Zuhörern
tief empfunden werden; allein auf der andern Seite iſt dem grei
ſen Seelenhirken, welcher drei volle Jahrzehnte in Leipzig amtirt,
in Rückſicht auf ſein vorgerücktes Alter und ſeine angegriffene
Geſundheit der Ruheſtand herzlich zu gönnen. Dr. Ahlfeld iſt im
Jahre 1810 zu Mohringen im anhaltiſchen geboren; er erhielt
1823 bis 1830 ſeine Gymnaſialbildung in Aſchersleben und
Deſſau und midmete ſich hierauf von 1830 1833 dem Studium
der Theologie an der Univerſität Halle. Bereits 1834 erhielt
er eine Anſtellung als Gymnaſiallehrer in Zerbſt, die er 1837
mit dem Rektorat in Wörlitz vertauſchte. Jm Jahre 1838 wurde
Dr. Ahlfeld Paſtor in DorfAlsleben, 1847 Paſtor an der
Laurentiikirche in Halle, von wo er 1851 einem Rufe an die hie
ſige Nicolaikirche folgte.

Leipzig. Am Schwarzen Bret der hieſigen Univer
ſität befindet ſich folgender Anſchlag unterzeichnet vom der
zeitigen Rector Magnif. Herrn Conſiſtorialrath Profeſſor
D. Luthardt:

Jn der Sitzung des Plenums der ordentlichen Prof ſſoren vom
28. October 1880 wurde beſchloſſen, den Geburtstag Sr. Majeſtät
des Königs alljährlich durch einen akademiſchen Act e zu be
gen Dieſem Beſchluße gemäß wird am 23. April Vormittags

1 Uhr zu Ehren des Allerhöchſten Geburtstags eine öffentliche
akademiſche Feierlichkeit mit Redeactus in der Aula ſtattfinden. Jn
dem wir die Herren Studirenden hiervon in Kenntniß ſetzen, glauben
wr, daß es nur dieſer Mittheilung bedürfen wird, um ſie zu ver
anlaſſen, ihrer hohen Verehrung gegen Se. Majeſtät den König, den
Rector magnificentissimus unſerer Univerſität durch zahlreiche
Gegenwart nnd Betheiligung an dieſem akademiſchen Act einen ent
ſprechenden Ausdruck zu geben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
zzt zäb er Bülow Joren ift ren

Gazette do Hangrio veröffentli olgenden Briecdien Heren Paäzmändy: „Verehrter Herr und Freund! Sie Dolee

wiſſen, welchen Eindruck mir das trige Bülow Konzert gemacht
hat. Er gehört Jhnen, gehört uns Allen, dem ganzen inteligenten
Publikum Europas. Um es in zwei Worten zu ſagen: Bewunderung
Begeiſterung. Vor 25 Jahren war Bülow Schüler in der
Mufit, wie P 25 Jahre vorher der Schüler meines hochgeehrten
und theuren Meiſters Czerny war. Aber Bülow iſt es gegeben
beſſer und auedauernder zu kämpfen als ich. Seine bewunderungs
würdige Beethoven Ausgabe iſt mir gemidmet als „Frucht meiner
meiner Lehre.“ Aber hier hatte der Lehrer vom Schüler zu lernen
und Bülow fährt fort, die Welt zu belehren, ſowohl durch ſeine
erſtaunliche Virtuoſität am Klavier als durch ſein außerordentliches
muſikaliſches Wiſſen und jetzt auch durch ſeine unvergleichliche Leitung
der Meininger Kapelle; da haben Sie den mußkaliſchen Fort
J Zeit. Herzlich der Jhre. Budapeſt, 15. Februar.

ausgeſchrieben worden. Wie jetzt die Akademie zu Madrid mittheiſoll das Thema des Gedichtes „Die Verherrlichung Calderon's“ i

Die Dichtung kann lyriſch oder epiſch ſein. Umfang und Versmaß
bleiben dem Ermeſſen des Dichters anheimgeſtellt. Alle Einſendungen
müſſen bis zum 31. März an die Adreſſe des Herrn Dr. Berthold
Auerbach, Berlin Hohenzollernſtraße 10, erfolgen.

Vermiſchtes.
[Fürſt Bismarck's ezechiſche Abkunft) ſoll nächſtens

durch eine Broſchüre allen Ernſtes nachgewieſen werden. Man
ſchreibt darüber aus Prag: Ein Gelehrter der „Narodni Liſty“,
der in letzter Zeit ſtark in „alten Geſchichten“ macht, wird demnächſt

eine Broſchüre veröffentlichen, in welcher der Nachweis geliefert
ſein ſoll, daß die Bismarck's von Czechen abſtammen. Es würde
zu weit führen, die ganze czechiſche Ahnenreihe anzuführen, die der
kühne Broſchürenſchreiber entdeckt hat, und deshalb genüge zur
Charakteriſirung des ganzen Büchleins, daß ein Wenzel Bismarck,
der etwa um das Jahr 1000 gelebt hat Muſiklehrer geweſen
iſt. Ein anderer Bismarck ſoll das ezechiſche „NationalCoſtüm“
erdacht haben und ein dritter Ahne des deutſchen Reichskanzlers
hat angeblich das erſte czechiſche Wörterbuch verfaßt.

[Die Königin Karola von Sachſen] hat für die Kor
vette der kaiſerlich deutſchen Kriegsmarine, welche vor Kurzem vom
Stabel gelaufen und dem Namen der Königin führen wird, eine
koſtbare Galaflagge aufertigen laſſen. Sie beſteht aus drei
Theilen, iſt 6*/, Meter lang und 3*, Meter hoch und trägt in
ihrer Mitte als Medaillon den preußiſchen heraldiſchen Adler, der
auf beiden Seiten in vollem Bilde gleichartig in Kunſtſtickerei ge
arbeitet iſt. Das nach ſeemänniſchem Ausdruck „Union“ bezeichnete
untere linke Feld der Flagge zeigt in maſſiver Goldplattſtickerei die
Worte: Jhre Maj. die Königin von Sachſen gewidmet S. M.
Schiff „Carola“. Der „Gorſch“ oder die Kriegsflagge, der zweite
Theil, iſt 6/, Meter lang und 3 Meter hoch und endlich der
dritte Theil der „Wimpel“ iſt 13 Meter lang. Die ganze Flagge
und der Wimpel ſind in kunſtvoller Arbeit aus ſchwerſtem Seiden-
ſtoff ausgeführt. Die Flagge, welche nur bei großer Flaggenparade
an Bord der „Carola“ gehißt wird wird in den nächſten Tagen
von der Königin der kaiſerlichen Admiralität zugeſtellt werden.

[Eine intereſſante Statiſtik iſt die Aufſtellung be
rühmter Opernkomponiſten und in welchem Jahre ſie ihr erſtes
dramatiſches Werk lieferten. Mozart fing mit 12 Jahren ſeine
Carrière als dramatiſcher Komponiſt an, Weber und Carafa mit
14, Galuppi und Zingarelli führten ihre erſten Opern mit 16
Jahren auf, Pacini, Petrella und Cagnoni mit 17, Roſſini und
Luigi Ricci mit 18, Boieldieu, Händel, Méhul, Cherubini, Salieri,

Zu Ehren Calderon's iſt bekanntlich eine Preisbewerbung
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Fiocaranti, Donizetti mit 20, Aleſſandro Scarlatti, Päsr, Meyer
veer, Ponchielli mit 21. Jm Alter von 22 Jahren traten Paeſiello,
Spontini und Pediotti hervor, mit 23 Bellini, Jommelli, Wagner,
Malacchi, Cimaroſa, mit 24 Jahren Pergoleſt, Haſſe, Grétry,
Hérold, Vaccaj, Mercadante, Coccia, mit 25 Jahren Piccini,
Adoem, G. Verdi und A. Thomas mit 27 Flotow; Gluck und
Halévy mit 28, Leſueur und Auber mit 30, Simon Mayr (Lehrer
Donizetti's) mit 31, Gounod mit 33, Lullh mit 39, Fölicien
David mit 41, Tritto mit 45 und Rameau endlich mit 50 Jahren.

[Jn Paris] ging es am Faſtnachtsdienstag ſehr lebhaft
auf den Straßen zu, doch waren nur wenige Masken, welche die

öffentliche Aufmerkſamkeit hätten feſſeln können. Eine Ausnahme
machten zwei Studenten, welche gegen 4 Uhr Arm in Arm die
Boulevards rurchſtreiften. Der eine, ein dicker ſtämmiger, wohl
beleibter Burſche, ſtellte Gambetta dar, der andere, ein dünner,
langer Geſelle, Rochefort. Jhre Maske war ſo trefflich, daß jeder
ſofort in die Rufe ausbrach: „Sieh da, Gambetta und Roche-
fort; ſie haben ſich alſo ausgeſöhnt.“ Das Gedränge um die
beiden Studenten herum wurde zuletzt ſo ſtark, daß ſie, auf dem
Boulevard Montmartre angelangt, ſich in das Café de Madrid
flüchten mußten, was zufälligerweiſe der Ort war, wo Gambetta
und Rochefort, ehe ſie Größen der jetzigen Republich geworden zu
kneipen pflegten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. März 1881.

Aufgeboten: Der Dr. phil. C. J. Droyſen Berlin, und Ch.
Oeſtreich, Halle.2 Der Kaufmann A. Flöthe, Karléſtraße 20,

und A. Kirchhoff, Steinweg 31. Der Steiger a. D. F. Schröter,
Giebichenſtein und Ch Reinicke kleine Ulrichsſtraße 7. Der
Schmied B. Fritzſche und F. verw. Wölfel, Bockshörner 3.

Ceboren: Tem Maler P Habermann eine Tochter, Kuttel-
f 5. Eine unehel. Tochter, Schmeerſtraße 16 Dem Haus

diener F. Ziegler ein Sohn, Kuhgaſſe 7. Dem Schaffner E.
Seidler etne Tochter ne hraße 1. Dem Lehrer E. Schönbrodt

ohn, große Märkerſtraße I.t Des Schuhmacher C. Meinhardt Tochter Minna,
9 Monat 16 Tage, Miliartuberkuloſe, Kellnergaſſe 70. Des Hand
arbeiter W. Krauſe er Anna gev. Eckſtein, 29 Jahr 3 Monat
25 Tage, Brightſche Nierenentzündung, Fleiſchergaße 13. Des
Hausmann G. Sachſe Ehefrau Marie geb. Große, 65 Jahr 3 Monat
21 Tage. Lungenemphyſem, großer Sandberg 2. Des Poſtſchaffner
A. Krüger Tochter Helene, 6 Jahr 1 Monat 18 Tage Maſern, Park
ſtraße 7. Des Ziegeldecker F. Hilbrech! Sohn Paul, 4 Jahr 3
Monat 20 Tage, Pneümonie, Luckengaſſe 6. Des Kutſcher T.
Schröter Tochter Bertha 2 Monai 24 Tage. Magencatarrh,
Wuchererſtraße 4. Des Maurer G. Knöchel Ehefrau Chriſtiane
geb. Winkler, 88 Jahr 10 Monat 15 Tage, Rierenleiden, Ober
glaucha 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. März.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff m. Frau a.
Zingſt. Hr. Reichstags Abgeordneter Krentz a. Siegen. Hr Aſſiſt.
Arzt Dr. Sander m. Schweſter a. Wilhelmshafen. Hr. Landwirth
Fiſcher a. Wulkow. Hr Dr Hammacher a. Berlin. Hr. Amtsrath
Rabe a. Ermsleben. Hr. Rittergutebeſ. Hornung a. Döbermnitz.
Die Hrrn. Kaufl. Voß a. Hamburg Stoll a Pforzheim, Schleichert
a Cöln, Meinhardi a. Leer, Kuntze a. Dresden, Gödecke a Anna-
berg, Fiſcher a. Rüdesheim, Gebhard a. Mainz Wulfmeier a.
Brügge, Winkhaus a. Curthaven, Müller a, Neuſtadt, Gottſchalk u
Müller a. Berlin, Pailſlon a. Caſſel, Zacharias a. Stettin, Leyſer,
Beyer u. Ulrich a Berlin, Wolfſon a Coitbus, Miſch a Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wilſen u. Tepper a. Berlin,
Prinzhorn a. Dresden Bürger u. Wolf a Leipzig, Heine a.
Eiſenach, Schön a. Coburg Schmidt a. Chemnitz, Förſte a. Berlin.
»Görlitz a. Wittenberg, Sanie a. München, Krofigk a. Zürich, Aß

Kronprinz. r. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt. Frau
Ober Regier.Räthin Böttcher m. Frau a. Cöslin. Hr. Stud.
Heinrich a. Leipzig. Hr. Stud Eckert a. Leipzig. Hr. Amtsrichter
Röhr m. Frau a. Hannover. Hr. Dr. med Jaſper a. Hamburg.
Hr. Apotheker Dr. Myncken a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Heiſe a.
Leipzig, Rehder a. Mainz Krauſe a. Pforzheim, Knopff a. Liegnitz,
Dehnicke a Stettin, Broniſch u. Rudloff a. Beslin.

Goldner Ring. Frhr. v. Lupinsky m. r a. Breslau. Hr.
v. Wulffen m. Fam. a. Kiel. Hr. Rentier Meinhard m. Frau a.
Dortmund. Hr. Director Erdmannsdörfer m Frau a. Sondere-
hauſen. Hr. Rentier Kretſchmar m. Frau a. Weimar. Hr. Bahn
beamter Amberg m Frau a. Mellrichſtadt. Hr. Dr. med. Schacke
a. Wettelroda. Die Hrrn. Kaufl. Störring a. Haſpe, Dresdner a.
Stettin, Andrä a. Rathenow, Baumbach a. Altenburg, Engelke a.
Frankfurt a M. Lewinſohn a. Breslau, Lachmund a. Göttingen,
Durra u Kirchſtein a. Beriin.

Goldene Kugel. Hr. Oberamtmann Heinecke a. Kindelbrück.
Hr. Senator Beyer a. Güſtow. Hr. Privatgelehrter Herrmann a.
Leipzig Hr. kal. Forſtcanditat Fitzau a. Schleuſingen. Hr. Chemiker
Stelmetz a. Hameln. Frau Oec.-Räthin Rothe m. Begl. a. Karge
Ottorichſtodt. Frau Rentiere Hartung a. Rudolſtadt. Die Hrrn.
Kaufl Kahn a. Offenbach, Tuchmann a Deſſau, Baché a. Wies
baden, Trelde a. Trasbach, Heſſe a. Wiesbaden, Müller a. Rem
ſcheid, Frank a. Cöln, Schier a Zeitz, Feldheim a. Saventhal. Hr.
Comptoriſt Reiche a. Biſchofsheim.

uſſiſcher Hof. Hr Prem Lieut. Freyer m. Frau a Siffis
r. Landwirth Collenbuſch a. Görlitz. Hr. Jngenieur Ofiecinski a.
emberg. Hr Fabrikant Schmuckler a Bernburg. Hr. Fabrikant

Levin a. Luckenwalde. Die Hrrn. Kaufl. Metſcher a. Berlin Bau
mann a. Coburg, Stephani a. Dürren Frankenfeld a. Angers,
Walther a. Merbitz, Pilz a. Bitterfeld, Sommer a. Zwingenberg,
Obftfelder a. Guben, Gätte a. Zeitz, Prauß a. Liegnitz, Helmhaus
a. Pilſen, Oelſchläger a. Frankenberg

Rveigrſwer Hof. Die S Kaufl. a wie Waldenburg,
Kalbe a. Leipzig, Schmidt a. Berlin, Pfeiffer a. Caſſel, Wiedekind
a. Hannover.

Literariſches.
Georg Dipold. Roman aus der Zeit des Bauernkriege.

Gotha, Friedr. Andr. Perthes, 1881. Preis 4 Mark.
Wir beſitzen heuzutage eine ganze Reihe zum Theil vielgenannter

hiſtoriſcher oder kulturhiſtoriſcher Romane, denen man entweder das
ſchwere Rüſtzeug der geſchichtlichen Cinzetforſchungen allzu ſihr an
merkt oder denen durch allerlei philoſophiſche, belletriſtiſche Ex urſe
der einheitliche, lebendige Fluß der Handlung fühlbar geheinmt wird.
So geht der künſtleriſch durchſichtige Auſbau ebenſoſehr wie der
poetiſche über dem Ganzen lagernde Duft verloren. Es gereicht der
vorliegenden Arbeit zur Ehre, daß ſie von ſolchen Fehlern frei iſt.
Die hiſtoriſche Treue ſteht in dem Roman mit der dichteriſchen Er
findungskraft in anſprechendem Gleichgewicht. Die Charaktere ſind
wahr und lebendig durchgeführt; der Naturſcenerie fühlt man es ab,
daß überall eigene Anſchauung zu Grunde liegt. Ob in friſchen
Farben die Scenerie uns geſchildert wird, ob ein Naturbild fich vor
uns entrollt es iſt, als ob wir ſelber dort gewandert wären
oder ob in lauſchiger Waldeinſamkeit die leiſen Herzenstöne inniger
Liebe erklingen alle dieſe Partien ſind meiſterhaft. Der Roman
wird vielen am häuslichen Heerde die abendlichen Mußeſtunden zu
wirklichen Erholungs- und Erquickungsſtunden machen.

Verlooſungen.
Chemnitzer Actien-Spinnerei, Schuldſcheine. Verloo-

ſung am 15. Februar 1881. Zahlbar am 1. Juli 1881 bei der Ge
ſellſchaftskaſſe zu Chemnitz.

4 25 51 53 63 78 86 91 104 133 137 138 176 177 190 199
203 205 212 213 225 227 245 256 283 287 289 293 297 312 330
337 343 358 370 384 407 410 418 429 434 449 456 466 489 494
495 508 511 538 556 559 572 580 590 596 628 631 641 644 650
663 685 690 726 752 761 793 798 809 816 829 885 892 935 968
1017 018 024 030 031 055 058 077 081 114 132 145 157 187 206
218 232 236 242 245 267 268 274 318 323 373 386 389 409 415
421 428 446 466 471 476 477 480 485 496 523 533 540 547 554
572 579 583 597 607 616 625 664 666 669 704 727 748 765 780
799 802 804 817 822 841 889 912 915 916 925 958 966 999 2018
032 035 039 048 051 058 078 079 088 100 101 108 112 114 127

509 514 524 531 539 55! 552 580 595 618 622
735 739 743 744 770 775 806 815 829 843 852
867 872 882 898 903 913 919 921 934 951 952

58 971 973 978 979 985 989 995
Reſtanten.

1 526 608 630 632 666 670 696 698 721 796 823 1208 303
564 809 860 939 945 946 987 2059 149 150 217 485 559 703 708
726 727 751.

Verjährt: 1494.
Kurländiſche Stadt Hypotheken-Vereins-Pfandbriefe.

gahtb r re arg 1881.ahlbar am 12. Jun ei der Vereinskaſſe zu Mitau.Metall-Pfandbriefe. ſe z n
Litt. A. à 1000 Rbl. 194.
Litt. B. à 500 Rbl. 107.
Litt. C. à 100 Rbl. 82 214 388 408 461 479.
Litt. A, 3 1000 Röl 15d1 1238 728 5430

itt. A. à 462915 r 425 4 570 o 903itt. B. à 500 Rbl. 258 756 860 '883 940 1098 2055 143
205 285 392 908 966 3028 256 416 461 4027 116n u Rhl 399 482itt. C. 00 83 213 298 377 423 459 582 62676 812 835 848 857 915 946 965 1244 262 357 390 402 es e

75 96 997 2012 120 188 199 239 403 483 527 528 636 674 726
788 800 879 883 3143 178 277 312 407 493 546 549 4006
067 074 147 601 744 793 821 5481 490 805r 5 636 721 809 835Reſtanten.

Metall-Pfandbriefe.Litt. B. 222. C. 242 427.
Credit-Pfandbriefe.

Litt. B. 587 961 3026 522. O. 73 502 553 576 779
1216 221 443 487 504 506 520 621 669 888 914 941 2241
612 717 746 3378 565 4377 555.

Pohneg, 3 Na R
ößneck, 5. März. Jn Folge der ungünſtigen Witterunder heutige Ochſenmark nicht ſtark mit nur Stück kerkereg

er Kauf ing gut. Gangochſen wurden pr. Paar mit 610-—870
bezahlt Fettes Vieh war nicht vorhanden. Ebenſo waren Schweine
wenig am Platze, doch wurden gute Preiſe erzielt. Für Gitter
ſchweine bezahlte man à Paar 3048 Läuferſchweine waren
faſt gar nicht angetrieben.

948
564

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

VergiſchMarkif er e März 1881.
ergiſch-Märkiſche 113,75. Cöln-Mindener Oberſchl

A. C. D 195.50. Rheiniſche 163, Oeſterr.
Lomborden 187 Oeſterr Cred.-Actien 520. Preuß. Conſolid
105,75 Tendenz ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 208 50. Juni-Juli 210 50, flau
Reggen. April-Mai 199,75 MaiJuni 193, Juni-Juli 186

flau
Gerfte loco 140--200.,
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152,50
Spiritus loco 55 20 April-Mal 56 AuguſtSept. 57,70 matt.
Rüböl loro 53,20. April-Mai 52 50 Septbr. Octbr. 55

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin -Anhalter St.-Actien 118,60. Bergiſch-Märkiſche StammActten 113 90 Thüringiſche Stamm-Actien y 2 25 Bei u

burger StammActien 108,40 Oberſchleſiſche StammActien ACD
196, Mainz-Ludwigshfn. Stamm Actien 93 25. Franzoſen 512 50
Oeſterr. CreditActien 520 50 Darmſtädter Bank Actien 147,75.
DiscontoCommanditAntheile 17690. Braunſchwg. HypothekenBank
Actien 96.50 Preuß. BodencreditBankAct. 98,75. Preußiſche 4
Conſole 105,70. Preuß. 4 Conſols 101,30. Kurz London Oeſter
reichiſch: Roen 174,55 Ruſſiſche Noten 212,75. Rumän. 6 Rente
93,50 Dortwunder Stamm-Prior 89 Ruſſ.-Engl. 71/72 er An

mann a Hamburg, Metſch a. Schmalkalden, Laſſen a. Altwaſſer.

W

Ueber Leber- und Hallenleiden.
Die Leber liegt unter der rechten Lunge und muß als die größte Drüſe des

menſchlichen Körpers bezeichnet werden. Jhre Funktionen find die Gallenabſonder-
ung. Cs iſt von größter Wichtigkeit für das Wohlbefinden des Menſchen, daß jene
Funktionen keine Störung erleiden, da dieſelben ſtets tief eingreifen und eine Menge
anderer Organe in Mitleidenſchaft ziehen. Jſt die Leberthätigkeit geſtört und es
wird nicht genügend Gable abgeſondert, ſo tritt nicht allein geſtörte Verdauung und
deren Symptome Verſtopfung, ſaures Aufſtoßen, Blähungen, Schwindel, Beklommen
heit ein, ſondern durch Anhäufung von Golle in der Leber ſelbſt entſtehen heftige
Schmerzen, Spannung in der Lebergegend, Appetitloſigkeit Erbrechen und ſonſtige
auf eine ſchwere Erkrankung hinweiſende Erſcheinungen machen ſich bemerklich. Nur
zu viele Menſchen werden von den genannten Erſcheinungen befallen und dieſe als
ſelbſtſtändige, nicht mit der Leber zu ſammenhängende Krankheiten angeſehen und be
kämpft, während fie alle durch die geſtörten Leberfunktionen hervorgerufen werden.
Wohl die Hälfte der Menſchheit hat mit dieſem Uebel zu rechnen, das ganz dazu
angethan iſt, den Organismus zu zerrütten und zu zerſtören. Aus dieſem Grunde
find Leberleiden und ihre Erſcheinungen am allerwenigſten oberflächlich zu behandeln
oder gar unbeochtet zu laſſen, ſondern erfordern ein raſches energiſches Eingreifen
mit geeigneten Arzneimitteln.

Wird die Galle in entſprechender Quantität von der Leber abgeſondert und
in regulirter Weiſe in den Darmkanal abgeleitet, ſo tritt ſofort Beſſerung ein, das
Leiden wird gehoben und mit ihm verſchwindet die Schaar der Krankheitserſchein
ungen. Dieſer Geneſungeprozeß darf indeſſen nicht mit ſtark wirkenden und die
Tarmparthien heftig reizenden Arzneimitteln herbeigeführt werden ſondern man
muß nur milde, ſonft löſend wirkende Mittel anwenden.

Als ein reelles, in ſeiner Wirkung angenehmes, ſicheres und Jedermann zu
gängliches Heilmittel werden die von Apotheker Rich. Brandt in Schaffhaufen
(Schw. iz) dargeſtellten Schweizerpillen ärztlicher Seits empfohlen und find Gutachten
und Urtheile vieler angeſchener Aerzte über die vortr ffliche Wirkung der Pillen in
den nachbenannten Apotheken von Jedermann gratis zu erhalten. Viele deutſche
Apotheken führen dieſelben und zwar in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen für 1
und in kleinen Probeſchächtelchen mit 15 Pillen für nur 35 Auch verſendet
das Depot für Halle a/S. in den bekannten Apotheken für Calbe: Adlerpotheke,
für Nordhauſen: Mohrenapotheke, für Lützen Apotheker Zimmermann auf briefliche

Beſtellung.

52 v|» Dekanntmachungen.

Am 2. er. hielt in Zörbig der Zörbiger Bankverein von Kohroe-
ter, Körner Co. ſeine 12. Generalverſammlung ab. Der Ge-
ſchäftsbericht erwähnt, daß die mit 813815,30 Mark balancirende Jnventur
nach Deckung der erlittenen Verluſte noch einen Ueberſchuß von 11597,75 Mk.
nachweiſe, der eine demnächſt beſchloſſene Vertheilung von 32/0 Dividende geſtatte.

Die Generalverſommlung nahm bei Beſprechung der Verluſte bei Schlo
bach, Bitterfeld und der Zörbiger Papierfabrik leider einen recht tu-
multuariſchen Verlauf und dauerte von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr.

Es wurde conſiatirt, daß die perſönlich haftenden Geſellſchafter in dieſen
wie anderen Fällen ihre Befugniſſe üherſchritten, eigenmächtig dieſe großen,
bald die Hälfte des Actiencapitals ausmachenden und ganz verloren gegangenen
Vorſchüſſe ohne jedwede Deckung gegeben und den Aufſichtsrath ſtets vor
vollendete Thatſachen geſtellt hatten. Die Mitglieder des Aufſichtsrathes,
welche laut Statuten ämmtliche Credite feſtzuſetzen haben, ſind dabei leider

jD

abgeſchwächt.
145 159 161 191 196 291 203 205 207 209 251 253 264 271 287 eihe 93 50 Ruſſiſch conſol. 1880er Anleihe 76 15316 3 8 329 334 336 338 339 345 348 361 372 423 444 451 475 i ihe 76.45. Tenden;

Cautionen auf den Schlobach'ſchen Grundſtücken beſitze und die Sache anfange,
unſicher zu werden. Dann erſt um dieſe Zeit ließ man ſich zwar ohne jeden
nennenswerthen Erfolg hypothekariſche Sicherheiten beſtellen, ein effectiv
ſchuldenfreies Grundſtück ließ man nebenbei unbelaſtet und prolonzirte, ob
wohl der Aufſichtsrath weitere Geſchäfte mit Schlobach unterſagt hatte, ruhig
weiter.

Die längſt beſchloſſene Liquidation der Thüringer Bank, welche von ſo
einſchneidendem Einfluß auf die Schiobach' ſchen Verhältniſſe und die Möglich-
keit der Rückerſtattung der Vorſchüſſe an den Bankverein ſein mußte, war weder
dem Aufſichtsrath noch dem Vorſtande bekannt geworden.

Bei dem Geſchäft mit der Papierfabrik war der eine der perſönlich haften-
den Geſellſchafter doppelt betheiligt, auf der einen Seite als Vorſtand des
Bankvereins, auf der andern als Mitglied des Aufſichtsraths der Papierfabrik.
Auch dies Geſchäft war ohne Genehmigung des Verwaltungsraths gemacht und
wurde nachträglich leider ebenfalls ſanktionirt.

Mit Recht fragt man ſich nun wohl, ob bei den anderen Debitoren
in Höhe von 640000 bei einem Actien- Kapital von 375000 beſſere

oder nur die bisherige Vorficht angewendet iſt und dabei bleibt es zu verwun-
dern, daß Verwaltungsrath und Vorſtand nach vollſtändig erſchöpftem Re-
ſervefond nicht mit mehr Energie für Dotirung deſſelben eintraten.

Auffallend war es z. B., daß die Bilanz per 1. Januar 1881 noch die
Forderung an die Papierfabrik mit ca. 27000 unter die Aktiven unter
Conto Dubiose aufnimmt, wiewohl durch die im Oktober 1880 erfolgte Sub-
haſtation der gänzliche Ausfall dieſes Poſtens zweifellos konſtatirt war.

Jntereſſant waren übrigens die Erklärungen des Vorſitzenden gegenüber
einem Actionär, der u. A. monirte:

1) daß kein Notar zu den Generalverſammlungen zugezogen werde,
2) daß keine Präſenzliſte der anweſenden Actionäre und keine unbedingt

verläßliche Aufſtellung der vertretenen Stimmen vorhanden ſei,
3) daß nicht gleich vor Beginn der Generalverſammlung Stimmzettel, ſon

dern dieſe erſt ſpäter in ganz ungehöriger Form zur Vertheilung ge
kommen.

Auf dieſe Moniten wurde erwidert, daß die Koſten für einen Anwalt
immer ſehr hoch ſeien, daß ſich bisher Präſenzliſten nie nothwendig erwieſen,
und auch ohne ſolche Formalitäten Alles ganz gut gegangen ſei, daß vor Allem
Vertrauen eutgegengebracht werden müſſe.

Und dabei zeigte ſich ſchließlich, daß, nachdem für die jedesmalige Wahl
reſp. Beſchluß Stimmzettel an jeden Actionär ſo viel er verlungte
vertheilt wareu, bei der Frage der DividendenVertheilung II Stimmen zu viel
abgegeben waren.

Alles das hat einen ganz eigenthümlichen Eindruck hinterlaſſen und wenn
man den Gedanken eines abſichtlichen Unmöglichmachens einer Controle gus
ſchließen wollte, ſo hätte die Verwaltung den ſofort gegen die Form gerichteten
Proteſten Gehör ſchenken müſſen.

Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths wurden wiedergewählt.
Jm Intereſſe des Bankvereins würde es entſchieden ſein, wenn der Auf

ihrer eigentlichen Aufgabe den Actionären gegenüber nicht genügend nachgekom-
men, und ſo hatte natürlich das Vertrauen des Vereins ſeiner Zeit unter den
Gutsbeſitzern reſp. Actionären der Umgegend erheblich gelitten.

Jm Ganzen gewann man aber noch jetzt in der Generalverſammlung den
Eindruck, daß die Aufſichtsrathsmitglieder ſich von den perſönlich haftenden
Geſellſchaftern zu ſehr beherrſchen laſſen und nicht Energie genug bewieſen,
der Verwaltung in gehöriger Weiſe entgegenzutreten.

Es muß befremdlich erſcheinen wenn von dieſer Seite nicht präciſe Ant
gvorten ertheilt werden konnten und wenn die Vorſtands wie Aufſichtsraths

Nitglieder erſt Jahr vor dem effectiven Ausbruche des Schlobach' ſchen Con
ſes erfahren hatten, daß die Thüringiſche Bank bedeutende hypothekariſche

ſichtsrath in richtiger Erkenntniß der Nothwendigkeit einen oder mehrere Sach-
verſtändige aufnehmen würde, die eine tüchtige Controle über die Geſchäfts
führung innerhalb der Aufſichtsraths Beſchlüſſe zu üben vermögen. Dos würde
vertragenerweckender wirken, als das Feſthalten an gewohnheitsmäßigen aber
nicht immer geſunden Principien.

Des Ferneren muß es erwünſcht ſein, daß alljährlich eine Reviſions
Kommiſſion gewählt werde, die nicht wie bisher aus Mitgliedern des Auf
ſichtsraths beſteht, der ſich bisher immer ſelbſt revidirt hat.

Die Actionäre ſind alle von dem Wunſche beſeelt, das Vertrauen von
Neuem gekräftigt und erweitert zu ſehen, was hoffentlich unter Mitwirkung
aller Factoren auch wieder gelingen wird. Ein Actionär.

Die im Heft I unſeres WechſelTa
rifs mit der Heſſiſchen Ludwigsbahn
vom 1. Januar er. vorgeſehene Ge
bühr für die Ueberfuhr in Hangn von
6 pro 100 in allen Klaſſen fällt
von jetzt ab weg.
Frankfurt a M. Sachſenhauſen,

den 28. Februar 1881.

Ig. Esetbahn-Droction.

Nutzholz- Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Waldung

ſollen

MärzFreitag den II.
ca 209 Brett- u. Bauſtämme in
den Schlägen Hinterhau und Thon
kautenberg an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden, ſowie auch
14 Stück Birken für Stellmacher
u. 30 Haufen kief. Latten u. Zaun
ſtangen. Käufer wollen ſich früh 9

Uhrim hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, am 5. März 1881.

Romanus.
9Manne unt.

Ein ſchönes Landgut mit Jnventar,
50 Morgen beſten Grundbeſitz u. Holz
berechtigung iſt für 7500 Thaler unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres bei
Fr. Dittmann, Ellrich.

Mittwoch 9. März um 1 Uhr ſollen
47 Stück Rüſtern meiſtbietend verkauft
werden bei E. Frohne, Reideburg.

Pferde-Verkauf.
Verſetzungshalber ſtehen zum billi

gen Verkauf durch Unterzeichneten:
Muscatſchimmel, Wallach, 7jäh

rig, 5“ 4“, kräftiger, eleganter, ſich
rer, ſchwer ziehender Einſpänner,
ganz fromm und fehlerfrei.

Fuchsſtute u. brauner Wallach,
7- u. 10jährig, 5“ 1“, Ruſſen, ele
gante, romme, flotte, fehlerfreie Pfer
de, gehen beide 1 und 2ſpännig, letz
terer gut geritten.

Obige Pferde eignen ſich ganz beſon
oers für Aerzte c.

Düben, d. 6. März 1881.
Mette, Roßarzt.



r e gewbeligere den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
0

Dienstag den 8. März:
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher-

Ausleihung von 11 Uhr.
Schwurgericht. Vm. 9: wider den Sattlermeiſter Friedrich Albrecht a. Eisle-

ben, wegen Urkundenfälſchung und Anſtiftung zum Meineide; und wider den Hüt-
tenmann Ludwig Schreiber a. Eisleben, wegen wiſſentlichen Meineids.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.ercriches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.Spar u. Gorſchuß Vrrein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Vörfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geröffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Unterſtützungskaſſe: Nm. 5 Generalverſammlung i. Stadtſchützenhauſe.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Phyfik u. Chemie, ſowie Zeichenunter

richt in der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

l. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.e Netnmge Fnſtint: Ab. 6 Monats Conferenz im „gold. Löwen“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Barfüßerſtgert gprgen-Vepeir; Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.

p. 8

e.

Arends'ſcher Steno tSang n Klang: 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8*, Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt rheater,
Dienstag den 8. März 1881. Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefiz für Herrn Semmi Herzmann.

Die Bluthochzeit,
oder: Däe St. Rartholomänanacht,

Geſchichtliches Schauſpiel in 4 Acten von A. Lindner.
Mittwoch zum 17. Male:

Krieg

er
ra

im Frieden.
Freie Gemeinde.

Dien tag den 8. d. M. Abends 8 Uhr im Saale gr. Brauhausgaſſe 9
Vortrag des Prediger Sachſe aus Magdeburg „Auch die vermeintliche
Nichtigkeit der Welt begründet nicht den Glauben an die perſönliche Unſterb-
lichkeit.“ Zutritt für Jedermann.

PNringivol Jachölscher Geolog und Ilterthuns verein
Monatsverſammlung Dienstag den 8. März 8 Uhr Abends auf dem

„Jägerberge“. Vorträge der Herren Profeſſor Ewald u. Dr. Venediger.

aßlerſcher Perein.
Dienstag den 8. März Abends 7/, Uhr Uebung für Damen, Mitt-

woch den 9. Abends pünktlich 7 Uhr Uebung für den geſammten Chor im
Saale der Volksſchule. Um pünktliches Erſcheinen bittet C. A. Hassler.

Freiwillige Turuerfenerwehr.
Dienstag den 8. März Abends Punkt 8 Uhr

Uebung (Rathshof.
Das Commando.

Perein für Erdkunde.
Sitzung am Donnerstag (nicht Mittwoch) den 10. d. M. um 8 Uhr.

1) Berichte über das ablaufende Vereinsjahr und Vorſtandswahl für das neue.
2) Vortrag des k. k. Oberlieutenant Herrn Guſtav Kreitner (als Gaſt): Ueber

die Lößlandſchaften Chinas. Kirchhoff.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Prima Astrachaner Caviar,
Fliessend fetten Winter-Rheinlachs,

Aecht Brabanter Sardellen,
Feinste Messina- Apfelsinen,

Aecht Teltower Rübchen,
r Rügenwalder Günsebrüste empfing A.

Wilh. Schubert.
3 Täglich rische Austernn Wilh. Schubert.

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke. a

Dampflessel- Verkauf.
1 St. 7 Mtr. lg., 1,57 Durchm. mit 2 fl. Röhren mit Armatur, ganz neu,

6 1 do. do. ſo gut wie neu,1 1 do. do. do.A. V. G. Preſfer,
Halle a/S., Magdeburger Str. 29.

390 der beſten, edelſten
e heit I. Vavrenpforſe

ſind wieder eingetroffen und ſtehen
zu ſoliden Preiſen und unter bekann-

Wer R. ellität zum Verkauf bei
A. GroSS, Halle a/S., Navgdebargerstr. 32.

P Enmme Zucker- Raffinerie, Veränderungsh. bin ich willens,
ohne Acker, wird per Cassa zu kaufen mein hier in Cönnern beleg. Wohn
geſucht. Gef. Adreſſen erbeten hans, Pferde und Kuhſtallung,

R. G. Jungandreas Scheune u. Kutſchſchuppen, ſowie ca.
in Leipzig, Elſterſtraße 24. 1 Mrg. Obſtgarten, vorzügl. paſſend

für Viehhändler, aus freier Hand zu
Leere Weinflaschenm verpachten oder zu verk. Uebernahme

kauft Sohade, Töpferplan 3. am 1. April a. c. Emil Kühlewind.

verkauft außerordentlich billig

e

t

7 h u 1I h San
menW T

dere

J

Geſchäftsräume von Donnerstag den 10.

befinden.

alle a/S.

Unſern geehrten Kunden theilen wir mit, daß ſich unſere
März ab

e Magdeburger Strasse 51

Sachs G.
Auswahl wie Weihnachten,

Cacaosſowie

Feinste Tafeldesserts,
Dessert-, Vanlllo-, Gesdudhelts-, Lrümnel- und 8uppen-Chocoladen

aus den Fabriken von Van Houten i Weesp, Philip Suchardt i Neuchätel uns
J. G. Hauswalckt n Magdeburg

empfehle zur gefälligen Abnahme. J. C n.Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des 9 3, Nr. 2 der hieſigen Straßenpolizei Ordnung

vom 15. September 1879, nach welcher, abgeſehen von der wöchentlich zwei
mal ſtattfindenden Reinigung des geſammten Straßenterrains, der Bürger-

ſteig täglich gereinigt und bis zu der polizeilichen Reviſionszeit (im Winter bis
9 Uhr und im Sommer bis 8 Uhr rein erhalten werden muß, wird, da die-
ſelbe noch vielfach nicht befolgt wird, hierdurch mit dem Bemerken in Erinne-

Vorſchrift ſtreng zu kontroliren.
Hall. a /S., d. 28. Februar 1881. Die Polizei- Verwaltung

v. Ha gen.
Freſfag den N. Marz Wends Raſb 7 Vhr

Co CGMVdes Hasslerschen Vereins
im Saale des Volksschulgebäudes.

Programm: Schicksalslied v. Fr. Hölderlin f. Chor u.
Orch. v. J. Brahms. Serenade f. Kl. Orch. (A-dur) in 5 Sätzen
v. J. Brahms. Rec. u. Arie a. d. Orat. „Die Schöpfung“ V.
J. Haydn. 2 Lieder am Clavier v. J. Brahms. Gebet
a. d. Oper „Genoveva“ v. R. Schumann. 2 Lieder am Cla-
vier v. R. Schumann. Erlkönigs Tochter, Ballade nach dä-
nischen Volkssagen, f. Soli, Chor u. Orch. v. Niels W. Gade.
Die Soli ges. v. Frl. Katharina Lange aus Berlin, Frl Marie
Vieweg u. Hrn. Nicolae Popoviei aus Leipzig. Orchester:
Verstärkte Symphoniecapelle des Hrn. M.- D. Büchner aus Leipzig.

Nummerirte Billets à 2 50 nichtnummerirte à 2 sind
von Mittwoch Nachmittag ab in der Schrödel Simon'schen

rung gebracht, daß die Exekutivbeamten angewieſen ſind, die Beachtung dieſer

Buchhandlung zu haben. Texte à 15 4 ebendaselbst.
C. A. Hassler.

Mein Lager von
Lunst-, Laxuy- und Belbuchtungg Gegenstäuden

iſt mit Neuheiten beſter Fabrikate wieder gut ſortirt und bietet eine
reiche Auswahl ſchöner

Hochzeits- und Geburkstags-Geſchenke.
Daſſelbe halte einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen.

Gaustar Gcciko, gr. Ulrichsstr. 12.
Caſeée Davicl.

Einzugsfeſt-Eſſen am Mittwoch den 9. d. M.
Meine werthen Gäſte und Freunde, denen die Liſte zu dieſem FeſtEſſen

nicht vorgelegt ſein ſollte, lade ich hierdurch zu recht zahlreicher Betheiligung
ein. Die Einzeichnungs-Liſte liegt bis Dienstag Abend im Café aus.

Hochachtungsvoll

G IAAEin verheiratheter

Landwirth,
praktiſch und theoretiſch gebildet,
ſucht bei beliebiger Cautionsſtellung
reſp. Einlage bis zu einigen 20,000
Mt. Stellung oder Betheiligung in

Geehrte Reflek
tanten, welche außer dem Baarkapital
beliebiger Branche.

auch thätige Unterſtützung ſuchen, be
lieben Näheres sub C. k. 9389 an
Rud. Mosse in Halle zu eder wider

Ein junger gebildeter Landwirth,
gedienter Cinjähriger, auf einem grö-
ßeren Gute thätig u. mit guten Zeug-
niſſen verſehen, ſucht zum 1. April
Verwalterſte!le. Gefäll. Adr. beliebe
man unter Chiffre F. S. 23 an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. zu ſenden.

ziuiſchergeſuch.
Auf einem Gute in der Nähe Leip

zigs wird zum 1. April ein zweiter
geſucht, verheirathet oder

Zengnißabſchriften ſind an die
Ein junger gut dreſſirter ſchwarzer Gutsverwaltung Brodau bei Zſchor

Pudelhuud wird bald zu kaufen ge tau einzuſchicken.
ſucht.

angabe „Artern Poſtſtation“ unter
R. E. franco erbeten.

Anſtändige Leute, welche geſonnen
ſind, ein geſundes Mädchen von 10
Jahren aus achtbarer Familie an Kin-
desſtatt anzunehmen. Offerten unter
A. B. 100 bei Ed. Stückrath in der
Exped. d Ztg. niederzulegen.

Sammler von Cigarrenköpfchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.
Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg l12.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Gefällige Adreſſen mit Preis Als Mamſell
wird für ein junges gut empf. Mäd-
chen bald anderw. Stellung (auf einem
größ. Gute viell. als II. M.) geſucht.
Gefl. Offerten bef. Rud. Mossoe,
Halle, unter O. d. 9380.

Guts-Verkanf!
Jn unmittelb. Anſchluß einer größ.,

reizend gel. Gym. u. Garniſonſtadt
Mitteldeutſchlands iſt ein im beſt. Zuſt.

ſich befindl. Oekonomiegut ſof. zu ver
kaufen u. vom derz. Pächter im Laufe
des Frühjahrs zu übbernehmen. Die
zum Gute gehörenden Ländereien ſind
vorzügl. zu nennen. Ford. 90,000
bei 30,000 Anz. Näheres unter
M. K. 100 durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Ein elegantes Pianino iſt billig
wegen Verſetzung zu verkaufen Rath
Wage fe Nr. 6 im Commiſſionsge-

äft.

Circa 100 Liter Morgenmilch
ſind v. 1. April franco Halle Bahn
hof abzug. Näheres Mäkler Wald
in Gollme bei Landsberg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Inspeetor,
welcher in der Güterbewirthſchaftung

ſein Examen recht gut beſtanden hat,
ſucht Stelle, wenn auch als Verwal
ter, derſelbe iſt 12 Jahre beim Fach
und gern zur Vorſtellung bereit. Adr.
C. Th. Rosse in Heſſen am
Fallſtein.

10,000 Thaler ſind auf gute
Hhypothek ſofort oder zum I. April aus
zuleihen. Adreſſen M. B. 40. befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.
im Vandwirtd, welcher 1. October

ſeiner einjähr. Dienſtzeit genügen will,
ſucht bis dahin Stellung als thätiger
Volontair. Gefl. Off. B. 20 an die
Annoncen- Expedition von Haa-

senstein E Vogler inNaumburg a/S.

Heiraths-Gesuch.
Ein Kaufmann, Ende der zwanziger

Jahre, Jnhaber eines flotten Geſchäfts,
wünſcht die Bekanntſchaft einer häus
lichen Dame behufs Verheirathung zu
machen. Junge Damen, auch kinder
loſe Wittwen, nicht unvermögend,
welche gewillt ſind, ſich ein häusliches
Glück zu gründen, werden gebeten ihre
Adreſſe womöglich mit Photographie
unter E. S. 143 an die Annoncen
Expedition von aasenstein

Vogler in Halle a/S. zur
Weiterbeförderung einzuſenden. Dis-
cretion ſelbſtverſtändlich.

Einen kräftigen

HMausknecht
von außerhalb ſucht die Ofenhandlg. v.

F. Lindenhahn,

h 8.Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Hohen Nr. 2.

Schuler, welche die höhere Bürger
ſchule zu Eilenburg beſuchen wollen,
finden Aufnahme u. Aufſicht bei ihren
Schularbeiten bei dem Oberlehrer Dr.
Leiber. Es wird bemerkt, daß we-
gen der geringen Anzahl der Schüler
jeder einzelne beſſer gefördert werden
kann, als an einer großen Schule.

Meirath.Junge Damen, welche geneigt ſind
mit einem jungen Manne (Mitte 20r,
ev. u. Jnhaber einer großen Reſtau-
ration) Behufs ſpäterer Verheirathung
in Verbindung zu treten, werden ge-
beten, ihre Adreſſe nebſt Angabe der
Verhältniſſe unter A. 100 poſtlagernd
Hall e a/S. Hauptp. einzuſenden.

32 Schffl. Esparſettſamen, 5 Tr.
Futterrübenkerne (rothe Rieſenphal),
eine Parthie Spreu und Stroh iſt zu
verkaufen.

Prieſter Nr. 1.
X Nur bis Sonntag 13. März.

In der Aulades Stadt Gymnasiums
Ausstellung

Von
HMenri SiemiüradzkKi's

Colossal Gemàälde:
Die lebenden Fackeln

Nero's.
Täglich geöffnet

von 10 Uhr Vm. bis 5 Uhr Nm.
Entrée 50 Pf.

Mehrere Gegenſtände ſind bei den
Wintervergnügnngen in der Garderobe
der Berggeſellſchaft liegen geblieben.
Abzuholen bei dem Caſtellan daſelbſt.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 4 Ubr wurde uns

ein munterer Junge geboren.

V J

2

Magdeburg, den 6. März 1881.
Fr. Fischer und Frau
Clara geb. Krause.
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